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Anzeigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Inland. 


6G Umgekommene. 
Brand in einer Mädchen-Hochſchule. 


Plankinton, S. D., 6. Okt. Das 
„Girls'College“ der Staats Induſtrie⸗ 
ſchule brannte nächtlicherweile vollſtän— 
dig nieder, und 6 Mädchen kamen in 
den Flammen um. Ihre Namen ſind: 
Chriſtine Bergmann, Mabel Fobert, 
Lillie Hopper, IdaWarner, Beſſie Kir— 
by und Nellie Johnſton. Die übrigen 
Inſaſſen der Anſtalt entkamen mit 
knapper Noth in ihren Nachtkleidern. 


Konſuls⸗Eruennung. 


MWafhingten, D. E., 6. Oft. Der 
Präfident hat Auguſtus G. Seyfert 
von Pennſyldanien zum Konſul in 
Stratford, Ont. (Canada) ernannt. 


Der Kohlengräber-Kampf. 


Edwardsville, Ill, 6. Okt. Die 
Grubenarbeiter-Sachlage iſt hier in ei- 
ne neue Phaſe getreten. Statt an die 
Arbeit zu gehen, werden die Leute täg— 
lich zuſammenkommen, eine Erklärung 
unterzeichnen, daß ſie gewillt ſeien, zu 
arbeiten, und dann eine Tagesarbeit | 
als verrichtet betrachten. Dies fol zur 
Grundlage einer Zivilflage gegen das 
County Madifon auf Zahlung der 
Löhne —— werden. 

Maflillion, D., 6. Oft. Mehrer der 
eroßen Grubenbejiter dahier haben 
jich überzeugt, daß ihre Grubenarbeiter 
zu ſchwach und phyifch unfähig find, 
gute Arbeit zu verrichten, und zwar 
infolge der langen Noth. Da der regu= 
Yäre Zahltag noch eine Woche entfernt 
ift, fo erhält heute Abend jeder in den 
Gruben beihäftigte Arbeiter einen 
Borfhuß von $10. 


Feuerſchaden. 


Mendota, Ill, 6. Okt. Der Ge— 
ſchäftstheil unſeres Ortes iſt heute 
durch eine Feuersbrunſt größtentheils 
zerſtört worden. 14 Farmen ſind aus— 
gebrannt, und mehrere Wohnhäuſer 
und Scheunen ſind ebenfalls zerſtört. 
Man vermuthet, daß das Feuer von 
Brandſtiftern gelegt wurde. 


Mit Vorſicht aufzunehmen. 


New York 6. Okt. Die Tammany— 
Führer verbreiten das Gerücht, daß 
nächſtdem ein Brief vom vorjährigen 
Präſidentſchafts-Kandidaten W. J 
Bryan erſcheinen werde, worin derſel— 
be empfehle, für den Tammanyiten 
Dan Wyd als New Porter Manor3- 
tandidaten zu jtimmen, weil berjelbe 
der requläre demokratiſche Nominirte 
fei. Da8 würde, wenn e3 fich beitätigte, 
natürlich den Ausfichten Henry Geors 
ges Abbruch thun. 


Die ihredlidhe Dürre. 


St. Louis, 6 Dit. Der Wetter-Sig- 
nalbeamte Yranfenfield erklärt, daß 
die jebige unerhörte Dürre mit ihren 
vielen jhlimmen Folgen (Prairiebrän- 
de u. |. m.) fich mehr oder weniger über 
das ganze Land erftrede. Die Staaten 
Slinois, Miffouri, Indiana, Kanfas, 
Nebraska und Arkanfas haben alle ein 
dringendes Bedürfniß nad) Rregenmet- 
ter. ZJomwa hat etwa& mehr Fiegen ge= 
habt als einige der umgebenden Staa= 
ten,ijt aber jegt beinahe ebenjo Tchlimm 
daran mie fie. Mifjouri und- lMlinois 
haben am meijten zu leiden, bejonders 
ber füdliche Theil von SMinois® und 
ber mittlere von Miffourt. Vielfach iit 
das Erdreich zu troden für herbftliches 
Pflügen, auf allenLandmwegen liegt der 
Staub 2 bis 4 Zoll hoch, eine topdte 
weiße Hülle breitet fich über das ganze 
Land, das reifende Welfchforn hängt 
wie leblo3 in der Hite der Sommer: 
fonne da, und Alles ift dürr. Der Mif- 
fiffippt und der Miffouri jtehen niebri- 
ger, als feit zehn Jahren. Viele Kleinere 
Gemwäfler und Zifternen find troden, 
und die Feuerögefahr ift ungewöhnlich 


groß. 
Der „Gelbe Jakob““. 


New Orleans, 6. Okt. Die Todes— 
fälle an Gelbfieber haben neuerdings 
wieder zugenommen. S ſolche vurden 
binnen 13 Stunden gemeldet, ſowie 20 
neue Erkrankungen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Southampton: Kaiſer Wilhelm der 
Große von New York nach Bremen, 
an den Scilly-Inſeln in Sicht gekom— 
men. (Seine zweite Fahrt, die wieder 
eine ſehr raſche iſt.) 


(Sonſtige Dampfer-Nachrichten auf der Innenſeite.) 


Ausland. 


Neumann Feine genehme Perſön⸗ 
lichkeit. 

Berlin, 6. Okt. Die deutſche Regie— 
rung hat ſich geweigert, Ferdinand 
Neumann von Chicago, welcher vom 
Präfidenten MeKtnley am 28. Mai als 
Konſul in Köln ernannt wurde, offi— 
ziell anzuerkennen. (Wie früher ge— 
meldet, iſt auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter White mit Neumann unzufrie— 
den.) 

Typhus vor den Thoren Berlius. 

Berlin, 6. Okt. Jetzt iſt auch in dem 
Vorort Adlershof, einem beliebten 
Ausflugsplatz, der Typhus ausgebro— 
‚ Gen. Man bat ftrenge Vorkehrungen 
gegen eine MWeiterverbreitung der Seu- 
che getroffen. 

Selbftmord zweier Männer. 


Vofen, 6. Dit. Aus unbetannter 
Beranlaffung haben fich zu Bromberg 
die Arbeiter Bork und Lange gemein— 
ſam erhängt. Borks geſchiedene Ehe— 
gattin lebt in Amerika. 


Parteikaſſe. 
zent der Bertrauensmänner hätten Bes | 2 h | 
fie g 5 | beind begrüßt und im Triumph 


— 


Is 


Der deutihe Soziatiften: Kougreß. 
Eine Menge intereſſanter Fragen. 


Hamburg, 6. Okt. Auf dem Partei— 
tag der deutſchen Sozialdemokraten 
erſtattete Genoſſe Pfannkuch im Na— 
men des geſchäftsführenden Ausſchuſ— 
ſes einen Bericht, welcher derſchiedene 
Klagen enthält; u. A. betonte er, daß 
der zentraliftifche Charakter der Par- 
tei wieder mehr in den Vordergrund 
treten müffe. Da& war wohl hauptfäch- 
lich auf die bayrifchen Sozialiſtenfüh— 
rer dv. VBollmar und Grillenberger mit 
ihren Sonderbeftrebungen abaezielt. 
Ein feiter Zufammenfhluß aller Ges 
noſſen — ſagte Pfannkuch mweiter. — 
ſei um ſo nothwendiger, als für das 
Jahr 1898 ein Agrar— Programm zu 
erwarten ſei. 

Der Berichterſtatter Gerich klagte 
über den unbefriedigenden Zuſtand der 
Er erklärte, nur 45 Pro— 


richte eingeſandt, und an vielen Orten 


Chieago, Mittwoch, den 6. Oetober 1897. — 5 


Hofer endlich in Freiheit. 


Wien, 6. DH. Wie jüngjt mitge- 
theilt, wurde im Abgeordnetenhaus des 
öfterreichifchen Neichsrathes der us 
ftizminiftr Graf Gleiſpach betreff3 de3 
deutfchen Nedakteurs Dr. Hofer_ in 
Eger, Böhmen, interpellirt, der be— 
fanntlich unter der Anklage des Hoch— 
verraihg wegen Abdrudes einer, am 
Sedan-Tag von ihm in Leipzig ge- 
haltenen Rede jteht, und deflen Zus 
laffung zu Bürgfchaft verweigert wur= 
de, obwohl Hofer gefährlich trank ift. 
DerZuftigminifter verhielt jich jchweig- 
fam; aber die nterpellation ift doc 
nicht ohne Wirkung geblieben. Hofer 
it, auf Verwendung des neuen Egerer 
i Kreisgericht3-Präfidenten beim Ober: 
Zandesaericht Hin, aus der Unterfu- 
chungshaft entlaffen worden, und zwar 
unter 5000 Gulden Bürgfchaft. Beim 
Derlaffen de3 Gefängnifles in Eger 
wurde Hofer von einer Volksmenge ju— 


nad 


| fei die Unfitte eingeriffen, hohe Beträ- | feiner Wohnung geleitet. Mdends war 


ge zuriidzubehalten. 


25 Orte hätten | 


eine Einnahme von 149,180 Mart er= | 


zielt, aber bis jet nur 10,025 Mart 
an den Vorjtand abgeführt. Auf folche 
Meile fünne e& nicht weitergehen. 
Genoffe Katenjtein rief eine erregte 
Debatte hervor, indem er forderte, daß 
die Partei den „Vorwärts“ auf eigene 
Rechnung drude, — und herourhob, 
daß der Druder Bading am „Vor— 
mwärts” 90,000 Mark jährlich verdiene. 
Bebel machte Schließlich . diefer De- 
batte ein Ende, mit dem Hinweis Dat= 
auf, daß auch das Parteibuch einer 
Handlung zum Privatvertrieb überge- 
ben worden Sei, da fonft, menn wieder 
einmal ein Sozialiftengefeg kommen 
follte, Alles fofort fonfiszirt werden 
würde. 
Wie erwähnt, hatte der „Vorwärts“ 
die Begrüßung des Parteitages mit 
einem Ausfall gegen den Ex-Kanzler 
Bismarck eingeleitet. Dazu bemerken 
nun die Bismarck'ſchen „Hamburger 
Nachrichten”: „Wir münjchten, Die 
Genofien fönnten da3 bergnügte 
Schmunzeln fehen, mit welchem Bis- 
mare fich über die Angriffe des „Vor 
mwärt3“ beluftigt,” 
Hamburg, 6. Oft. E3 herrjcht jeht 
die Meinung vor, daß der jozialdemo: 
fratifche Parteitag Jich für Betheili— 
aung der Sozialilten an den preußis 
fchen Landtagswahlen entjcheiden wer: 
de. Das ift befanntlich eine der Haupt= 
fragen, welche dem Parteitag borlie= 
gen. Die Anhänger Bebels find bereit, 
für eine folche Betheiligung einzutre= 
ten und bei diefen Wahlen Bündniife 
mit Deutfchfreifinnigen einzugeben. 
In der jüngften Sitzung führte 
Mar Schippel von Berlin den Borfit. 
E3 wurde ein langer Bericht vorgelegt, 
welcher parlamentarifches Worgehen 
zugunften einer wöchentlichen Arbeits- 
zeit von 63 Stunden empfiehlt. 
Hoffmann von Hamburg Hlaate 
über die ungerechte Behandlung, mwel- 
cher deutfhe Matrofen ausgefekt feien, 
und erklärte, daß in den Schiffsbaubo- 
fen jozialiftifche Arbeiter lediglich mer 
gen ihres politifchen Glaubens entlaj= 
fen worden feien. Auer von Berlin be- 
ftätigte die Angaben Hoffmanns und 
verdammte die Beamten der Schiffs- 
bauböfe und anderer Regierungs-An= 
lagen, meil fie fich zu Spionendieften 
unter den Arbeitern hergäben. 
Schippel begründete dann die oben- 
erwähnte Empfehlung betreff3 parla= 
mentarifchen®orgeben?. Er zitirte auch 
eineXcußerung von Eugenftichter, dem 
Führer der freifinnigen Volkspartei, | 
dat die Soztalijten die Pflicht hätten, 


züglich einer Bewilligung von 170Mil- 
lionen Marf für Artilleriezmede zum 
Scmeigen zu bringen. Terner faagte 
er, e8 jeien feine Soldaten nöthig, um 
den deutfchen Bourgeois zu befampfen, 
fondern den nordamerifanifchen Bour= 
geois, welcher der fchlimmite von allen 
fei. (Diefe Sielle ift mohl vom Kabel: 
meier theilmeife verdreht oder unpoll- 
ftändig wiedergegeben.) 


Das grünängige Ungeheuer. 


Frankfurt, 6. Oktober. Aug Hanau 
wird ein toirfliches Traueripiel in 
Iheaterfreifen berichtet. Dafelbft hat 
der Sıhaufpieler Ludwig Ortgeis, ei= 
ne leidenschaftlich veranlagte Künftler- 
natur, in einem Anfalle von wahnſin— 
niger Eiferfucht ferne Frau, melche er 
ber Ylatterhaftigteit und ehelichen Un- 
treue beihuldigte, erfhoffen und dann 
fich jelbit eine Kugel durh den Kopf 
gejagt. 

Des KHaifers Geihäfte. 
Danzig, 6. DEt. Kaifer Wilbeln tft 
bon der Jagd in Rominten, mo er | 
übrigen blo® einen Zwölfender er⸗ 
legte, zum Stapellauf des neuen | 
Nordd. Lloyd-Dampfers „KRaifer | 
Friedrich”, Schweſterſchiff von „Koi⸗ 
fer Wilhelm der Große”, hier einge— 
troffen. 

Von hier auß begibt fich der Kaifer 
mittel3 Ertraguge® unmittelbar nad 
Huberusftod. Dafelbft trifft er auch 
mit dem Reichafanzler Hohenlohe zus 
fammen, und vielleicht wird dann end» 
ih die Entfcheidung über die fünftige 
Befehung diefes Amtes fallen. 

Berdis 84. Geburtstag. 


Baris, 6. Dt. Am nädjten Sonn- 
ag, den 10. Dfober, ift der 84. Ge- 
burstag bes berühmten Tondichters 
Giufeppe Verdi, und nicht nur in fei- 
ner italieniſchen Heimath, ſondern auch 
in Frankreich und Deutſchland wird 


der Tag durch Aufführung ſeiner er—⸗ 
en * — gefeiert werden. 


f 


eine Anzahl Häuſer illuminirt. Trotz 
der Aufregung kam es zu keinen ernſt— 
lichen Zwiſchenfällen. Der Bürgermei— 
ſter veranlaßte die Demonſtranten, ſich 
ruhig zu zerſtreuen. 
Däanemarfs Budget. 

Kopenhagen, 6.Dft. Sm Abgeordne= 
tenhaus des dänifchen Zandtages un- 
terbreitete der Minister des Innern, 
Hoerring, das Budaet für das Yistal- 
ahr 1898 auf ’99. Die verlangten Be- 
mwilligungen umfaflen 54,000 Kronen 
als Jahres-Theilzahblung zu den 2 
Millionen Kronen, welche diellnlegung 
eine Telegraphenfabeld von Island 
über die Shetland» und die TFaroer- 
Inſeln koſten Toll, und 300,000 Kro= 
nen für Dänemarks offizielle VBetheili- 
gung an der PBarifer Weltaugftellung 
bon 1900, 


(Kelegraphiiche Notizen und weitere Depeichen auf 
der Innenjeite.) 


Zofalberidht. 


Die Keuoſha-Zeugen. 


Der Staat greift die Glaubwürdigkeit des 
Schankwärters Sholey ſcharf an. 


Zahlreiche Bekannte deſſelben ſtellen ihm ein 
ſchlechtes Leumundszeugniß aus. 


Sholey ſoll eingeſtanden haben, daß er für 
ſeine Ausſagen bezahlt würde. 


Jos. Hempel war mit den Schimpke⸗Schwe— 
ſtern am Sonntag, und nicht am 
Samſtag Abend zuſammen. 


Luetgert ruhig und ernſt. 


Emm Schimpke zum dritten Male auf den 
deugenftand. 


Sie jtellt Roja Gleich als Lügnerin hin. 
Rafcher Sortfchritt der Derhandlungen. 


Der Quetgert-Prozeß tit nunmehr 
in das legte Verhandlungs-Stadium 
eingetreten. Die Antlagebehörde, die 
mährend der legten beiden Wochen dem 
beftigen Anjturme der Vertheidigung 
ausgejegt war, tritt ihrerjeit3 jet 
wieder in Aktion und Alles fommt da= 
rauf an, in welcher Weiſe es ihr ge— 
lingt, dur) ihr MWiderlegungs-Zeug- 
niß die Scharte auszumeten, welche Jie 
durch Das energifche Vorgehen der 
Dertheidigung zweifellos erlitten hat, 
| Wie die Dinge fich entwidelt haben, 


| wird es für die Staatsanwaltihaft in 


die Forderungen ber Regierung be- | erjter Reihe darauf anfommen, den 


Alibi- ‚Beineig und dad Sasperftändiz 
genzZeugniß der Vertheidigune zu 
nichte zu maden; denn um diefe bei- 
den Punkte hat fich der Kampf zulegt 
faſt ausſchließlich gedreht. Es iſt mög—⸗ 
lich, ja nach Allem, was ſeit geſtern be— 
kannt geworden, fogar wahrſcheinlich, 
daß die Herren Deneen und MeEwen 
im Stande ſind, die Ausſagen der Ke— 
noſha-Zeugen als unglaubwürdig hin— 
zuſtellen, ob ſie aber das Zeugniß der 
Knochen-Gelehrten werden erſchüttern 
können, erſcheint zum Mindeſten frag— 
lich. Von vielen Seiten iſt dem Ver— 
theidiger Luetgerts, Herrn Vincent, 
ein Vorwurf daraus gemacht worden, 
daß er verſchiedene Punkte der Ankla— 
ge, wie beiſpielsweiſe die Auffindung 
der Ringe, theilweiſe ſchwach, theilwei— 
ſe ſogar überhaupt nicht bekämpft hat. 
Auch muß zugegeben werden, daß Lüt- 
gerts Fernbleiben vom Zeugenftand i im 
Bublitum eine feinesmegs günftige 
Beurtheilung findet. Aber folhe Er- 
mwägungen fommen für bie praktiſchen 
Zwecke der Vertheidigung kaum in Be— 
tracht. Ihr lag hauptſächlich daran, 
bei der Jury die Ueberzeugung zu be⸗ 
feſtigen, daß die im Bottich gefundenen 
Knochen keine Menſchenknochen ſind, 
daß alſo ein „corpus delicti“ nicht 
vorhanden iſt. Wenn Herr Vincent 
mit Hilfe von Männern der Wiſſen— 
ſchaft wie Dr. Long und Allpori die. 
Gejäiworenen oder einen Theil derfel- 
ben auf feine Geite gebracht hat, fo 
bat er vom Standpunfte des pratti- 
Then Erfolges Alles erreicht, maß fein 
Amt und feine Stielung in dieſem 
Prozeß von ihm verlangen. Ueber Lüt- 
gert jelbjt haben fich die meisten Leute 
Thon längft ihre Meinung gebildet, und 
man fann jagen, daß die Urtheile 
über ihn beinahe ebenjo auseinander: 
geben, wie bie Anfihten der Gelehrten 
in feinem Prozeß. 

Während das Intereife des Publi⸗ 
kums an den Progeßverhandlungen in 
ben lebten Tagen in Folae des re 


f 


Knochen etwas erlahmt war, bot der 
Gerichtzfaal heute wiederum das Ieb- 
hafte Bild der erften Fage. In ſiche— 
ter Erwartung, daß Die Zeugenver- 
nehmung mieder eine etwas dramatis 
Ichere Färbung annehmen würde, hat- 
te fih ein zahlreiches Publitum einge= 
funden, da3 aufmerffam die Vorgän= 
ge auf dem Zeugenjtand verfolgte. Auch 
Luetgert3 jüngfter Sohn, der Kleine 
Eimer, war wieder im Gerichtäfaal an 
mwefend; Herr Charles hatte "*n mit- 
gebracht und der Angeklagte hätfchelte 


und füßte fein Kind Herzlich, als der | 


Scnabe zu ihm gebradt wurde. Im 
Uebrigen war Luetgert heute bedeu=- 
tend ruhiger und zurüdhaltender, als 
an den Tagen borher. Solange die 
Vertheidigung ausid hließlich das Wort 
hatte, bekundete der 9 Ungellagte ein 
boffnungs Sfreubiges Benehmen — heu⸗ 
ie war er wieder in ſich gekehrt, wie in 
den erſten Tagen des Prozeſſes, als ſo 
ſchweres Belaſtungsmaterial gegen ihn 
aufgehäuft wurde. 


wierigen Gelehrienftrkites über bie | der Nachbarfcaft 


, 


| 


Vhr:Ausgabe 


aiemlih, nicht 
wahr?“ 

„Ssamwohl. Er war zu einer Zeit To= 
gar mein Gefchäftspartner, faufte ala 
folder Whizfen ein, verfpradh denfel- 
ben zu bezahlen und hielt jein Wort 
nicht. Wir trennten uns, weil ich mich 
nicht länger mit ihm vertragen konnte.“ 

Der de Ludınig Dietrich, 
bon Nr. 212 
ben Zeugenftand an, daß er Sholey 
ebenfall3 nicht unter Eid ala uben wür— 
de. Derſelbe ſchulde ihm nichts,habe ihn 
aber ſehr oft angelogen, daß er allen 
und jeden Glauben an 
habe. Im Kreuzverhör gab Zeuge an, 
daß Sholens Bruder ihm Geld jchuldig | 
lei, daß er Sholeys Charakter felbit | 
aber nur nad) defien eigenem Benehmen 
beurtbeile.“ 

„Willen Sie was die Worte: „Der 
allgemeine Ruf eines Mannes in Bezug 
auf feine Wahrbheitsliche” bedeuten?“ 

„Rein.“ 

„sch Dachte mir das.“ Mit diefen 
Worten Ihlo Anwalt Phalen das 


SRit einem heftigen ® Angriff auf den | kurze Kreuzverhör des Zeugen. 


Kenoiba = Zeugen, 
Math. Sholey, bom 
dortigen „Maple Hotel“, eröffnete der | 
Staat feine Widerleaung de3 Entla= | 
ftungsbemeifes. Sholen will, wie er- 
innerlich, am 4. und 5. Mat in dem ge- 
nannten Städtchen eine Frauensper— 
fon gefeben haben, die er Tpäter nach 
ihm gezeigten Vhotographien als Frau 
Luetgert identifizirte. E3 galt nun für 
die Anklage in erjter Reihe, die Wahr: 
heitsliebe diefes wichtigen Zeugen ans 
zuzweifeln. 

Ehe man indeſſen auf dieſes Kapitel 
einging, betrat als erſter „Rebuttal“⸗ 
Zeuge der in Dienſten der Droguen— 
firma Lord, Owen & Co. ftehende 
Elert Gordon Clark den Zeugenjtand, 
der in Bezug auf die Echtheit des an 
Quetgert feiner Zeit verkauften Hun— 
yadi⸗ Waſſers ausſagte. Am 17. Mai 
d. J. habe dieſer das letzte Quantum 
hiervon erhalten. Vor etwa Jahres— 
friſt habe er, Zeuge, mit Luetgert eine 
längere Unterredung über eine neue, 
eben in den Handel gekommene Marke 
dieſes Waſſers gehabt und Luetgert 
habe ſich damals erkundigt, ob dieſes 
auch echt ſei. Anfangs dieſes Jahres 
habe der Angeklagte dann die erſte La— 
dung hiervon erhalten. Der Zeuge 
wurde von Anwalt Phalen ſcharf in's 
Kreuzverhör genommen, wobei er kon— 
ſtatirte, daß es im Handel zwar ver— 
Thiedene Marken von Hunyadi-Waf- 
ſer, indeſſen keine direkte Fälſchung 
desſelben gebe. 

Sholeys Wahrheitsliebe in Zweifel gezogen. 


Herr William Apfel, der Präſident 
der „Excelſior Brewing Co.“, betrat 
demnächſt den Zeugenſtand. 

„Kennen Sie einen gewiſſen Math. 
Sholey?“ lautete die erſte an ihn ge— 
richtete Frage. 

„Jawehl, ſeit Jahr und Tag. Als 
ich zuerſt mit ihm bekannt wurde, be— 
trieb derſelbe eine Schankwirihichaft 
an Halfted Str., nahe Center Str.“ 

„Welchen Ruf hatte derfelbe damals 
in Bezug auf feine Wahrheitsfiebe?“ 

„Einen recht jchlechten Auf. | 
würde ihm nicht einmal unter ei 
alauben.“ 

„Das genügt,“ meinte der Hilfz- 
Staatsanwalt, worauf Zeuae von Ans 
walt Phalen kurz befragt wurde, ob 
Sholey ihm vielleicht Geld ſchulde. 
Herr Apfel bejahte dies und konnte 
alsdann ſeines Weges ziehen. 

Andrea Laron, ein Groceryladenbe— 
ſitzer, ſagte hierauf aus, daß er Sho— 
ley ebenfalls ſeit mehreren Jahren 
kenne, und daß deſſen Ruf in der gan⸗ 
zen Nachbarſchaft ein ſchlechter geweſen 
ſei. Auch er, Zeuge, würde Sholey 
nicht unter Eid glauben. 

„Was verſtehen Sie unter dem Be— 
griff Wahrheitsliebe?“ lautete im 
Kreuzverhör die erſte Frage des An—⸗ 
walts Phalen. 

„Ein Verſprechen geben und es nicht 
halten,“ antwortete Zeuge. „Er ſchui— 
dete mir etwas, berfprach die Rechnung 
au bealeichen und hielt diefes nicht.“ 

Der No. 576, Southport Apenue 
wohnende Schantwwirth Peter Balmes 
wurde ebenfalls gegen den Senofha= 
Zugen in's Feld geführt. Auch er gab 

Sholey das denkbar ſchlechtefte Leu— 
mundszeugniß. Im Kreuzverhör ge⸗ 
ſtand Zeuge. daß Sholey noch immer 
ſtark bei ihm in der Kreide ſtehe. Auch 
habe er ein Pferdegeſchirr von ihm ge— 
liehen und daſſelbe niemals zurücker— 
ſtattet. 

„Haben Sie Sholey's Schankwirth— 
ſchaft nicht gekauft?“ 

„Jawohl.“ 

„Schulden Sie ihm nicht noch etwas 
darauf?“ 

„Ich ſollte ſagen: „Nit!““ meinte 
unter allgemeinem Lächeln der Zeuge, 
und auc) Richter Tuthill ſchmunzelte 
berahaft über diejes fomifche „Nit“ des 
Deutichen. 

Veterp Wagner, von No. 630 
Southport Ave., ebenfalls ein Schant- 
wirth, fennt Sholey auch genauer und 
meinte auf dem Zeugenftand, daß der= 
felbe nach Anficht allerXeute ein jchlech- 
ter Charalter fei. 

„Wer hat zu Ihnen über diefen Fall 
geiprochen?“ wandte fih Phalen an 
ben Zeugen. 

„Der Polizift Dean. Derfelbe for: 
derte mich auf, über ben Charakter 
Sholey's auszuſagen.“ 

Haben Sie ſonſt noch zu anderen 
Perfonen über Sholey geſprochen?“ 

Geſtern Abend zum Staatsanwalt. 
Ich ſagte ihm daſſelbe, was 2 eben 
hier auf dem Zeugenſtand ausfagte.“ 

„Sholeh f&huldete den MWirthen in 


wichtigſten 
Schankwärter 


den | 


| 


! 


Schantwirth Ichafts - 
ı früherer Arbeitgeber 


Utenfilien, 
Shole y’3 3, 


ein | 
halt ! 


auch nicht viel von diefem und feiner | 


Mahrbeitsliefe. Sein Ruf fei 
ihn gefannt. Sholey habe ihn, Zeugen, 
mehrfach anaeloaen, und er würde ipm 
fon deshalb nicht einmal unter Eid | 
alauben. 

Auguft Ralph, Nr. 108 Bifjel Str. 
wohnhaft, kennt Math. Sholey feit 
fünf Nahren und bezeugte ebenfalls, 
daß deſſen Ruf keinest vegs ein guter in 
der Nachbarſchaft geweſen. 

Gans betrat der Schantwirth Hp. 
Zulz, von Nr. 85 Elybourn Yvenue, 
den Zeugenitand. Derfelbe machte 
wichtige Aussagen. 

„Haben Sie Math. =. am 
Abend des 3. September d. 5. geje- 
hen?“ 

„samohl, er fam gegen 5 Uhr in 
Begleitung mehrerer Männer, unter 
denen fi Cha3. und Oskar Wagner 
befanden, in mein Lofal. Auch ein 
Kenofhaer Polizift war bei ihnen. E3 
fam die Sprache auf den Quetgert- 
Prozeh und die Zeugenausfagen Sho- 
leys. Lebterer bemerkte damals, taf 
man Quetgert immerhin Kredit dafür 
geben müfle, daß derfelve feine Arbeit | 
fo qut ausgeführt habe. Er, Sholey, 
habe übrigens auch fein Schäflhen da= 
bei in’3 Irodene gebracht, doch werde 
er nicht verrathen, wie viel er für feine 
Ausfagen erhalten.” 

Der nächte Zeuge, Chad. Wagner, 
beftätigte die Ausfagen feines Vorgäns 
gerd. Beide wurden nicht weiter im 
Kreugverhör vernommen. 

Hilf8-Sheriff Frant Moan betrat 
darauf den Zeugenftand. Seinen An 
gaben zufolge war er derjenige Beam= 
te, melher am Dienftaa, den 4. Mai 
Nachmittags den von fForeman Bro: | 
thers ermwirkten Befchlaanahmebefehl 
zur Ausführung brachte und die Quet= 
gert’fche Fabrik zumadte. Herr Me: 
Emen fragte ihn, mie die einzelnen 
Räume der Fabrit an jenem Tage aus 
gefehen hätten, ob fauber oder jchmu- 
| Bin, und ferner ob er im Grocery-De- 
5 einen Vorrath von Seife be— 
merkt hätte. 

Die Antwort des Zeugen lautete da— 
hin, daß ſeiner Anſicht nach die Räum- 
lichkeiten keineswegs rein geweſen wä— 
ren. Was den Vorrath an Seife be— 
treffe, ſo hätten ſich zwiſchen 50 und 
100 Kiſten Seife in dem Grocery-La— 
ger befunden. Ein Kolonialwaaren— 
Händler an Halſted Str. hätte am 11. 
Mai bei der öffentlichen Verſteigerung 
den ganzen Seifenvorrath angekauft. 
Der Staat will durch dieſen Zeugen 
beweiſen, daß Luetgert nicht nöthig 
hatte, Schmierſeife zu fabriziren. Im 
Kreuzverhör ſtellte ſich heraus, daß der 
Fußboden in den oberen Stockwerken 
ſauber war, wenigſtens ſtellenweiſe. 
Anwalt Phalen wollte außerdem von 
dem Hilfs-Sheriff wiſſen, was aus 
dem Office-Stuhl geworden ſei, von 
dem Frank Bialk zu Anfang des Pro— 
zeſſes vielfach geſprochen. Ob Luet— 
gert nicht ſelbſt zu ihm, dem Zeugenn, 
wegen des Stuhles geſprochen und was 
er geſagt habe, wollte Herr Phalen 
willen. Herr MeEmwen erhob aber ge- 
gen diefe "Art des Kreuzverhörs Ein- 
ſpruch und Richter Tuthill verhinderte 
jedes weitere Eingehen auf dieſen 
Punkt, ſodaß der, Vertheidiger das 
Kreuzverhör an dieſer Stelle abbrechen 
mußte. 

Großes Intereſſe wurde den beiden 
nächſten Zeugen der Anklage entgegen— 
gebracht. Es waren Herr Philipp Fur— 
rier, Beſitzer eines Kolonialwaarenge— 
ſchäfts in Ravenswood, und ſein An— 
geſtellter, der vielgenannte JoſephHem— 
pel. Erſterer ſagte aus, daß Hempel 
ſeit einem Jahre bei ihm als Clerk an— 
geſtellt ſei, und auch im Monat Mai 
für ihn gearbeitet habe. 

„Welche Arbeitsſtunden haben Sie 
in Ihrem Geſchäft?“ fragte Herr Me— 
Ewen weiter. 

„An Wochentagen, mit Ausnahme 
des Samſtags, von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends, an Samſtagen hal— 
te ich bis 10 Uhr, manchmal bis 11 
Uhr offen.“ 

„Wie weit iſt Ihr Laden von Her— 
mitage Aoe. entfernt?” 

„Ungefähr zwei Meilen.” 

Dann trat der „Subpdivifion=Helb” 
Sofeph Hempel auf den Zeugenitand. 

„Kennen Sie Emma Schimpfe?“ 


F oft waren Sie mit ihr zuſam⸗ 
men?“ 


| 
| 


| 


| Shlüß die Angaben feines Urbeitges | 
| berg, daß er Samjtags 


| 


ein | dab er fich wegen des 
Tchle&hter aeweien bei allen Leuten, die | | * 


| 


ı mandaml jogar bis 11 Uhr, 
Chas. Sonntaa, ein Frabrifant von | habe. I 


Weſtens. 


Geleſenſte te | 
3 tiche Heitung | 
| 
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„Rur einmal.” 

„Wann war das?“ 

„Es war am 2, oder 3. Sonntag im 
Mai“ 

„Wer war bamal3 
a 

„Harry Fiedler, Charles Qudmann 
und Roſa Gleich. Ich traf die Mäd— 
chen gegen 9 Uhr, und wir gingen zu— 


in ihrer Geſell— 


Orchard Straße, gab auf jammen nad) der Subdipifion.“ 


„Kamen ba nicht zwei größere „Sel- 
loms“, worauf Sie die Mädchen ver- 
laffen mußten?“ 

Unter verlegenem 


Lächeln bejaste 


ihn verloren | Hempel dieſe Frag ie. 


„Waren Sie nicht einmal mit Harry 
Spiebler im Schütenparf zufammen?“ 
„Ja, im Auguſt d. J. Poliziſt Grie— 
benow fragte Harry, wann er mit den 
Schimpke— Mädels imMai aus war und | 
Harry erwiderte: „ES war an einen 
Conntag Abend und nicht an einem 
Samſtag.“ 
Zeuge beſtätigte dann noch 


zum 
bis 10 Uhr, 
zu thun 


Sn Kr euzverhör ſuchte Anwalt 
Phalen den Zeugen zu verwirren und 
ihn zu dem Seftändni B zu Bringen, 
Sonntags do 
täuschen könne. 

„Kennen Sie Herrn Douaberty? 
| (Den Kanzleiclert Anwalt Vincents 3). 

Jawohl.“ 

„Haben Sie dieſem nicht ſeiner Zeit 
erzählt, daß Sie am 2. oder 3. Sonn— 
tag im Mai mit dem Schimpte⸗Schwe⸗ 
ſtern aus waren, und nicht am 1. 
Sonntag?“ 

„Allerdings; ich habe mich aber ſeit⸗ 
dem beſſer beſonnen, zumal ich von ei— 
| nem Freunde darauf aufmerfjam ge⸗ 
macht wurde, daß es an jenem Sonn— 
tag regnete.“ 

„Und daraus ſchl ießen Sie, daß es 
der 1. Sonntag im Mai war, als ſie 
mit den Mädchen ſpazieren gingen?“ 

— 

Ndol ph Olfon, von Nr. 316 Neljon 
Avenue, war der nächte Zeuge, der 
bernommen wurde. Er fagte aus, daß | 
er am dritten Sonntage im Mat, 
Abends zmwifchen 10 und 11 Uhr, Em= | 
ma Schimpfe und Rofa Gleich in Bes 
gleitung bon drei ihm unbefannten 
jungen Leuten in der „Subbibifton” 
angetroffen und einen kurzen Spagier 
gang mit ihnen unternommen * 
Dann habe er Emma Schimpke heim— 
gebracht. 

An einem Fenſter ihrer elterlichen 
Wohnung habe er damals einen ſoge— 
nannten Zimmervermiethungs-Zettel 
bemerkt, das genaue Fenſter vermöge 
er indeſſen nicht anzugeben. 

Zeuge wurde ebenfalls einem ſchar— 
fen Kreuzverhör unterworfen, war aber 
nicht irrezuführen. 

Boyd Bell, von Nr. 48 Perry Stra— 
Be, ein Freund des Vorgenannten, be— 
ftätigte die Ausfagen desfelben und fi- 
tirte überdies ben in Frage ftehenden 
Sonntag mit Beitimmtbheit ala den 2 
Mai. Sein Bruder habe Taas zuvor | 
Zahlung erhalten, daher wiſſe er es. 

Am Kreugverhör geftand Zeuge, dafz | 
er fih der Rofa Gleih und Emma | 
Schimpfe ala „Henry Hermann“ vor- 
gelten habe, blieb fonft aber ftandhaft 

bei ug einmal gemachten Ausfagen. 
Nah Vernehmung dieſes Peugen 
ließ Richter Tuthill die üblihe Mit- 
tagspauje eintreten. 
Die Nadbmittagsfiung. 


Ein furzes Kreugperhör des Zeuaen 
Sohn Roy Bell eröffnete die Nachmit- 
tagsfitung. Anwalt Phalen machte 
energijche Anftrengungen, den jungen 
Menichen in Widerfprüche zu —— 
ckeln; er wollte erfahren, ob nicht Po— 
giſt Qualey ihm bei der Fixirung des 
Datums (1. Mai) „behilflig” gemwefen 


24 


a 


fei. 

Es ſtellte ſich aber heraus, daß An— 
walt Daugherth, Mitglied der Advo⸗ 
katen-Firma Vincent & Goodrich den 
jungen Bell als Entlaſtungszeugen zu 
gewinnen verſucht hatte. 

Herr Julius Lehmann, der bekann— 
te Eigenthümer des „Schuegen Part“, 
war der nächte Zeuge. Alles was er 
zu Jagen ** betraf die Saifon-Er- 
Öffnung feines ren Auf | 
Befragen des Hilf3-Staatsanmwaltes 
theilte Herr Lehmann ui baß,, der 
Schüten-Park am 6. Juni d. . eröff- 
net wurde und daß im Mai — 
Vergnügungen dort veranſtaltet wor— 
den ſeien. 

Dann tauchte —zum dritten Male in 
dieſem Prozeß Emma Schimpfte, die 
„Unvermeidliche“ wieder auf. Heute 
war ſie ſicherer und kouragierter als je 
zuvor. Man ſah ihr ſofort an, daß 
ſie nicht gewillt war, ſich von irgend ei— 
nem Advokaten verblüffen zu laſſen. 
Und ſie benutzte die Gelegenheit, mit 
ihrer ehemaligen „Freundin“ Roſa 
Gleich, dem berühmten „Subdiviſion“⸗ 
—— der Vertheidigung quitt zu wer- 

en 

„Emma, wann waren Sie mit den 
fünf „Boys“ draußen in der Subdivi— 
ſion?“ 

„Am 23. Mai, Sonntag Abend, und 
das war das einzige Mal, mo ich mit 
Rofa Gleich, Harry Tiebler, sofeph 
Hempel und zwei anderen „Fellowa“ 
aus war.” 

Anwalt PBhalen nahm das Mädchen 
65 ein furzes, aber ſcharfes Kreuzver⸗ 

ör. 

Emma antwortete ſehr ſchnippiſch 
und rief dadurch wiederholt Gelächter 
—— Als ——————— Me⸗ 


wollte. wol, Inden x er wen ee nenn 
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Pfund 


des Vertheid — als nicht zur ( Sache 
gehörig bezeichnete, fiel Die Jeugin ta= 
pfer ein: Ja „Sie (zu Phalen gewen— 
det) ſtellen überhaupt nur Fra gen, die 
gar nichts mit dem Fall zu thun ha— 

ben!” Ste blieb d abei, Daß es Sonntag, 
der 23. Wat war, als fie und die Ans 

deren in ber Subdivifton waren, daß, 
fie aber und ihre Schweiter ©ottlieba 
Herin und rau Yuetgert an jenem 
Samjtag Abend in die Fabrik gehen 
Tahen. Herr Bhalen Jah, daß er mit der 
Zeugin nichts anfangen fonnte und mit 


| einem triumpbirenden Käceln auf den 


| Lippen verließ Emma den Zeugen 
and. 

Hilfs-Staatsanwalt MeEmwen zeig- 
te dann der Frau Tews, die bekannt—⸗ 
lich eine Kouſine Frau Luetgerts iſt, 
eine Vhotograpt hie der Verſchollenen 
| und ger gin erklärte, daß das Bild 
vor fünfzehn Jahren in Deutſchland 
genommen worden ſei; ihr, der Zeugin 
Bruder, habe die Photogra phie mit 
nach hier gebracht. Frau Tews be— 
zeugte dann weiterhin, daß fie niemais 
gejehen, daß Frau Quetgert i$r Kopf: 
haar gefärbt habe, doch mußte Fe im 
Sreugperhör zugeftehen, daß jie jelbit 
mit Haarfärbemittel nicht ſonderlich 
vertraut ſei. 

Frau Wilhelmine Hyld, eine lang— 
jährige Nachbarin Lietgerts, folte 
demnächſt einige Ausſagen in Bezug 
auf Gottlieba Schimpke machen, doch 

proteſtirte die Vertheidigung hiergegen 
en Zeugin wurde vorläufig nicht weis 
ter ber fragt. 

Der Fuhrmann Albert Drunter 
agie aus, daß er am Gamitag, ben 
Mai, 65 Pfund Fettmaſſe und 115 
Pfund Knochenſtücke aus der Luetgert— 
ſchen Fabrik weggeſchafft habe. Das 
Abholen dieſer Ueberreſte ſei überhaupt 
allwöchentlich von ihm beſorgt worden, 
doc) habe er fie niemals im Eishaus 
aufgejpeicheri gefunden. 

Der Y Fl leiſcher Adam Schuſter, von 
Nr. 118 Fullerton Ave., der Jahrelang 
in dem Luetgert'ſchen Fleiſcherladen 
angeſtellt war, bez weugte ebenfalld, daß 
die unbenugten Fleiſch- und Fettreſte 
in ein Faß geworfen wurden, das in 
einem Raum in der Nähe des Fahr: 
| Fa ıhrftuhles gejtanden. Niemals feien 
diefelben in das Eishaus gebracht wor: 
den. 

„Wann fahen Sie Frau 
zum legten Male?“ 

„Am Gam Han Nachmittag, den 1. 
Mai. Sie war damals beim enter 
wafchen beichäftigt und ich bemerkte 
duchaus nichts Außergewöhnlihes im 
iprem Benehmen.“ 

„War Frau Quetgert überhaupt ar: 
beitjam?“ 

„Jamohl. Sie Ichaffte immer.‘ 

„HabenSie jemals gefehen, va Sie 
ihr Haar fürbte?” 

„Nein. " 

Zeuge wurde nicht weiter in'sKreuz— 
verhör genommen. 

Herm. Frank, ebenfalls ein ehemalis 
gerngeftellier des Quetgert’fchen Flei— 
Pe adens, beftätigte die Ausfagen 
feines Vorgängers und betonte hierbei 
nochmals, dah nie Fett: und Knochen— 
maffen im Eishaus aufbewahrt mur= 
den. 

Der legtgenanntegeuge wurde fcharf 
in's Kreuzverhör genommen und gab 
zu, einmal im Sommer ein Faß „Co— 
toſuet“-Fett in das unter dem Flei— 
ſcherladen befindliche Eishaus ge— 
ſchafft zu haben. Dort ſeien auch die 
ge höfelten Fleiſchwaaren aufbewahrt 
worden. 

alter Weiß, jeit 14 Jahren ein 

Seifenmacher von Beruf, bezeugte zu— 
nähft, dab er in Dieniten Yımours 
fiehe und Tag für Tag etiva 100,000 
Seife fabrizire. 

„Angenommen, 378 Pfund Yegnas 
tron würden in einem Bottich aufge- 
löft, da$ 800 Pfund Fett und einen 
Fuß Wa ſer enthält, und in dem 31% 
Stunden lana ein Starker Dampf- 
ftrom geleitet wurde. Wa3 mürde da3 
Ergebnif fein?“ 

„Wir mürden meber harte, nod 
Schmierfeife haben, da einestheil au 
viel, anderntheils zu wenig Waſſer im 
Bottich war. Die Fettmaſſe würde oben 
ſchwimmen, am Boden des Bottichs ſich 
aber ein ſchleimiger Satz bilden.“ 

„Und wenn nun der Bottich mit 
Waffer angefüllt würde?“ 

„So würde die Fettmaſſe überlaufen, 
der Bottichfab aber bleiben.” 

„Dienen Knochen zur Fabrikation 
bon Seife?“ 

„Meines Wiffens nicht.” 

„Wie viele Pfund Eeife laffen fi 
aus 387 Pfund SOprozentigem Aehna⸗ 
tron machen?“ 

„Etiva 500 Pfund Schmierfeife.” 

Bei Schluß der Redaktion war bie 
Vernehmung diefes Zeugen no richt 
beendet. 


* Der 13jährigee Mar Bray if 
an der Ede von Welld und Kinzie 
Strafe dureh ein Fuhrmert der Smwiß 
American Milt Co. überfahren und 
fchwer verletzt worden. Die Eltern des 
Knaben wohnen Nr. 1321, May Str, 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorinmihnrm 
wird jür die näctten 18 Stuuden folgendes Wetzee‘ 
für Ju no!$ und die angrenzenden Staaten im Ause 
ſicht geſtellt: 

—6 und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; ei — wärmer; lebhafte wer m. Winde, 
Ilinois, Imdiene und Mifjour heute 

Adend und me orgen; etwas Wwärıner in den te 
nördiihen Xheilen von Jlinots und Indiana; 4 

fihe Winde. 

isn zonfin: Im Allgemeinen ihön heute Wben 
morgen, aufgenoinmen möglicher Weile Reg 
im nördlichen 24 ie; tüpler im weitlichen 

arte weRiihe Winde. 
° In Chicago felit ih der — feit une 
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. AND ADAMS STS. 
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Abendpoſt⸗, Chieag 


Notions. 


Beite Briftle Haar.’ 
Bürften, ee Te 
Beite Indian Gummi» 
Rume, werth 
1%, das erüd.... CE 
Beſte Qual. Strampf- 
band Glaftice 1 ol 
meit, alle Farben, c 


abeln mit Gold«- i c 
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- Ein fjenfationeller Verkauf von 


Jackets und Capes. 


Schwere Boucle Jadets für 


Capes oder Jackets. 


Cape aus Melton Tuch, mit Thibet Pelz an den 
Kanten--voller Sweep — Aadet aus Wolle Cheviot 
gemacht, mit großem Sturmfragen — Bor Front 
and nene, Aermel — gemadht um für 82.50 verfauft 


zu werden—zu 


IS 


Londou⸗gefärbte Seal Plüſtch 


Capes für Damen. 


Ganz mit Band und geſchliffenen ſchwarzen Perlen 
beſetzt, ſchmaler Braid Kragen — Fronts mit echtem 
Thibet-Pelz an den Kanten — ſeidenes Futter und 
Zwiſchenfutter —ein 810.00 Kleidungsſtuͤck — mor— 


gen zu 


54.98 


Damen, 


mit breitem Sturmfrage—Bor Front — neue 1897 
Aermel—halb jeidenes Fuiter-ein 86.50 Kleidungs- 


ftüd—morgen für 


52.98 


Hübſche Empire Plüſch 


Capes für Damen, 


elegant beſetzt mit geſchnittenen Perlen und Braid, 
ihillerndes Seidenfutter—oder hübjches englijches 
Kerſey Damen-Jacket mit ganzſeidenem Futter und 

Star-Kragen—Kleidungsſtücke, die für nicht weni— 
ger als 815 verkauft werden ſollten —zu 


87.98 


780 Reeier Jadet3 für Kinder und Mädchen, mit Sturm-Cape und Kragen, beſetzt mit Reihen von ihmalem Band— d 1 29 
Speziell gemacht für dauerhaften Gebrauh—gewöhnlich für 83.50 verfauft—für diefen Verkauf nur + 


ſetztes Joch mit Zichzad 
Braid, große Aus- I% 
scene ⸗ 
Putzwaare IE 
= 
große Hüte. 
Garnirt mit Bögel-Flügln, 
ÄäA+ I ® 
Prädhtiae Höte, garnirt 
ſchnittenen Steel-Ornamen— 
ten, in aus⸗ Tag 
52.99 
werth 12c 
Schwarze Straufen- Tips, 


Standard Print Rrappers für TDa- 
wahl von 1897er 
E i f 
Aigrettes und fancy Orna— 
mitStraußen-Plumes, Bän— 
ſchließlichen Putzwaaren⸗Departe⸗ 
Quills — die neueſten Façons, natür— 
3 im Bunch, 


men, Empire Facon, ganz herum be— 
Farben, 

Del; Filz Turbane und 
menten, gut 83.00 werth, 
dern, fancy Federn und ge— 

ments zu 85.00 verfauft 

lie und afjortirte Sarben, 

werth 69c 


Natürl. Vögel, Tleine Gems, 9 
alle Karben, werth 39c c 
Schwarzer Pelz-⸗Filz, Turloins und 
Dieß⸗Facçons, mit Sammet ein— 24 
gefaßt, werth $1.00 c 
Dakota Hüte, Leder B 

und Binding 


Alle Käufer erhalten ein Souvenir als 
Geſchenk. 


[DNSTORE 


W.AWIE 
LEITETE 


Main-Floor. 
en —— breite, reinwollene Kleider⸗-No⸗ 
ditäten, „Noditie Preciojia”, jehr dauer: 2* 
hafte MWaare, werth BR ...2..22022200.... 59e 
ee 36 * breiten reinwollenen Serge, in 
+ Ihwarz und allen Farben, die reguläre 2 
4 Waͤare für 250e 
utzend reinleinene, hohlgeſäumte Män— 
ner-Zajpentücher, werth 15C.......... Bi; 4c 
8 zon? > Herren-Uhrketten, garan⸗ 
irt für 5 Jahre, regulärer Preis $1, 8 
Special 59e 
15 Gro8 glatte und ‚gravirte Damen- und Kinder: 
ringe, garantirt für 3 Jahre, werth 50c, 25 
* DI“ 


ü 
20 Dußend goldplatirte Baby-Drek Fin: Sets (3 
Nadeln an einer Kette), die 35c Sorte 20€ 
r 
‘ = 
2 Stränge für 25 
x Schuhe. 
400 Paar mit Seide geitichte Sammet Männer« 
ESlipperd, mit guten ledernen Sohlen, 39 
alle Größen, werth 65c, für Ic 
3 Paar Bufflederne Knaben-Schnür-Schube, 
durch und durch ſolides Leder, Coi 
Größen 12—2, wertb $1.35, für 
283 Paar Frendh Kid Damen Schnür-Schube, bei 
nd gewendet, alle modernen Facond und 


zwößen, die reguläre $3.50 Sorte ges 
72 Padr Satin Ealf-Männer-Schube, mit 5 dop« 
Iten Sohlen, dur‘ und durd jolides Leder, 
oin Toe, alle Größen, regulärer Si > 
Vreig 83.00, für.. D1.id 
—— —58 aan Knaben-Schnär-Schube, in 
‚breiten un malenSpigen, in gebrocdhe: Yy 
nen Nummern, werth 81.50, fürs * 75e 
845 Paar Dongola Mädchen⸗-Schnür⸗-und Knöpf⸗ 
Schuhe. durch und durch ſolides Leder, Coin 
Zoe, Patent Tip, Größen 114 big 2, 
werth 81.25, für 
: ‚Dritter Floor. 
— mit Braid beſetzte Mädchen 
u etö, von 2—12 Sjahren, w 
N I Jahren, werth 98c 


22.5, für 

0 Dugend indigoblaue Galico Damen- 4 X 
MWailts, jo lange fie vorhalten. für 15c 

50 Dußend feine, reinwollene jchwarze Cafhmere 
Männer-Soden, die 2öc-Sorte, 
fie. vorhalten 

75 Dußend ehtihwarze aerippte, nahtloie Kinder 
Strümpfe, Größen 6—8%, werth 12%, 5 
per Paar * 

100 fyiwarze Vögel, für Hut⸗Garnitur. werth 5e 

— 2 ————— — — — 

ut⸗Federn, (Quills). werth 56 

ik 2 für 


500 große Gingbam Damen-Schürzen, mit ie 
feiner Borte. werth 12% das Stüd..... P2 
45 Dugend ihiwere gerippte „Tleeced" Damens 

Unterhemden, Spige um den Hals, werth 10c 


28, für 
Vierter Floor. 
100 Damen-Unterröde, volle Größe, mit 29€ 
ı feiner Borte, werth 75c, für 
98. feinfte 32 Zoll breite e 
Kleider-Satine, die 20 Sorte 
100 Stüce 


eier 
e reiter rdinen⸗Mull⸗ 
* Te T3C 


mit Mef- 1 2e 


Souis White Lead per Pfund 
Leinſamen · Oel. per Gall 
Zon tar n 
graue Beti-Blantets 


tbinenitangen, fomplet, 
imming 


| 


Kleider⸗Stoffe 


Kleider-Röcke für Damen, in einer gro— 
ßen Auswahl von modiſchen und ſich 

gut tragenden Stoffen, mit 

herum ganz mit Sammet 

bejegt, ertva weit zuge- 

Ichnitten, 83.50 Röde.... 
38-zöllige Ihmwarze ganzwollene Henriet- 
ta5, ihmwarze Mohairs und Ser: 25 c 
ges, 50c Qualität ed) 
werth 40c 


3000 Yard3 Caihmere Plaids und doppelt: 
gelegte Woll-Itoveltie8425c Qualität 


10€ 
Kleidermacher 
aufgepaßt. 


Für Donnerſtag, 4000 Yards 36-3Öllige 

Moire Rujtling Tafjeta, werth 120, P 

jo viel Sie wollen oc 
u: 
Sie 


Spezieller Eintauf—4500 Yards 27-3Ölliger Moire 
Aurora:Seide, jhillernde Eifefte— 
werth 1214 


| 
36:3Öllige Novelty wollene Kleiderstoffe, 
| 
| 
| 


36-3Öllige Gilbert’3 Silefiaa— 
10c Snalität 


Yardbreiter gebleihter Muslin— 
werth 6c 


1 Kite Reiter beiten Sambrics— 
5e Qualität 


Männer: und Da: 
men-Unterkleider 


% 


| 
| Derby gerippte ehtichwarze Baummoll- 2 
ftrümpfe fire Kinder, Werth Mkesanananen... @ 





Echtſchwarze nahtloſe baumwollene 
Strimpfe für Tamen, werth 10c.. 


Silbergraue Derby gaerippte Hemden und Bein: 
kleider für Damen, Silk toped, Spißens- 19 
RO WOPEEN EDEL en eeensneneen anne c 


Naturwollene Hemden und Beinkleider für Da— 
meu, felf-finiſhed, Perlmutterknöpfe, 
gewöhnlicher Werth 750 


Kinder Kameelhaar-Hemden u. Drawers, 28 
werth 49c 25c 


Donneritag | 
u sreitan! 


Fünfter Floor. 

Spezialverfauf iu nnierem Unterzeug » Departes 
ment von 38 Kiiten Männer» Unterjadhen, zu 
ünßerft billigen Preiser. 

Lot * Kiſten Maturwoll-Dänner-Unterbemben 
uud Dojen, alle Gröden, reg. Preis 48, = 
für 8.* 25c 

Rot 2.—6 Kiften reinwollene, ſchwere fließgefüt— 
terte genen und Hoien, Seide: 
einband, Perlmutzjerfndpfe, alle Größen, € 
werth 68c , 39e 

Lot 3. 8 Kiften reine wollene Gamels Hair Mäns 
ner-Unteehemden und Hoien, alle ö 48 
MDEDBENE RRER VL. 00 aan ennaaec c 

Lot 4. 8 Kiſten beite reine wollene Gamels Hair 
Männer-Unterbenden und Hojen (diefelben lau« 
fen beim Wachen nicht ein). 

Ben, werth $1.50, für nur 


Lot 5. 6 Kiften befte reinmwollene doppelbrititige 
Camel Hair Männer-Unterhemden und 98 
Hofeu, alle Größen, werth 81.48, für.... c 

Lot 6. 5 Kiſten feinſte reinwollene „Kammwolle“ 
Männer⸗Unterhemden und Hofen, 81 2 
alle Größen, werth $2.00, für ie 5 

Baſement. 

Die echten Globe Waſchbretter nur 

Großes gelbes Nadtaeidirr......... 

Alle Größen Bügeleiien, das Pfd 

4 Unz. Carpetnägel in Holafägchen 

Die echten Eolbn Waihhringer 82. 

3 Dt. Granite Mittagsteflel, werth T5c, für..22 

1 Gall. Gla3-Oelfannen, mitDrabt umzogen.. 

Ealz: und Pfeiferbüchjen (Nicel:Top) 

Efligkrüge mit Glaspfropfen 

Weite Tafjen und Untertafien, per Paar 


Groceries. 
ne — Minneſota Patent-Mehl., 
er 25 Pfd. Sa ze, — 

das Faß 55.25 
White Swan MinnefotaPatent-Mehl, 38 

der 35 Pid. Sad 64c, das —** S5.10 
Beites Pumpernicele Mehl, 17Pfb. ......... 25c 
Gelbes und werke? Corn-Meal, das Pfd 
gie gerdjtete Peanuts, das Pid 
Jandgepflücte Navy-Bohnen, das Pfd 
Mieboldt’3 Familien-Seife, 7 Bars 
Lion oder Grandina’s Seife, 4 Bars 
Swiftl’3 oder Grandma’3 Wajch-Pulver, 

4 Pakete 
Beit Lump Stard, 4 Pfd, 
Granulirte Waid-Soda, 5 Pid 
Garden City Parlor Matches pr DeD.......... 
Quartflaiche beites Waichblau, per Flaiche 
5 Pd. Jar purer Frudt-Jelly. per Jar 
Neues Sauerkraut, per Quart 


Speziell Donnerftag um 8:30 Morgens: 
3000 Yards Schürzen- und Kleider-Ging» 1 
ham, gute waichechte Waare, jpezıell PL 4 
Speziell Freitag um 8:30 Morgens: 
4000 Yard3 beites 36 Zoll breites Rod- und 1 1 
Zatllen- Futter, per Yard, sc 
Speziell Freitag um 9:30 Morgens: 
folange etwas zu haben ift: j 
500 Reite Kleider» Novitäten, in derichiede- mr 
wen Sorten, reg. Preis SB per Yard DE 
Speziell Samftag um 8:30 Morgens. 
200 Stüde aebleichtes und ungebleichtes 
ichweres Xafenzeug, per Yard. 
Speziell Samftag um 2:30 Nachm. 


1000 Yards echtſchwarzer Me⸗Serge und Klei⸗ 
—* per Yard y be 


| New Norf & Bolton u: >> 


Blouje Kleider: 
nit feparaten 


Reinwollene faucy 
MWaift3 für Damen, 


a Sutter, eine 


Kleidermacherin wiirde 
für das Machen 

allein 82.50 

berechnen 


Muslin— 
Unterzeug. 


Gute Qualität Cambrie Corſet Covers 
für Damen, 

werth 19c, 

bejchränfte Quantität 


Gute Qualitat Muslin Unterhojen, mit 
Tuds und breitem Saum, 

werth 25e, 

beſchränkte Quantität 


Cambric Umbrella Unterhoſen ſür Damen, breite 
Cambrie Rüſche und Torchon Spitzenkante, 1 9£ 
ee ——— 


230 


Feines Cambric Chemiſe für Damen, Rocklänge — 
mit Spitzen-Yoke oder Stickerei-Kante, mit Tor—⸗ 
chon Spitzen und breiter Rüſche am 

J NER, 


Gute Qualität Muslin Gowns, Hubbard 
VYoke—tucked und Rüſche, werth 680 


Feine Muslin Umbrella Röcke für Damen, mit 
Spitzen-Einſatz und breiter Rüſche von 85 c 
Torhon Spike, werth $1.49. .... 2... 2.000. o 


500 Gambric Empire_ und Hubbard Yole Gowns, 
fancn Spißen und Stickerei, Yote mit Spigen u. 
Stirfereren bejegt — jehr fancy, werth aufs HT 
wärts big $2 — Eure Auswahl 


Extra ſpeziell 


Korſets. 


5000 Damen-Corſets, ſpeziell gemacht mit 
der Abſicht auf Comfort, Mode 

und Dauer— 

haftigkeit, 

werth 75e 


Chicago & Erie-Eiſenbahn. 
hd Ticket⸗Offices: 
— > 242 ©. Clarf, Auditorium Hotel und 
= h Dearborn⸗Station. Polt u. Searborn. 
Dur Abfahrt. Ankunft. 
= Marion Lokal +7.30B 1800 N 
New NYork & Boſton 3. 0 N *5.00N 
Jamestown « Buffalo 3. N 5. 00 N 
dorth Judſon Accomodation 9. 30 B 
New VYrtkX Boſton "1.358 
Columbus & Norfolk, Ya 8.00 B 75% 
Täglich. Ausgenommen Sonntags. 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich. anf. An. 
Bolton ..10,85 3 een 
Hew Port & Eaftern Erpreßauuunnone. LOHN 420N 
New York & Bofton Erpreß 10.15N 7.58 


Für Raten und S — ——— ſprecht 
dor oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-Agent, 111 
Adannz Str.. Chicago, IN. Telepbon Main 3985. 








Marftbericht. 


Chicago, den 5. Dftober 1897. 


Preije gelten nur für den Großbandel. 
Gemäüie 
Kohl, 6G5—T5c per Korb, 
Sellerie, 35—40c per Kifte. 
Salat, hiefiger, 5—30r per Zube: 
Ywiebeln, $1.00-$1.5 per Han 
üben, rotbe, 40—45r per Bak 
Nadieschen, 90c—$1.00 ver Yunde:t 
Blumenkohl, 5O-65c per Dutend. 
Kartoffeln, 4O—48c per Buihel. 
PViodrrütben, 75c—$1.00 per Bub 
Gurten, 50-70r ver Rab. 
Tomatoes, 253% per Bujbel. 
Soinat, 50-60e per Korb. 
Grüne Grbien, Xenneflee, 91.00-91.85 p. Rife, 
Robirabi, 10c per Vund. 
endes Geflfgei. 
Hühner, 8e per Pfund. 
Iruthühner, T—10c per PBrund 
Enten, 8c per Bfund. 
Sänje, 33.00-46.00 per Dutzend 
Nüufie 
Wallnüfe, Sc per Piund. 
Outter. 
Beite Rahmbutter, 2lde per Pfund 
Eier. 
Friſche Eier, 13} per Dubend. 
Sqhmal. 
Schmalz, 8. 3544. 80 per 100 Pfund. 
Shlcahtrvied. 
Beite Stiere dv. 1300-170 BF., $4.80-$5.35. 
Kübe, von 400-800 Pfund, 33.70—$4.30. 
Kälber, von 100-400 Bund, 83. 25 46. 50. 
Schafe, 33.60-34.20. 
Schweine, 8.50—$4.10. 
Brüßbte, 
Tananen, Me—$1.00 per Yund 
Apfeifinen, $2.50—$5.00 per Kit: 
Aepfel, 81.50-82.25 per Tab. 
Birnen, $2.00—8.3 per Fah. 
Zitronen, $3.25—$3.50 per Stifte. 
iirfiche, —40r per Kite. 
Pflaumen, 23—75c ver Korb. 
Waflermelonen, $5.00—$10.00 per Hundert. 
BGommer- Weisen. 
Oktober OR; Dezember 9lfc, 
Winter- Weizen 
Nr, 2, hart, LCI—8&; Nr. 2, roth, Y—95c. 
Nr. 3, roth, 91 8e. 


Mais. — 
Nr. 2, geld, SIR. 
Nooden. 
Nr. 2, 456iec. 
Getſt e. 
20 2e. 
Baler. s 
Nr. 2, weiß, ZI—Pixc; Nr. 3, weiß, 19—19)c. 
Heu 


Rr. 1, Timothy, 38.50-89.50. 
X. %, Ximosbn, 80.50-87.00. 


Gefundheitöpfiege ii der Barbier- 
* ſiube. 


Als ein Curioſum wird hier zu 
Lande vielfach die Verordnung des 
Pariſer Polizeipräfecten angeſehen, 
ber zufolge für alle Barbier- und Fri⸗ 
firftuben gemiffe janitäre Vorſchriften 
obligatorifch gemacht merben, um 
Uebertragungen von Krankheiten, 
Blutvergiftungen u. |. m. porzubeugen. 
Eine folche Verordnung wäre aud) in 
unferem Lande am Plate, denn un= 
zählig find die Fälle, daß Leute fich in 
Barbierftuben die fogenannte Bar- 
bierfräße und andere efelhafte Krant- 
heiten geholt haben, ja fchmere Blut- 
bergiftungen find mieberholt in Bar= 
bierftuben zurücverfolgt worden. Den 
Parifer Vorfehriften zufolge müllen 
die Barbiere alle Metall - Utenfilien 
unmittelbar nad dem Gebraude in 
eine Tochende Geifenlöfung legen, in 
Zufunft nur Metalllämme benugen 
und Scheeren, Rafirmefler, „Clippers“ 
und Bürften, ehe fie einen Kunden ba- 
mit bearbeiten, entweder in einem 
Dfen einer Hige von 100 Grad Eelfiug 
(212 Grad Fahrenheit) ausfegen oder 
in einen mit einer borgejchriebenen 
hemifchen Löfung angefüllten Behäl- 
ter legen. Schließlich find die Figa- 
ros gehalten, ihre Raftrpinfel vor und 
nad dem Gebrauch in fochendes Wa» 
fer zu tauchen und fi, nachdem fie an 
einem Kunden das Verjchönerungs- 
merf vollbraht haben, gründlich Die 
Hände zu waschen, ehe fie einen anderen 
berühren. 

Ir New York fteht man im Begriff, 
bie Barifer Verordnung nachzuahmen, 
und die Angelegenheit wird dort eifrig 
beiprochen. Ein Mitglied des „Union- 
Elub3“ äußerte fich dahin, daß die er- 
mähnten Beftimmungen durdaus nicht 
au fcharf feien und daß e3 eine wahre 
Mohlthat fein würde, wenn die Sani⸗ 
tätsbehörde das Beiſpiel der Pariſer 
befolgen würde. Es gäbe wohl kaum 
eine Barbierſtube in New Hort, in 
welcher die Utenſilien ſo rein gehalten 
werden, wie es ſich gehörte. Auf das 
Reinigen der Bürſten und Kämme 
würde durchaus nicht die erforderliche 
Sorgfalt verwendet. 

Mit Bezug auf die angeführten Re— 
gulationen erklärte ein ſehr bekannter 
Arzt, daß die Franzoſen jetzt mehr für 
die Civiliſation gethan hätten, als Na— 
poleon je gethan hat. Er iſt ganz ent— 
ſchieden der Anſicht, daß die Beſtim— 
mungen von der Sanitäts-Behörde 
adoptirt werden ſollten. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ſei Je— 
dermann, der ſich in einer Barbier— 
ſtube raſiren oder die Haare ſchneiden 
läßt, der Gefahr ausgeſetzt, daß er ſich 
eine Blutvergiftung zuzieht, oder daß 
Keime einer Hautkrankheit auf ihn 
übertragen werden, da die Barbiere 
ihre Utenſilien im Großen und Ganzen 
nur ſehr oberflächlich reinigen. 

Was die ſtrikte Durchführung der— 
artiger Beſtimmungen betrifft, ſo 
würde es nach Anſicht eines Advokaten 
nicht ſchwer halten, dieſelbe zu erzwin— 
gen. Erſtens würde das Publikum 
ſchon darauf achten, daß die Barbiere 
im Einklang mit den Regulationen 
handeln, und zweitens könnte ein Ge— 
ſetz Betreffs Ernennung von Barbier⸗ 
ſtüben-Inſpektoren paſſirt werden. 


Ein ungariſcher Farmer 
in Beeville, La., hat eine Mafchine er: 
funden, mit welcher alle Arten Inſec— 
ten von den Baumwollpflanzen gebür— 
ſtet werden können. 

Um mit Bleiftift oder Tu— 
fe ausgeführte Zeichnungen gegen 
Vermifchen zu fügen, übergieße man 
bie Blätter mit Collodium von der 
GEonfiftenz, mie Photographen e3 ge= 
brauchen, nadhdem man ihm zwei Pro- 
zent Stearin zugefegt hat. Nach einer 
Viertelſtunde ift die Zeichnung troden, 
hat einen matten Glanz und Tann 
nunmehr mit Waffer abgemwafchen 
werben, 

— Bei Sainte erjhog 
der dortige Bürgermeifter Coupez auf 
der Jagd feinen Schwiegerfohn Des 
meur. Der Unfall wurde daburh 
herbeigeführt, daß Coupez, der einen 
Hafen erlegt hatte, die Zweige einer 
Hede mit dem Gemwehrlauf aufhob, um 
das Thier zu fuchen. Hierbei entlud 
fich Die Waffe, und eine LadungSchrot 
fuhr dem auf der andern Geite der 
Hede befindlichen Demeut in den Uns 
terleib. 


und gehen. 


Sie kommen plöglih BE 


Schmerzen und Ste 


Sie find fchmerzbaft 


Verrenkungen and uetfchungen. 


Cie geben, wir wiffen, ficher 
und rajch durch den 
Gebrauch von 


St. Sakobs Del. 


Hie Scher aufer Ordnung. 
— = 


Ir 
erzeugt zu viel Galle. Diefed 
fhwächt den Magen und Appetits 
lofigkeit folgt. Gebraucde . » » 


Dr. Auguft Königs 
Hamburger Tropfen, 


Sie reguliren den Magen und 
machen Die Leber wieder gefund. 


Todtenheime am Hlondtfe. 


Manche überrafchende Scenen bieten 
fih dem Neifenden in der Gold - Re- 
ton am Klondite entlang, und zu Die 
een gehört au) ver häufige Anblid eis 
nes einzelnen meißen Zeltes, das an 
irgend einem auffallenden Puntte oder 
auf einem Abhange jteht, welcher den 
Fluß beherrſcht. Schon in einer dich- 
ter befiebelten Gegend wäre der Anblick 
merfmürbdig genug, aber hier, in einer 
Nacbarfchaft, wo noch jehr menige 
Menfchentinder wohnen, hat er jchon 
Manchen zu ftaunenden Austufen ver- 
anlaft. Sie glauben gar, die Gegend 
fei do jhon civilifirter und heimi- 
cher, alS fie vermutbhet hatten, und 
fenden einen herzlichen Zuruf über das 
MWaffer nad folden Wohnungen hin. 
Doc niemals werden diefe Rufe be- 
antwortet. Und das hat feinen guten 
Grund: denn alle diefe Zelte find nicht 
Heime der Lebenden, fondern der Tod- 
ten. In jedem biejer Zelte, die ge- 
möhnlih aus mweißem Zeua, mitunter 
auch aus gemobenem Mattenftoff be- 
ftehen, liegt ein todter Indianer, und 
neben ihm feine Flinte, feine Schnee- 
Thuhe, Schmudjadhen und andere per= 
fünliche Effecten. Gerade bei den 
Eingeborenen hierherum iſt dieſer 
Brauch beſonders ſtark ausgeprägt. 
Stets ſind dieſe Todtenheime an her— 
vorragenden Stellen, mit ſo weiter 
und ſchöner Ausſicht wie möglich, an— 
gelegt. Sie ſind ſo wenig gleichmäßig, 
wie die Heime von Lebenden, und mit— 
unter ſind ſie nicht blos einfache Woh— 
nungszelte, ſondern förmliche Anwe— 
ſen, von behauenem Pfahlwerk einge— 
friedigt, welches phantaſtiſch bemalt iſt. 
Dieſe Heime ſind dem Sturme der 
Zeiten ruhig überlaſſen, ſcheinen ihm 
aber ziemlich lange zu trotzen, obgleich 
ſie ohne Zweifel früher noch zahlreicher 
waren. Kein Menſch ſcheint daran zu 
denken, ihre Ruhe zu ſtören. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


— Half, 
DROPS Rn 
liche Bunft 
verjugte, 


17. Auni 1897, 


[TRADE MARK.) 


Werthe Herren. 

Ach fühle mich verpflichtet, meinem Gott 
Öffentlich zu danten, dar er eS Ihnen mög: 
lich gemadt hat, jolche Medizin herzuitellen, 
wie die „5 Drops“ ; denn es ijt ein Schmer 
zenftiller ohne Gleichen. Ach Fann nicht alle 
Krankheiten nambaft machen, wovon Die 
„9 Drops” mich befreit haben. Ach fan nur 
Tagen, daß mic) viele Aerzte behandelt haben, 
doch ohne Erfolg; und ſie ſelbſt ſagten, daß 
ſie mich nicht kuriren könnten. Meine 
Schmerzen waren oft unausſprechlich. Es 
war oft, als ob mein ganzer Körper ein ein— 
ziges Geſchwür war. Ich hatte kein Glied, 
welches nicht ſchmerzte, ſodaß ich oft geweint 
habe wie ein Kind, und hilflos war ich wie 
ein Kind. Kein Schlaf kam in meine Augen. 
Ich hatte große Schmerzen im Rücken, in der 
Bruſt und im Kopf. Meine Hände und 
Arme waren ſo geſchwollen, daß ich nichts 
anfaſſen konnte. Letzten Herbſt fingen auch 
die Füße an zu ſchwellen, ſodaß meine Toch 
ter mir jchon »den Plat zeigte, wo der eine 
Nuß aufbrechen würde. Kurz, ich war ganz 
zujammengebrochen, jo daß ich wünjchte, jter 
ben zu fünnen. Da las ich wieder im Ghriit 
lien Botjchafter. Ach hatte es ichon oft 
gelejen, hatte aber fein Bertrauen dazu. 
Aber auf einmal hieß es, das ilt die Medizin 
für dich, und es ließ mir feine Ruhe, bis 
mein Sohn eine Rrobeflaiche Fonmen Lier 
und die Eleine Klaiche hat mir gleich „io jehr 
geholfen, daf ich wußte, die „5 Drops“ jeien 
die rechte Medizin für mid. Doc ich habe 
mehr brauchen müfjen als andere. Ich bin 
jegt gejunder als in 33 Jahren. 

Hanna Pretnom, 
Eimer, Sanilac Co., Mich. 


Rheumatismus geheilt. 
19. Juni 189%. 
Nerthe Herren. 

Meine Sslaiche iit aufgebraucht, und fie hat 
Wunder an mir gethan. Ach Fonnte 25 Nahr 
lang nicht auf den Kopf mit der linfen Hand 
langen, und jest fan ic) es; ich fonnte die 
halbe Nacht nicht ichlafen, und jest fann ich 
biS an den hellen Tag ichlafen. 

Martin Rift, 
Ebensburg, Bambria Eo., Pa. 
Nach 21 Jahren Leiden geheilt, 
20. Juni 1897, 
Werthe Herren. 

Sch bin 42 Xahre alt und litt die legten 21 
Sahre an einem Ichredlichen Yeiden, nämlich 
auf der Brust, auf der linfen Seite und an 
der linfen Seite des Kopfes, und habe ver: 
ichiedene Arzneien veriucht, aber die Gie- 
Ihwuljt meiner Brust woilte nicht abnehmen 
und wurde nicht geitillt. Ta jah ich, dak 
mein Nachbar von jeinen jchweren Yeiden 
durh „5 Drops“ vollitändig furirt wurde. 
So nahm id) ebenfalls eine Nlajche zum Ver- 
fu, und e8 bat mir meine Kopfichmerzen 
fofort geitillt, und meine Neuralgia, mit 
Rheumatismus verbunden, bat eine weient- 
liche Finderung erfahren. Die Seichwulit it 
verihwunden. ich werde „5 Drops“ ge- 
brauchen, bis jeder Keim Ddiejer Krankheit 
mich verlaljen wird, und vathe hiermit öffent- 
li allen an Neuralgia und NRheumatismus 
Leidenden, die Medizin zu beziehen und ihre 
Krankheit damit zu furiren. Denn „5 
Drops“ it ein jicheres Mittel. 

C. Bolnick, 
The Grove, Coryell Co., Tex. 


Heilt Magen⸗ und Nervenleiden. 
20. Juni 1897. 
Werthe Herren. 

Meine Frau litt mehrere Jahre an Magen— 
Beſchwerden und Nerven-Schwäche, und ſie 
war nicht fähig zur Arbeit, und ich habe viele 
Arzeneien verſucht, aber das hat nichts gehol— 
fen. Letzten Winter habe ich eine große 
Flaſche ‚5 Drops“ und eine Schächtel 
„Swaänſon Pillen“ für meine Frau gekauft, 
und das hat ihr geholfen. Ich werde nie 
ohne dieſe Medizin ſein und wünſche, daß 
alle Leidende die Mediziu in Gebrauch neh— 
men würden. Aug. Simank, 

The Grove, Coryell Co., Tex. 


Man merke. So tief auch die Krankheit 
ſitzen mag oder ſo chroniſch ſie ſein mag, die— 
ſes faſt zauberhafte Heilmittel giebt ſchnelle 
Erleichterung und dauernde Heilung. Rheu— 
matismus, Seiatica, Neuralgia, Dyspepſie, 
Rückenſchmerzen, Heufieber, Aſthma, Katarrh, 
Schlafloſikeit, Nervoſität, nervöſes und neu— 
ralgiſches Kopfweh, Herzſchwäche, Zahnweh, 
Ohrenweh, Halsbräune, Geſchwülſte, Grippe, 
Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehl— 
kopfentzündung und verwandte Krankheiten 
werden ſammt ünd ſonders raſch und dauernd 
geheilt. „5 Drops“ it der Name und die 
Doſis. Nicht von Apothefern verkauft, nur 
von uns umd unjern Agenten. Große Fla— 
iche (300 Dojen) 81.00. Sechs Klaichen für 
$5.00 


Probeflaihen im Werthe von 25 Gents 
werden während diejes Monats für 10 Eents 
in der Hauptoffice, 167 Dearborn Str., ver: 
fauft werden. Verpaft diele Gelegenheit 
nicht ! ot6,20n08,17 
Swanson Rheumatic Cure Co. 

167 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


im; glei, mas für Weller 
halt jebt und Iparl Hei 


Morgen Fönnt Jhr es hier thun, wenn Jhr nach 
einem Diefer Specials fragt... . . 


Hissennskiin 


MT — IVVVV—— Se 


Zi e wor 3 R 


Graue Aftradjan 
oder Rrimmer 
Collarettes ... 


Seidenes Futter, 
morgen 


81.98 


Seide-gefütterte 

Salts Seal 

Plüſch Capes ... 
Ringsum mit Thibet 


bejegt, werth $10— 
morgen 


54.98 


Die neuen Front und 
Hücen Hoke Sammet 
Wailts ... 


alle die neuen 
Farben — 

Noke gefüttert — 
morgen 


82.48 


Groß gemuſterte 
Brocade ſeidene 
Röcke ... 


gefüttert, mit 
Zwiſchenfutter 
und ſeidenem 
Vorſtoß, werth 85 
— morgen 


Zeine lockige 
Aſtrachan Pelz 
Collarettes . . . 


Voller Sweer, 
feidenes Futter, 
werth $S— morgen 


$1.49 


Ganz gefüttertes 

Boucle Cape 

(wie Abbildung) 
Empire Ritden, 
Nront und Kragen, 
mit Thibet beſetzt — 
werth 83—morgen 


82.98 


Jene ſehr beliebten 


Amning geſtreifte 
Denim Waiſts ... 


Bias Front, mit 
Cruſh Kragen, 
regulärer Preis 
$2.25 — morgen 


—X 
Die neuen 


A Yards breiten 
großen Plaid 
Röcke ... 


Perealine gefüttert, 
Zwiſchenfutter und 
nit Sammet- 
Vorſtoß —morgen 


51.48 
Großer Verſchleuderungs— 


Novität Seid 
VBerfaufvon . — a ide. 
50 „Noch ein großer Einkauf.“ — 10,000 Yards Novelty-Seide, 
C Plaid Taffetas, geitreifte Roman Tarfetad, hübiche orientatiiche Brocaded 
n Taffetag, Tiniel Brocades, Satın Brocade3, Atlas» und Gro3 Grains: 
MNovität | N € 
& anderen Moden zu einem lächerlich niedrigen Preis gekauft und zu finden 
Seide. auf den BargainsZiichen zu 69c und 50c. 
rungs-Berfauf von 
sw Ve „Es ift ein ungelunder Wind, welder garnichts Gutes bringt.“ Das unae: w 0e 
0] fih Zauiende von Stücken Kleiderjtofie bei den Fabrifaiten angefammelt > 
baben: die meisten können aurückzelegt werden, um ipäter beffere Praie zu für 81.00 
Novität & N 1 
Zu nmaeiegt werden und das ift der Grund, wırum br jest neue, Friiche Kleis Sleider: 
ſtoſie. 


deren Macherlohn allein jyon $1.25 die Yard betrug, einichliegeud Roman 
für 81.00 
Streifen, ichwarze Gros Gran und Atlas Brocades — und Duteude don 
se eat Farbigen Nleideritoffen 
g 
wöhnlich heiße Wetter während des letzten Monats hat es verurfacht, daß 
für 81.00 
erzielen, aber zu Eurem Glück mußie ein Theil der Waaren gegen Baar Novität 
stoffe. 


69c 


für 81.50 
MNovität 
Seide. 


deritoffe-Nopitäten in allen den legten Geweben, ernichließlih Eurls, Gras 
nite3, Pebble Tuch — niedliche, Fleine und muttelmäagıge Flguren, etc. — 
faufen fünnt — dıe 
Yard nicht unter $1 
mwerthb — Eure Aus: 
wahl die Yard zu 


50c 


Futterſtoffe 363öll. ſchwarze Taffetaline Futterſtoffe werth 25c -12%€.... Schwarze 
1j Bad Doubleszaced Sılejia, werth 2I0—Ye... Schwarze wollene Dioreen für 
Kleiderröcde—die Qualität, die jeden Tag 506 koitet—für 35e. 


Blankets. Spitzen-Gardinen 
ee 246 | > Pollterwaaren 


10,4 dopp. Warp und xilling, Ichwere | 45zÖöU. ichiebbare Mejjing- Stan: 
| \ 
| 
| 
| 


Kojtenfrei. 

Wir fahren dieie Woche fort, mit je» 
dem Einfaufe eines Kleides, ob in uns 
jerem Seiden= oder Aleideritoffe - Des 
partement, ein Kleidermader-Spitem 
u. Ehart zu verichenfen, mittels dejlen 
hr Euer eigener Kleidermadher ivers 
den und dabei gar viele Dollard jedes 
Jahr eriparen fünnt. 


Befihtigt unfer Schaufenfter, 


Ge State und Monroe, 
wo Dieje Waaren 
ausgelegt jind... 


gefliegte Mentor Mills Blanfet, 88 gen—zu 
werth 81.75 Paar—zıı, p. Paar c 
11-4 ertra feine weiße oder graue Blan- 
kets doppelte Bett-Größe—ein dauerbaf 
tes und gutes Blanket für den tägli 
chen Gebrauch im Haushalt — werth 
82.50 das Paar— 

zu, das Paar 


Waſchſtoffe, Leinen 


Chicago Twill gebleichtes i 

Sandtuchzeug 2c 

Schweres ungebleichtes Tafel: 

Yeinen, werth 4öc, zu 

Alle Reiter von Sommer: Yawns, Ghal: 

lies, Bongees, Calico, Cambries, ꝛc., 

werth bis 25c die Yard— 3 
ec 


a ER een 


Groceries, 


Feinſte weiße gr. Bnrbanf Kartoffeln, p. Bu. 59e 
Morley’s fancy ungefärbte Butterine, 5:Pfd. 


7 Fuß Fenſter-Rouleaur, befeſtigt an Fe 
der-Rollen, vollſtändig, fertig zum ße 


Aufhängen, zu 
36zöll. Art-Denims, in hübſchen Empite— 
Entwürfen, werth 25c per Yard, 
| zu, per Mard 
3} Yards lange Spiten-Gardinen, in 
Ihottiichem Neg, overloded Kanten, viele 
bübiche Entwürfe, werth $1.50 98c 
per ‘Paar, zu, per Paar 
603öU. breite Double: Thread Nottingham 
Spiten-Borhänge, gewobene Kanten, iu 
neuen und hübjchen Mujteru— 


werth $3.00— 1 938 
81.25 
Oriental Couch Covers — 


werth 83.00— zu 8* 1 23 
Steifchwaaren, ſtiſche Fiſche. 


Fancy California Schweineſchinken, 

Faney Nr. 1 gekochte Schinken, 

Hliced und fein Abfall, das Piund.. 14c 

Friihes Lamb für Stew, | ihön, iweet, ) Pid. 

oder friich geichnittener - und I 6 

Hamburger Steat. weich. ) c 
Nr. 1 Round Steaf3 |) 


Paris 6 
Boiton Bafed Porf und Beans, 3-Pf. Kanne 

10 Stüde German family Soap für 2 
2:Pf. Bores Soda Craders für 

5 Pf. handaepflücter Navy Bohnen 

Sehr feiner Kopf-Reis, per Pid 

„Supreme“ —— Quartbüchſen 
„Supreme* Maple Syrup, Quartbüdien....29e 2 z = i z 
MER PumePudding 1 Fe Fanch | Ertra Short Steat8 | ten auf Eure 
Volle Pints Screw Ion Gatiup 10€ | — | Fancy us L —— 
Weißwein oder Cider-Eſfig üge, un | SPEne Sam 30P j wabL Biun 
SE —— ————— 11e Chops Vig Port Chops c 
„Eubreme“ Aepfelbutter oder volle Staudard ö Engl Mutton Gpops ) 

Zomatos, 3 Vjfund· Buchſen· Frifhe Schweinerippden, Spezial-Ver- 4! 
58 Ze of England Erbien, fauf, per Pfund at 
ES przial-Prei € ede S 
California Ruby Prunes. Silder Prunes I Fancy Ro. 1 ' Basen Som. 0. 

oder Pfirfiche, per Pfund...... das Be | . &. Schinten | International, Bid... 10c 


Fancy große nene California Rofinen, d. Pfd. Be 2 2 z 
Nr. 1 eruibed Mokfa oder Java Anffee, Biund ve Kleine Ne Glams, Blue Point Onfters 
Oriental Java, der feinjte Ic Staffee auf oder große Gohaug Glams, alle lebend 25 
Erden, per Pfund in der Schale, 3 Duß i 

Armour & Eo.’3 Corned Beef, 2Pfd. Kannen 17€ Sriihe Baltimore Bult Oniters, IH 
Requiärer ic Mocha und Java Kaffee, wäh- Standard jolid Meatd, Quark... ......... 86 
rend dieſes VBerfaufg, Pfd 2 
Fancy Thee-Staub, das Pfund ı 
rranz. Moda und Java Kaffce, die 2 Pfd.Tın 69€ 
Kolonıal Breatfaft Food oder Wheatall, 2: 

Bid. Pacete, jedes 10€ 
1 Pid. Padet fancy Macaroni.... .......-... 10€ 
Mackarren’3 Imperial Käte, große Sorte... 23€ 
5 Pf. granulirtes Sal Soda für. 4 
5 Bid. Yaundry Lump Stärke für 

Old Bladt oe Theer-Seife, Stange z 
5 Stangen PBoliibine für 2 e 
Zulven, audgewählte Zwiebeln, da8 Dngend 15«c alle Größen, das Pfd. .....- „neun suncer 
Ehinefiihe Sacred Lilh Bulbs jedes......... Ge Fancy frifche MRaderel, 

Swiit’s Kiguid Beef Ertract, 3Unzen Jars.. Se nen nr nenne rear 
Gudenheimer Rye Whisty, 10 Jahre alt, Friſfch gefaugene Late @rie 
volle Quart. hitenih, das Pid. ...... +... 


— ————— —— ——  n —— — — ann —— 


friſch geſchnit⸗ 


2* —— Friſch gefangen IB. 
oder groge Ziefwailer- Erprei Stoc > 
Gorfiih. ! Seid zu Order ) % 
Friihe Piderel oder Yellow Pie, 
fancy Geihmad, das Ener , nee Te 
Frifhe Eodfiihe, Saddod oder 
#lounders, das —5 RER? 6c 
Friihe rothe Salmon Trout, 7 
Spediedg oder „Rainbow“, das Pd. ........ t 
Friihe Salzwafier-Male, 


............. 





HUR, 


800 


Heirandit en jeden In ringt Ruhe am Sonnlag. 


Jeder braucht's u was Anderem. 


Zum Srabfteinreinigen. 

Bum Mefler poliren. 

Bum Nuffrifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 

Bun VBeißmachen von Marmor 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Tetegrupfilche Depefigen 


Inland. 


Senry George nimmt an. 


New Hort, 6. Dt. 
fitut fand aeitern Abend die größte 
Voltsverfammlung ftatt, mwelche im 
biserigen Verlauf der gegenwärtigen 
Kampagne zu verzeichnen war. 
George nahm die Nomination für das 
Bürgermeilter-Amt unter ungeheurem 
Ssubel an. 
inuten, an deren Schluß ein wahrer 
Teifalls-Orfan den meiten Raum 
durchbrauſte. Bei der Erwähnung ber 


Chicagoer Platform [prang die ganze | 1 te 
| rung in der Durchführung diefer Auf- 
' gabe unterjtüßen würde, 


2erfammlung von ihren Siten auf, 
und mehrere Minuten hielt die ftiirmi- 
Ihe Kundaebuna an. 


mehr in die Halle finden konnte, jo 
murden noch mehrere Verfammlungen 
außerhalb des Gebäudes abgehalten. 
1886 hatte‘ Henry George bekanntlich 
als Mayors-Kandidat 68,000 Stims 
men erhalten. Biele — daß er 
diesmal noch beſſer „laufen“ werde; 
über das Wahlreſultat jedoch wagen 
diesmal nur Wenige, Vorausſagungen 
zu machen. 

Im gleichen Lokal wird heute Abend 
die Ratifikationsverſammlung der 
„Citizens Union“ für Seth Low ſtatt— 
finden. 

Barrios wieder obenauf? 


New NYork, 6. Dit. Nach den neue= 


ten Depefchen aus der zentralameris | 


fanifchen Republit Guatemala wendet 


fih im dortigen Revolutiongfrieg das | 
| Gamazo hat das Kabinet fchon bon 


Glück jetzt unerwarteterweiſe der Re— 
gierung, d. h. dem Präſidenten oder 
Diktator Barrios, zu. Die Aufſtändi— 
ſchen haben Quezaltenango wieder 
verloren und zu Totonicopan eine 
ſchwere Niederlage erlitten. 


Gruben-Unglück. 


MWilkesbarre, Ba., 6. Dtt. In Ply— 
mouth murbden in ‚Stolle No. 2 der 
„Barifh Eoal Co.“ 3 Angeitellte ges 
tödtet, darunter zwei Familenväter. 


Glasarbeiter am Streit. 


Elwood, Ind., 6. Okt. Die 200 
Angeſtellten des Schleif-Departements 
in der Plattenglas = Fabrif- jmd an 
den Ausjtand gegangen, weil ihnen 
zugemuthet wurde, diefelbe Arbeit mit 
weniger Mafchinen und weniger Leu= 
te zu verrichten. E3 droht ein General- 
jtreif, 

40 Arbeiter verihüttet. 


Charlevoir, Mich., 6. Oft. Das im 
Bau begriffene große Hotel im Lindjay 
Park wurde durch einen Sturm, der 
fih plößlih erhob, umgemeht, und 
fämmtlihe Arbeiter — etwa 40 — 
wurden von den Trümmern verjchüt- 
tet. Unmittelbar getödiet wurden nur 
2, aber noch 10. andere fchmwer verlett. 
Das Gebäude fol nicht in der richtigen 
Weiſe geſtützt geweſen ſein. 


Bon der Naſhviller Ausſtellung. 


Nafhoille, Tenn., 6. Okt. Dieſe 
Woche iſt wieder eine ſehr lebhafte auf 
der Zentennial-Ausſtellung. Heute iſt 
Deutſcher Tag, und eine Menge 
Deutſch-Amerikaner von auswärts iſt 
zu deſſen Feier eingetroffen. Am 
Freitag iſt Nebraska-Tag, und am 
Samſtag Chicago-Tag. Die Haupt— 
Feſtrede am heutigen Tag wird von 
dem Kongreßabgeordneten Richard 
Barthold gehalten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Teutonic von Liverpool. 

Philadelphia: Pennſylvania 
Antwerpen. 

Antwerpen: Weſternland von ‚ge wm! 


VYork. 


Hort. 
Liverpool: Mafjeitic von New York; 
MWaesland von Philadelphia. 
Glasgow: Furneflia von New York, 
Bremen: 9. H. Meier von New 


Hort. 
Abgegaugen. 


New York: Noordland nach Ant⸗ 
werpen; Tauric, Aurania und Germa— 
nic nach Liverpool, St. Paul nach 
Southampton. 

Baltimore: Dresden nach Bremen. 


AUuslau>. 


Der amtsmüde Hohenlohe. 
Schon dreimal foll er reiignirt haben. 


Berlin, 6. Oft. E3 wird verfichert, 
daß Fürft Hohenlohe fehon dreimal 
feine Abdantung als Reichstanzler ein= 
gereicht habe, aber jedesmal veranlaßt 
worden jei, fie wieder zurüdzuziehen, 
da man noch feinen geeigneten Nachfol= 
ger fürftlichen Ranges habe finden 
tönnen, und da Dr. v. Miquel feine 
Luft habe, diefeß dornenvolle Amt zu 
übernehmen. Miquel fol auch feinen 
ganzen Einfluß dahin aufgeboten ha= 
ben, Hohenlohe zu überreden, vorber= 
band das Amt zu behalten. 


Des „Kaffernkönigs““ Nachlaß. 


London, 6. Okt. Der verſtorbene 
Barney Barnato, der fogenannte „Safe 
fernfönig“ oder „Diamantfönig,“ mel 
ber am 14. Juni d. J. vom Dampfer 

„Scot“ aus in das Mee ſprang (wäh— 
tend fih der Dampfer auf der Fahrt 
bon Kapitapt nad Southampton be- 
fand) hat ein verhältnißmäßig beſchei⸗ 
denes Vermögen hinterlaſſen, nämlich 
eimas über 963,865 Pfund Sterling. 


Im Cooper-In-⸗ 
ſein Programm. 
Regierung beabſichtige, vor Allem die 
völlige Räumung Theſſaliens zu er— 
Henry | 
geſtalten. 
Durchführung 
Er hielt eine Rede von 35 


ſchäfte zu verſchieben. 


Da ein großer 
Theil des Publikums keinen Zutritt 


— Sie 


bon | 


>48 
Rotterdam: DVeendam von Ren | 


Zum Anffrifchen des Delanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Griecheulands neue Verwaltung. 
Programm des Miniſteriums Zaimis. 


Athen, 6. Okt. Wie angekündigt, 
trat geſtern die Boule (griechiſche Kam— 
mer) wieder zuſammen, und der neue 
Premierminiſter Zaimis entwickelte 
Er erklärte, daß die 


langen und as Land vollſtändig neu zu 
Natürlich erfordere die 
dieſes Programmes 
Zeit, und er erſuche die Kammer, einſt— 
weilen die Erledigung ſonſtiger Ge— 
Delyannis, Ka— 
rapanos und Deligeosgis ertlärten 
darauf, daß ihre Fraktion die Regie— 


Dann ver— 
tagte ſich die Kammer unter Hochrufen 
auf den Kriegsminiſter Smolenski. 
Das Vertrauensvotum, welches dem 
neuen Kabinet ertheilt wurde, wird 


als gleichbedeutend mit der Gutheißung 
des Friedensvertrages durch die Kam— 
mer betrachtet. 
der Vertreter des diplomatiſchen Korps 
in Kenntniß geſetzt, daß der Annahme 
des Vertrages nichts im Wege ſtehe, 
und die Regierung bereit ſei, bezüglich 
der Ausführung des Paragraphen 2 zu 
unterhandeln. 


Daher wurde alsbald 


Enttänfhung in Spanien. 


Madrid, 6. Oft. Das neue Tpani- 
The Meinifterium mird bereit3 von 
vielen Seiten fehr fcharf Tritifirt, hier 
wie in den Provinzen, und man fürd)- 
tet ftarf, daß Sagafta nit einmal 
eine eigene Partei fontrolliren fünne. 
Die Spaltung zwifchen Sagafta und 


Anfang an aejchmwädht. Bereits find 
auch Mißhelligkeiten zwiſchen dem Mi— 
niſterium und der Bank von Spanien 


ausgebrochen, welch' letztere dem Kabi— 


net einen Vorſchuß von 50 Millionen 
Peſetos verweigerte, worauf der neue 
Gouverneur der Bank die Abdankung 
des Bank-Ausſchuſſes forderte. 

Der „Heraldo“ macht ſich über Ge— 
neral Weylers neuen Brief bezüglich 
ſeiner angeblichen Erfolge auf Cuba 
Yuftig und jagt, General Weyler jcheine 
zu glauben, daß er zu Chinejen rebe, 
ftatt zu Spaniern. Aehnlich ſprachen 
ſich verſchie dene andere Blätter aus. 


Ein Mord-Werkzeug mehr. 


Melbourne, Auſtralien, 6. Okt. Ein 
Mann Namens Aſhton hat ein neues 
Gewehr erfunden, welches dasMartini— 
Henry'ſche oder das Lee-Metford'ſche 
noch bedeutend übertreffen ſoll. Die 
Regierung hat bereits befriedigende Re— 
ſultate damit angeſtellt. 


delegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— In Bort Huron, Mich., trat der 
Kongreß brüderlicher Unterſtützungs— 
geſellſchaften zuſammen. 40 derartige 
Geſellſchaften undOrden ſind vertreten. 

— Die Freunde des ſpaniſchen Ge— 

neralkapitäns Weyler in Cuba bieten 
durch Verſammlungen und ſonſtwie 
Alles auf ſeine wirkliche Rückberufung 
zu verhindern. 
Tas Illinoiſer Staats-Ober— 
gericht eröffnete geſtern ſeine Tagung 
in Springfield, nachdem feine Seßhaft— 
macdhung bolljogen worden tjt. 130 
| Fälle ftehen auf der Regiitrande. 


— Unter den Freimaurern Canadas 
droht eine Spaltung auszubrecen, 
weil eine neue Loge bon Tranzofen 
und Stalienern ‚gebildet wurde, deren 
Mitglieder nicht an die Bibel glaus- 
ben. 

— In St. Louis erfchoß der Ste— 


| nograph Georg B. Pfeiffer feinen 76- 


jährigen Schwiegervater Robert Des 
lanep und beging dann Selbitmord. 
Delaney war, wie jchon häufig, be— 
trunfen nahYaufe gefommen und hat- 
te dann Streit angefangen. 


— Zu Yuneau, Wis., brach in dem 
Haufe von W. Filcher durch Erplofion 
eines —— Ofens Feuer aus, wel— 
ches dieſes Haus und die angrenzenden 
Gebäude zerſtörte. Frau Fiſcher erhielt 
Brandwunden, welche wahrſcheinlich 
tödtlich ſind. 

— Die Großgeſchworenen des Di— 
ſtrikts Columbia haben Francis J. 
Kieckhoefer, den früheren Zahlmeiſter 
des Staatsdepartementes, wegen Un— 
terſchlagung von 835,000 und Aneig— 
nung von 815,000 Regierungs-Obli— 
gationen in Anklageſtand verſetzt. 


— Der Sheriff in Joliet, Ill, er⸗ 
hielt aus Burlington, Ja., die Mit— 
theilung, daß der berüüchtigte Chicagoer 
Falldmünzer John U. Skoog, welcher 
am 22. März aus dem Gefängniß im 
Countg Will (nebjt zwei anderen 
Falſchmünzern) entſprang, wieder 
feſtgenommen worden iſt. 

— Wegen Vielweiberei wurde der 
Thierarzt Dr. Win. Sir in Spring- 
field, SU., zu unbejtimmter Zuchthaus: 
haft verurtbeilt, Die Klage murde 
bom Bruder ber Frl. Katie Horning 
in Berry, XI, erhoben, welche Sir im 
legten Frühjahr heirathete, außerdem 
fol er aber noch 10 andere Yrauen in 
berfchiedenen Staaten haben! 

— Unter Betheiliqung von minde- 
ften3 40,000 Berfonen wurde in Den- 
ver, Eol., das jährliche „Feitival of 
Mountain and Plain“ eröffnet. Ver: 
fchiedene meftliche Gouverneure find 
unter den Gäften. Die ganze Stabt ift 
feftlich gefhmüdt und heute Nachmit- 


—— Ghicags, — den 6. Oetober 1897. 


tag fand ein 5— Umzug mit bus 
Bem Pomp ftatt. Drei Tage dauert 
das heit. 

— In New York ift es zu einer 
Spaltung in der Gewerffchaft derKin— 
berjaden-Macer gefommen, melche 
erjt fürzlich au8 einem Streif-Kampf 
mit den Kontraftoren fiegreich herbor- 
gegangen war. Geit Beendigung des 
Streits erfuchten die Kontraktoren da— 
tum, die Urbeitäzeit auf 10 Stunden 
pro Tag zu verlängern, da fie fonjt 
Geld verlieren müßten, und brohten 
mit Shliefung ihrer Merkjtätten. 
Daraufhin erklärten fi 800 von ber 
2000 Mitgliedern der Gewerkihaft 
bereit, die ee weitere Stunde zu 
arbeiten. Seht hat die Gemwerfchaft be- 
Ichloffen, die 800 knieſchwachen Mit— 
glieder — Man fürchtet 
längere Streitigkeiten zwiſchen den 
ausgeſtoßenen und den anderen Mit— 
gliedern. 

Ausland. 


— Aus Koburg trifft die Nachricht 
ein, daß in Sonnenburg die Puppen- 
fakrit des ehemaligen Reichstagsabge- 
ordneten Camhammer niedergebrannt 
iſt. 

— Aus London wird mitgetheilt, 

dafs m. Beel, ein befannter Anwalt in 

Cambridge, verfchwunden it. Seine 
Berbindlichfeiten werden auf 500,000 
Dollars angegeben. 

— in London ftarb der Schriftitel- 
ler und philbſoph Francis William 
Newman im Alter von 93 Jahren. Er 
war ein jüngerer Bruder des verſtorbe— 
nen Kardinals Newman. 

— Es heißt, daß die aufſtändiſchen 
Afridis, die Mohmands und die Maka— 
lands in Indien bereit ſeien, mit den 
Briten zu unterhandeln, nachdem der 
Emir von Afghaniſtan ſich beharrlich 
geweigert habe, den Afridis den erbete— 
nen Beiſtand zu gewähren. 

— Der neue ſpaniſche Miniſterpräſi— 
dent Sagaſta war geſtern der erſte Be— 
ſucher in der amerikaniſchen Geſandt— 
ſchaft in Madrid und hatte eine freund— 
ſchaftliche Unterredung mit dem Ge— 
ſandten Woodford, über deren Inhalt 
—— gar nichts mitgetheilt wird. 

Woodford übermittelte dem ſpaniſchen 
Amt des Auswärtigen eine amtliche 
Note vom amerikaniſchen Staatsſekre— 
tär S Sherr man. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſagt in 
einem Artitkel, in welchem ſie die Be— 
weggründe für Kaiſer Wilhelms Flot⸗ 
tenpläne auseinanderfeht, im Fall von 
Samoa habe Deutſchland ſchon mehr 
als einmal alle Urſache gehabt, Geſetz 
und Ordnung mit Waffengewalt wie— 
derherzuſtellen; es habe ſich aber ent— 
halten und denke auch jetzt nicht an 
Derartiges, weil die Engländer und 
die Amerikaner Be intereffirt feien. 
Auch abgeſehen von den deutſchen In— 
tereſſen in den übrigenTheilen derWelt, 
zeige der beunruhigende ſchutzloſe Zu— 
ſtand der deutſchen Küſten die Noth— 
wendigkeit einer ſtarken Flotte. 


Sotalbericht. 


Henury Keeps Hiuterlaſſeuſchaft. 


Im Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt ge— 
ſtern das Teſtament des kürzlich ver— 
ſtorbenen Millionärs Henry Keep er— 
öffnet und beſtätigt worden. Der 
Werth der Hinterlaſſenſchaft iſt mit 
$1,137,000 angegeben, und zu Uni— 
verfalerben jind der Sohn des Erblaf- 
fer, Chauncen Keep, und feine Toch- 
ter, Frau Mary R. Dtis, eingejeht. 
Auleitament3-Vollitredtern werden der 
Sohn und der Schwiegerfohn des Ver- 
ftorbenen ernannt. Dem St. Lufa3- 
Hofpital und der Gejelichaft für die 
Unterjtügung der Wittmen und Wai- 
jen bon ©eijtlichen der methodiftifchen 
Episfopalfirche find Legate von je 
55000 ausgefeßt und der Frau Unna 
Nye, Gattin von James W. Nye, ei- 
nem Neffen des Tejtators, binterläßt 
diefer die Summe von $10,000. 


Am die Liebe Eurer Familie zu befigen 
Gebraucht „Sarland“ Defen und Ranges. 


Müffen t Engliidh unterrichten. 


Die ftaatlihe Gefundheitsbehörbe 
hat gejtern im Great Northern Hotel 
eine wichtige Situng abgehalten. Es 
wurde in derfelben ein Befhluß ange- 
nommen, daß vom Mai des Kahres 
1901 an feine Hebammenfchulen oder 
medizinifchen Unterricht3-Anftalten 
ftaatlih mehr anerfannt werden jol- 
len, in welchen der Unterricht nicht in 
engliiher Sprache ertheilt wird. 
Vom 1. Mai nächiten Jahres an fol 
ferner fein Kandidat zum medizini- 
Then Staat3-Eramen zugelaffen mwer- 
ben, der nicht nachweisen kann, daß er 
eine Schulbildung erhalten hat, melche 
der Abfolvirung eines regelmäßigen 
Hochſchulkurſus entſpricht. 


* Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. zel. North 241. 


Turnverein „Breiheit“. 


In den Zagen vom 7. bis 9. Ofto- 
ber wird der Jurnverein „Freiheit“ in 
feiner geräumigen Halle, Nr. 3417 bis 
3421 ©. Haljted Straße, eine große 
Fair, nebft Soinmernadtsfeit, veran- 
ftalten, die eine in hohem Grade fej- 
felnde und humorvolle Affaire zu wer— 
den verjpriht. An der Zufamnıtn- 
jtellung eines gediegenen und reichhal- 
tigen Programms wird zur Zeit fleihia 
gearbeitet, und das zuftändige Felt: 
fomite qlaubt jchon jekt einen durch- 
Ihlagenden Erfolg garantiren zu Töne | 
nen. Mit der „Fair“ wird au ein 
großes Preistegeln verbunden fein, dag 
am Yrreitag, den 8. Oktober, ftattfinden 
fol. Anfang 1 Uhr Nachmittags. 
Saifonbillets, giltia für drei Abende, 
toften 25 Cents pro Berfon. Bei Bor- 
zeigung einer Cinladungsfarte be= 
trägt der Eintrittspreis nur 10 Et8. 
— an der Kaſſe koſten 25 

ents 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Politiſches Auerlei. 
Die Südfahrt und die Politiker. 
Wichtige polizeiliche Erne nnung. 


Obgleich der Chicago⸗Tag eigentlich 
nur als ein geſelliger Feiertag betrach⸗ 
tet wird, ſo unterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß wenigſtens einzelne Poli⸗ 
tiker eifrig beſtrebt ſind, dem Chicago— 
Tage, welcher in Naſhville, Tenn. am 
nächſten Samſtag gefeiert werden ſoll, 
einen politiſchen Anſtrich zu geben. Die 
„Cook County Democracy“ hatte ſchon 
vor langer Zeit beſchloſſen, den Mar— 
ſchirklub unker Führung des Kapitän 
Farrel nach Naſhville zu ſchicken, man 
* geglaubt, daß es ſich einfach um 
eine recht vergnügte Spritztour nach 
der ſüdlichenAusſtellungsſtadt handeln 
würde. Die Arrangeure des Chicago— 
Tages in Naſhville waren aber der 
Anſicht, daß es doch wohl angemeſſen 
jein würde, wenn auber der „yarrel 
Garde“ auch no andere Männer die 
große weitlicde Metropole und Den 
Brairie-Staat vertreten tpiirden. Des- 
hald wurden Gouverneur Tanner, Ly— 
man Gage, MeKinleys Finanzmini— 
fter, Nichter Tuthill und Senator 
Mafon, zufällig fämmtlich Nepublita- 
ner, eingeladen und erfucht, Feitreden 
zu halten. Die drei zulegtgenann- 
ten Herren werden dieſer Ein— 
ladung auch Folge leiſten. Dem 
mußte nun von demokratiſcher Seite 
* Spitze geboten werden, es wurden 

eshalb Mittel und Wege gefunden, 
um den jugendlichen Bürgermeiſter 
Chicagos, den Hauptvertreter der 
Stadt, welcher zu Ehren der Feſttag 
in Naſhoiſle gefeiert werden ſoll, zu 
veranlaſſen, die Südfahrt mitzumas 
en und dort eine Itede zu halten. Herr 
Harrifon hatte ja eigentlich fchon feit 
Langem versprochen, innerhalb unfe- 
ter eigenen Mauern bei der Einweih- 
ung unferes neuen Bibliothefgebäu- 
des am 9 Oktober zuaegen zu fein, 
er ift aber jegt von ‚feinen Verſpre⸗ 
chen entbunden worden; er wird nach 
Naſhville gehen, woſelbſt man ihm als 
dem Bürgermeiſter der nahezu Zwei— 
Mi llionenſtadt unzweifelhaft große 
Ehre erweijen wird. Seitdem nun die 
Yieife des Mayors eine beſchloſſene 
Sache fl haben fi) die Gemütder 
jolcher VBraven, wie Bob Burke, Ga— 
han u. ri iv. wieder beruhigt. Unter: 
meg3 oder in Nafhoille wird fich auch 
wohl ein freies Stündehen finden, 
während deſſen man Chicagos Zages⸗ 
fragen, ohne von Aemterjägern, Zi— 
vildienſtreformern und aufdringlichen 
Berichterſtattern geſtört zu werden, be— 
ſprechen kann. Bob Burke hat feinen 
„Point“ geivonnen. 

k x %* 


Polizeichef Kiplen hat den erivarte- 
ten Zagesbefehl, durch welchen einige 
hundert ehemalige Poliziſten — Mit: 
glieder der Star Liga — wieder ange— 
* —— ſollen, noch nicht erlaſſen 
können. Die Spannung zwiſchen ihm 
und der Zipilbienfttonmiffion hat jich 
bon Neuem erweitert, jeitvem Präfident 
Kraus die bereits veröffentlichte Liſte 
der erfolgreich geprüften Star Liga— 
Kandidaten wieder ſorgfältig ver ſchloſ⸗ 
ſen hat. Dagegen iſt die ſehr wichtige 
Stellung eines Chefs des Detektibv— 
Bureaus endlich beſetzt worden. Ka— 
pitain Luke P. Colleran, welcher unter 
der jetzigen Adminiftration vom Ser: 
aeanten zum Lieutenant und dann zum 
Sapitain befördert wurde, tft der Au3- 
me Colleran befindet ſich ſeit 
Jahren i im ſtädtiſchen Polizeidienſt; 
* iſt in Irland geboren, fanı jedoch 
Ion ala Kind mit jeinen Eltern nad 
Chicago. Nußerdem wurde der auf'der 
Penfionglifte jtehende Kapitain W. J. 
Hathatvan, der auch fchon einmal den 
Rang eines AXnfpeftors eingenominen 
bat, wieder als Lieutenant im aftiven 
Dienft, und zwar in der Lafe View: 
Station, angejtellt. 
xx * 


Trotzdem bie Abftimmung, melche 
am Montag Abend im Stadtrath be- 
buf3 Erlaubniß zum Veginn der Zluß- 
erweiterungsarbeiten in der Nähe der 
Diverfey = Brüde vorgenommen wor: 
den ijt, fein Nejultat ergeben 
bat, wurden doch fchon geftern zwijchen 
Mayor Harriion und DOberbaufom- 
miffär Mce®ann als Vertreter der 
Stadt, und Difiriktsanwalt General 
Blad, alö Vertreter der YBundesregie- 
rung, Vereinbarungen aetroffen, ge- 
mäß. denen die betrejfenden Urbeiten 
demnädft in Angriff genommen mer: 
ben jollen. Mahyor Harrifon äußerte 
fih dahin, daß es aanz gleichgiltig lei, 
twa3 der Stabtrath jebt noch in diefer 
Angelegenheit zu fagen habe, denn der 
Beichluß, den Fluß au erweitern, fei 
gefaßt worden, ohne daß eine Klaufel 
eingeſchloſſen wurde, zu welcher Zeit 
mit den Arbeiten begonnen werden 
ſollte. 

x x x* 

Mayor Harrifon hat den Belchluß 
des Stadtraths, Samitagq, den 9, Of: 
tober (Chicago-Tag), als Feiertag zu 
erklären, qutgebeißen. Die ftädtijchen 
Bureaur mitlusnahme berjenigen der 
Polizei und Feuerwehr werden deshalb 
au diefem QIaae aeichloflen bleiben. 

= x: x 

DOberbaufommiflär DicSann hat die 
Panhandle Eiſenbahngeſellſchaft be— 
nachrichtigt, daß ſie, in Uebereinſtim— 
mung mit den Vorſchriften behufs 
Hochlegung ihrer Bahngeleiſe, einen 
Streifen Land von 33 Fuß Breite ne— 
ben dem Geleiſe auf der Strecke von der 
55. bis 60. Straße, der Stadt zu 
übergeben hat. Diefer Streifen Land 
ſoll dann in eine —— umgewandelt 
werden. 

* — 

Die Weſttown-Behörde, beſtehend 
aus dem Aſſeſſor, dem Kollektor, Su— 
perviſor und Klerk, ſowie den Frie— 
densrichtern, hat ſich geſtern für die 
nächſten ſechs Monate organiſirt. Zum 
Präſident wurde Kadi A. J. Sa— 
bath erwählt. 


Leſet die Sonutagsbeilage der ouuntagsbeilage der Abendvoſt 


® steht auf jedem Umschlag _ 
von OASTOBIA, 


Zu Tode verbrannt. 


Swei Srauen in folge einer Gajolin-Erpl os 
fion umgefoınmen, 


Eine andere Erplojion Foftet dem J. R. 
Jones das Keben, 


Frau Eliza Lennie von No. 2632 
Lowe Avenue und ihre Hausgenojfin 
Frau Kurth, die geftern Mittag, mie 
in der „Aberdpojt“ bereits furz be= 
richtet worden ift, in Folge einer Gas 
foltn-Erplofion in der Küche der Len- 
nie’3 jchwere Brandmwunden erlitten 
haben, find aeitern Abend im Mercy 
Hoſpital nach ſchweren Leiden ihren 
Verletzungen erlegen. Die ebenfalls 
ſchwer verbrannte 17jährige Tochter 
der Frau Lennie wird mit dem Leben 
davonkommen. Frau Kurth, die zur 
Zeit der Exploſion auf dem Hofe des 
Grundſtückes damit beſchäftigt war, 
Wäſche aufzuhängen, kam zu ihren 
Brandwunden, indem 
und ihre Tochter den in Flammen ſte— 
henden Gaſolinofen zum Fenſter —* 
auswarfen. Das brennende Del ergo 
fich dabei zum Theil über die ahnungs- 
loje rau "Kurto, 


Eti yeite Gajolin-Erplofion er= | _ . E ne s 
Eine zweite Gajolıin-Erplo) | Erfter Poslenabend der Satfon und erites 


ianete jih geftern Nachmittag in ber 
Küche der Familie RN ıdfon La Barre, 
No. 1816 North Spauldina Avenue. 
E3 entftand ein Feuer, das Ichnell um 
fi griff und vor welchem die Infaſſen 
des Hauſes ſchleunigſt die Flucht er— 
griffen. Herr J. K. Jones von No. 
1799 N. Sawyer Avbe. ein Freund Der 
La Barres, kam zufällig des Weges 


und wagte ji muthig in das Haus, | KT > zer . 

1 ; | Stud auf den Spielplan gelebt. 
Aufführung 
Poſſe mit Geſang in 5 Akten 
von Held und Jacobſon, Muſik 
Millbder. 
| Poſſenabend der Saiſon ſein, dem mit 
um fo 


Habſe 
— 


von den ligkeiten ſeiner 
viel wie möglich zu retten. 


um 
Freunde ſo 


Dabei ſtrengte er ſich übermäßig an, 


und als die Feuerwehr eintraf, fand ſie 
ihn todt in dem Hausgange vor. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Der durch das Feuer ange⸗ 
richtete Schaden wird die Summe von 
8600 nicht überſteigen. 

In dem Wohnhauſe des E. 
Sormid® Nr. 2708 Mit ‚land Avbe., 


brad tern Nachmittag auf noch une | 7". 2. 
u. geleın Pacnriklag 4 m | Griemeier 


| legenheit erhalten, 
jbes Können zur volljten Geltung zu | 


ertlärte Weife fFeuer aus. Dailelbe er- 
griff 2. die Nachbarhäufer Nr. 2710 
und 27 Erjteres, von dem Schanl= 
wirth — Stroder bewohnt, wur— 
de gänzlich zerſtört, letzteres, dem J. 
Dei Sormid gebörig, tt 3 
von $1500 beichädigt worden. 
ders 
und der des ©. 
$1100. 
An der 
Harrifon Str. brannten heute Mor: 
gen um 1 lihr einige Stallungen nie= 
der. Zmölf Pferde, von denen 


Stro— 


F. Me&ormid 


jind in den Flammen umgelommen. 
sohn Solder und feine Familie, Die 
iiber einem der niederaebranntenStälle 
gewohnt haben, retteten nur mit ges 
nauer Noth ihr nadtes Leben. 

Dur einen Brairiebrand, der ge= 
ftern Nachmittag in der Nähe von 
Nidgivan Ave. längs den Oeleifen ver 
Grand TIrunt-Bahn ausbrad, war die 
ſiädtiſche Elsdon-Schule 
ernſtlich bedroht. Die Schüler wur— 
den von der Feuerwehr zu Eimer-Bri— 
gaden formirt und leiſteten bei der Be— 
kämpfung des gefräßigen Elementes 
gute Handreichung. — Andere Prai— 
riebrände, wie der oben erwähnte durch 
Funken aus Lokomotiven verurfacht, 
mütheten geftern in den nachitehend be- 
zeichneten Gegenden der Stadt: Un 
der 79. Str. in Clarfdale, nahe den 
Geleifen der Gürtelbahn; an der 
Hoyne AUpe., zwifchen 74. und 75. 
Str.; an der 93. Str. und Indiana 


Ave; an der W. 45. Ave., zwiſchen 


Monroe und Madilon Str. 
Am Schlimmften hat bisher 
Prairiebrand gemithet, der heute Mor- 
gen um 2 Uhr in der Nähe von Grand 
Sroffing zum Ausbruch aelangte. Bei 
demfelben ift da® Gehöft des Gemüle- 
gärtners Henry Heinert, No. 7557 
Stony Y3land Upe., in Rauch aufge- 
gangen. Heinert felbft und jeine Ans 
aehörigen haben frch gerade noch mit 
genauer Noth retten konnen; Joſeph 
Urein aber, ein Arbeiter Heinert’3, hat 
ſo ſchwere VBrandwunden "erlitten, daß 
er jett im Enalemood Union Hofpital 
im Sterben Iieat. Der materielle 
Schaden des Gärtnerd Heinert bezif- 
fert fich auf mindeitens $10,000. 
Gefänriiher als die Alomdifes 
Region. 


Die Brüder Kohn und Elmer Larfon 
find diefer Tage, mit Schäßen reich be- 
laden, aus der Klondife = Region 
nad) Chicago zurüdgefehrt. In der vor— 
letzten Nacht begaben ſie ſich mit einem 
dritten Bruder, Alfred Larfon von Nr. 


125 W. Obio Str., unter dem Schutze 


eines ſtädtiſchen Deteftives auf eine 
Qummeliour durch den Lenee-Bezirf. 
Bis um 4 Uhr Morgens blieb der ©e- 
heimpolizift bei den Dreien, dann über- 
ließ er fie ihrem Schidjal. Richtig wur= 
den die Vrüder denn aud) an der Ede 
von Clark und Monroe Straße von 
drei mit Sandjäden bewaffneten Weges 
lagerern angefallen. E3 entjpann ji 
ein Kampf, in weldyem Elmer Larfon 
um feine Börfe und um einenGoldkieſel 
im Merihe von $50 beraubt tourbe, 
Dein Sohn Larfon wurde von einem 
der Räuber feine aus foliden Stüden 
Goldquarz zufammengejeßte Uhrkette 
abgeriſſen, doch fand man dieſelbe ſpä— 
ter im Rinnſtein wieder. Dem Alfred 
Larſon gelang es, einen der Räuber 
feſtzuhalten, bis Poliziſten auf dem 
Kampfplatze erſchienen und ihm ſeinen 
Gefangenen abnahmen. Der Verhaftete 
nennt ſich Daniel MeKenna. — In der 
Börſe, welche dem Elmer Larſon ent⸗ 
riſſen worden iſt, befand ſich unter An— 
derem eine auf die Union National 
Bank ausgeſtellte Anweiſung über 
$1800. 


* In Milwaufee find diefer Tage 
zwei Chicagoer Falſchmünzer verhaf— 
tet worden, und hier wurde geftern im 
Northiweitern Hotel an der Wells 
Straße, die Werkjtätte ver beiden Ge- 
fangenen entdedti. Die Verhafteten 
heißen Robert W. Sarton und Emit 
Hackett. 


Frau Lennie 


blikum 
| ment sporftellungen 
| minder zweifelhaften Novitäten abge— 


| cher 
3. Me! fangsfoubrette, Frl. Emmy Voroms: | 
ı ta, in Uusficht geftellt ift. 


Ei u 
Verluit beziffert fi auf H1200 | — Triumphe geſeiert. 


auf | 


Gegend von Aberdeen und | ° . 
8 * | mit Sicherheit erwartet werden. 


| volljtändige 


sehn | folsendermaßen: 
Ö # 
den Spediteuren Young & Quail ges | 


| Xifa 


hörten und zwei dem %. ©. Holmes, | —— 
Roöoſa, deſſer 
| ran Weber, Jul 


längere Zeit | 


ein | 


208 Seiten flarkes Buch über Sisiden und 


überjendet, 


In einem kühlen Grunde 
Güte on Sleifher’ ⸗Deutſcher Strickwolle 


leicht anerkannt werden. 
zu finden iſt, hält Fleiſher's Deutſche 
die Wärme beſſer als 
welche zu oft verfälſcht wird. 
mehr Yards auf das Pfund—iſt weicher—dauers 
haft gefärbt —und am billigſten. 


wird die 


ng 


Zeutihes —— in Sooley8. 


Auftreten von Fi. Emmy Borowsfa, 


Nachdem das Theaterpu⸗ 
in den drei Abonne— 
mehr oder 


deutſche 
erſten 
mit 


bat die Direktion 


ſpeiſt worden tt, 


| Weld & Wachsner für nächſten Sonn-⸗ 
| tag, als angenehme 


altbewährtes, ſtets gern 
angekündigt iſt „Die Nä— 
herin“, 


Es wird dies alſo der erſte 


größerem Intereſſe entgegenge— 
ſehen werden darf, als damit zu glei— 
Zeit das erſte Auftreten der Ge— 


Die neue 
Soubrette wird ſich hier als „Lotti 


ihr ſchauſpieleri— 


bringen. In dieſer Rolle haben be— 


kanntlich ſeit Jahren alle berühmten 


Soub en, daru treßalln 1 
zum Beirade | Soubretten,darunter dieGallmeyer und 
die Geiſtinger 


ihre hervorragendſten 
Da auch alle übri— 


gen Partien der 


eine wirklich genußreiche 
Die 


Rollenbeſetzung lautet 


Schomdbar, Gutsbeſitzer 
—— Annag Richard 
Ferdinand, beider Sohn, Architekt .. Ludw. 
RE . Johanna Wagner 
in eines internationalen 

Vermiethun ee Käthe Reinert 
Leopoid Hoch, ihr Schreiber . ... . Magnus Martins 
Schwämmchen, ditto Sied mund Selig 

Lotti Grießmeier, Näherin aus Wien, 
Emmyh Borowsla 

Komiltrazy, Schombars Schwiegervater 
Moritz Herling 


Auranka, deſſen Frau..... Anna Hofnieiſter 


JMarie, Dienſtmädchen.......... Ida Albat 


Jette, ditto 
Pauline, ditto 
Nitichte Laufburſche Frauk Spangenberg 
&eibke, Diener bei Schombar . . .. Leon Wachſner 
ea — Kart Koenig 
Fr 18, Sehrling . „2.020.200. . Katbe Säsnt 
Der „erite at jpi ielt in 2erfin, im Yuccau der 
Yrau Weber. Die übt inen in der Näbe 
Berlins auf der Billa Schombars 
Otto Sira upfer, 
Dax Winne, 


Als —— ſind unter an— 
deren angekündigt: „Verſchiedene Na— 
tionalitäten“, geſungen von Borowska 


Ro vie Miüe r 


| und Martins: „Höchſte Kultur”, ge: 


Jungen von Dtto Strampfer; „S und 
mei Bua“, gelungen von Emmi Bo- 
rowska; „Vorher einſtudirt“, geſungen 
bon Magnus Martins; “On revient 
toujours & ses premieres amours”, 
gefungen von Rud. Kreiß; „In den 
Sternen“, gefungen von Borowsta, 
Strampfer und Martins. 

Mit dem Borverfauf von Sikplä- 
ben wird morgen Vormittag an der 
Raffe bon Hooleys Theater begonnen 
werden. 


Für Leſerinnen. 
Ausgedehutes Anzeigen von Wine of Cardui. 
Das große Heilmittel für leidende Frauen. 
Elree's 


welche heute in unſeren 
wird viel Aufmerkſamkeit 


Die wichtige Anzeige von M. 
„Wine of Cardui“, 
Spalten erſcheint, 
erregen. 

Die Chattanooga Medieine Company, 
Fabrikanten von Wine of Cardui“, gehört 
zu den erfoigreichiten Anzeigern in Amerika, 
und der aroge Kontraft, den sie joeben mit 
der, ‚Abendpoit“ abacichlojien hat, tt ein wei 
tever Beweis ihres Werthes als ein eriter 
Klaſſe Anzeige Medium, 

Die Entdefung von „ Sine of Gardui“ 
bat eine IUmmälznug in dee schandlung der 
gewöhnlichen Yeiden hervorgebracht, denen 
fait alle rauen unterworfen, nnd die ge: 
mwöhnlich als „rauen-Yeiden“ befannt find. 
Die Adee, dak dieje Veichwerden nur nad 
ärztlicher Unterjuchung bebandelt und meiit 
nur dur Anwendung des Meilerö des 
Wundarztes geheilt werdet fönnten, war 
weit verbreitet. Die Aurdht vor dieſer Be 
handlung und Bloßſtellung bielt Tauſende 
von anſtaͤndigen Frauen ab, ihr Leiden zu 
offenbaren. Sie erduldeten lieber die Leiden 
und Qualen, als daß ſie ſich in ſolcher Ange— 
legenheit an einen Arzt gewandt hätten. 

Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß neun Fälle von 
weiblichen Beſchwerden unter zehn gar keine 
ärztliche Behandlung erfordern. „Lokale 
Behandlung“ oder „Privat-Unter' uchungen 

haben ſich als unnötbig erwieien. Gtatt 
—— kann der eiufache „Wine of Cardui“ 
in den häuslichen Raäumlichkeiten genommen 
und ſchnelle, ſichere Hülfe erzielt werden. 

.Wine of Cardui“ iſt ein rein vegetabi— 
liſcher Extrakt, ohne berauſchende Eigen— 
ſchaften, und hat mehr leidenden Frauen ge— 
holfen, als irgend etwas anderes in der Welt. 
Er iſt eine Präparation von großem Werthe, 
hat wundervolle belebende Eigenſchaften und 
heilt jede Art monatlicher S Schwäche und Un: 
ordnung. „Wine of Gardui* fanı aud 
während der Schwangerigait, mit Bortheil 
genommen werdeit, und 1jt für irgend eine 

Dame in jedem Zuftande harmlos. 

Kine andere Wahrheit muß frauen nahe: 
gelegt werden. Wicht nur weißer Fluß, 
Bleichſucht, Gebärmuttervorfall, ſchmerz— 
hafte und uͤnregeim äßige, 
in den betrefſenden Organen verurſachte 
Menſtruationen, ſondern auch Kopfweh, 
Rückenſchmerzen, Schwindel, Hautausſchläge 
und O humachtsanfälle ſind Symptome der: 
jelben Krankheiten. Ta jie aber nur Sy mp- 
tome find, jo furirt ihre zeitwillige I zeſſerung 
noch nicht die Krankheit. MeElree's „Wine 
of Gardui“ heilt weibliche Krankheiten, indem 
er direkt auf die angegrifjenen zarten Organe 
wirft, 

Kein Heilmittel hat fich jemals die öffent: 
liche Gunit jehreller erworben, alß der „Mine 
of Kardui“, ‚m. die „Abendpojt“ wird mit 
sreubden dazu beitragen, ihn bei ihren Leie- 


en zus Beachtung zu bringens Kan 


Abwechſelung ein 
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Chicago⸗ Zurnbezirt. 


Großes Schauturnen im Donalas Park am 
Sonntage, den 10. Ofttober. 


Auf dem vor etwa Jahresfriſt im 
Douglas-Part eröffneten Turnplatz 
werden am nächſten Sonntage, den 
10 Oktober, die zahlreichen, zum Chi— 
cago-Turnbezirk gehörigen Vereine ein 
großes geme inſchaftli ches Schautur⸗ 
nen veranſtalten, für das diesmal ein 
äußerſt gediegenes und ausgedehntes 
Programm aufgeſtellt worden iſt. 
Zweck des Unternehmens iſt, dem Pu— 
blikum einen Einblick zu gewähren in 
die Beſtrebungen der deutſchen Turner— 
ſchaft und derſelben auf dieſe Weiſe 
Freunde zuzuführen. Die in 
Ausſicht genommenen Uebungen wer— 
den den Zuſchauer davon überzeugen, 
daß die einzelnen Turnvereine mit 
Erfolg bemüht geweſen ſind, die kör— 
perliche Entwickelung ihrer Zöglinge 
nach ſtreng ſyſtematiſchen Regeln zu 
treiben und fördern zu helfen. Das 
mit vieler Sorgfalt entworfene Pro— 
gramm lautet wie folgt: 

1. Orcheſter. 

2. Aufmarſch und Freiübungen 
Nummer); Frei— 
1. Knaben-Klaſſen; Frei— 
übungen, 1. Mädchen-Klaſſen; Fah— 
nenübungen, a. Mäpdchen-Klafien; 
Steulenübungen, 2. Knaben-Klaſſen. 

3. Aufm arſh (Gemeinſchaftliche 
Hontelübungen, Zöglinge; 
Uebungen mit Holzringen, Damens 
Klafien; Gifenftabübungen, Aktive; 
Langſtabübungen, Alters-Riegen. 

4. Geſammt-Vorführung obiger Ue⸗ 
bungen GMaſſenübungen). 

5. Orcheſter. 

6. Maſſen-Gerätheturnen. 

7. Spiele und Volksturnen. 

Von dem zuſtändigen Komite wird 
den Leitern der verſchiedenen Vereine 
noch einmal dringend an's Herz ge— 
legt, die Schülerklaſſen, ſowie die Ver— 
einsmitglieber im Allgemeinen für die 
Betheiligung an dem Feſte zu be— 
geiſtern, damit ſich dasſelbe zu einem 

glänzenden Erfolge geſtalten möge. 
Die Uebungen wurden zuſammenge— 
ftelt für die 1. Stnabenflaffen, 1. 
Mäadchenklafien und Zöglinge von Rus 
* ph Lautenbach, Nr. 606 Blue Is— 
land Ave.; — für die 2. Knabenklaſ— 
ſen und 2. Mädchenklaſſen von George 
Steffens, Nr. 3417 ©. Haljted Stras 
Be; — für die Damenklaffen und Als 
terstiegen bon Dtto Meier, Lincoln 
Iurnballe. Das Schauturnen beginnt 
um 2 Uhr 30 Dein. Nachmittags, 


* Galvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 
Abendunterhaltung des deutſchen 

Kriegervereins. 


Vor einiger Zeit organiſirte ſich 
innerhalb des „Deutſchen Kriegerver— 
eins von Chicago“ eine Vergnügungs—⸗ 
Sektion, die es ſich zur Aufgabe machte, 
eine Reihe von Abendunterhaltungen 
während der Herbſt- und Winterſaiſon 
zu veranſtalten und dafür ein ſo an— 
ziehendes Programm aufzuſtellen, daß 
dieſelben ſich bald einen Kreis von 
Gönnern erwerben dürften. Die erſte 
dieſer Abendunterhaltungen findet am 


nächſten Samſtage, den 9. d. M., in 


Uhlichs Halle, ẽcle Clark und Kinzie 
Str., ſtatt und wird aus allerlei inter— 
eſſanten Unterhaltungen, aus Geſangs— 
und detlamatoriſchen Vorträgen, ſowie 
aus einem flotten Tanzkränzchen be⸗ 
ſtehen. Anläßlich der Eröffnung der 
Saiſon wird Pt E. 5. 2. Gauß, 
Hilfs = Bibliothefar ber jtädtifchen 
Bibliothek, einen von ihm verfaßten 
Prolog vortragen. Hoffentlih wird 
das Deutſchthum Chicagos dieſe Idee 


der Vergnügungs-Sektion des Krieger⸗ 


vereins mit Freuden begrüßen und die 
Abendunterhaltungen fleißig beſuchen. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Die Hochbahnſchleife. 


Die Union Elevated Loop Co. hat 
geſtern Herrn S. S. Neff zu ihrem Bes 
triebsleiter ernannt, und dieſer hat ſein 
Bureau in den Geſchäftsräumen des 
Maſſenverwalters der Metropolitan⸗ 
Hochbahn, Herrn MeAlliſter, aufge⸗ 
ſchlagen. Die Züge der Metropolitan⸗ 
Linie werden von nächſtem Montag an 
ebenfalls über die Schleife fahren, und 
die Alley-Bahn hat geſtern damit ans 
gefangen, ihre Verbindung mit der 
Ringbahn herſtellen zu laſſen. 


* „Schmidtis Pure“ iſt ein neueß 
abfolut reines Noggendrod, und wire 
als folhes aarantit. Wm. Schmibl 
Baking Co. 


* Nachdem man den arteſiſchen Brun⸗ 
nen im nördlichen Theile des Lincoln 
Part bis auf 2000 Fuß vertieft bat, 
ift in demjelben endlich wieder Waller 
gefunden worden, und es jeheint, al 

werde die Quelle zu wieder jo zeihlich 


fliehen mie je & 
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Dreit jede Rummer P.. 

VDreis der Sonntagsbeilage 

Surd unſere Träger frei in s Haus gelie 
— 
brlih, im Voraus bezahlt. in den Ber. 

—— D— 

Sadrlich nach dem Auslande. portofrei.........Sñ.Oo 


Das alte Gewäſch. 


„Ueber die Reinheit, Sparſamkeit 
und Vortrefflichkeit der Pemeindever⸗ 
waltung in Großbritännien und 
Deutſchland iſt viel geredet worden. 
Die Beiſpiele, welche Städte wie Glas— 
gow, Birmingham, Mancheſter, Lon— 
don, Berlin, Hamburg und Frankfurt 
liefern, werden der Budelei und allge— 
meinen Verderbniß gegenübergeſtellt, 
die in unſeren Großſtädten herrſchen. 
Jedoch wird nichts von dem kosmopo— 

litiſchen Charakter der Bevölkerung in 
denjenigen Städten geſagt, auf welche 
dieſe Klagen ſich beſonders beziehen, — 
namentlich Städte wie New York, Chi— 
cago, Boſton und dergleichen, wo das 
im Auslande geborene Element noch 
nicht „amerikaniſirt“ iſt, während die 
Ausländer und ihre Kinder eine Mehr— 
heit der Bevölkerung bilden. Obwohl 
es intelligente und ehrenhafte Ausnah— 
men gibt, werden gerade unter dieſen 
die jelbftverbannten europäijchen An= 
archiſten, Amerikahaſſer, ausländi— 
ſchen Knownothings und ein großer 
Theil der unwiſſendſten und geſunken— 
ſten Klaſſen gefunden. Wie kann man 
von einer ſolchen Wählerſchaft eine 
* bürgerliche Verwaltung erwar— 
en?“ 

Mit diefen anmuthigen Säten fucht 
die „Chicago Tribune“ die leider nicht 
abzuleugnende Ihatfache zu erklären, 
daß die amerikaniſchen Großſtädte ſich 
in ähnlicher Verfaſſung befinden, wie 
Konftantinopel, Teheran und Peking. 
Un dem fürdterliden Schmuß und der 
poljtändigen Verlotterung find natür- 
lih nur die unmwiffenden und gefunfes 
nen Ausländer fhuld, obmohl fie nicht 
allein, fondern erjt mit ihren Kindern 
die Mehrheit der Wählerfchaft bilden, 
und die Kinder, die größtentheils nie 
in Europa waren, doc) eigentlich „ame= 
tifanifirt“ fein müßten. Zu den un- 
wiffenden Ausländern, rechnet die 
„Ztibune” augenscheinlich felbjt die- 
jenigen Eingewanderten, in deren Hei- 
matbländern. die Gemeindevermwaltun- 
gen anerkannt vorzüglich find, denn 
zieht man diefe ab, jo haben die Auz- 
länder jammt ihren Rindern nirgends 
bie Mehrheit. Sie erklärt aber nicht, 
warum 3. 3. die Engländer und die 
Deutfchen, die in ihrem Geburt3lande 
an mufterhaft verwaltete Städte ge— 
mwöhnt waren, hierzulande zur Ber- 
berbniß der Verwaltungen beitragen. 
Auch bleibt fie den Nachweis fchuldig, 
daß Diejenigen amerifanifchen Stäbd- 
ten, in denen dieAusländer feineMehr- 
heit befiten, feine Budler und feinen 
Schmuß haben. 3 ift eben leichter, 
zu Ihimpfen, al mit Vernunftgrün- 
ben zu ftreiten. 

In Wahrheit meint die „Iribune“ 
wohl auch etwas ganz Anderes, als fie 
auszufpreden magt. Während fie 
über die Ausländer und ihre in Ameri- 
fa geborenen Kinder herzieht, hat fie 
es vermuthlich auf die fogenannten 
unteren Boltsflaffen überhaupt abge- 


©, fehen, die feine unmittelbaren Steuern 


zahlen und in den von ihr genannten 
europäifchen Ländern an der Gemein: 
deverwaltung nicht theilnehmen dür- 
fen. Das allgemeine Stimmredht an 
und für fich ift aber an den gerügten 
Zuftänden nicht ſchuld. Schädlich 
wird es erſt in Verbindung mit den 
echt amerikaniſchen Einrichtungen und 
mit der landesüblichen „Politik“. Die 
Gepflogenheit, die politiſchen Partei— 
kämpfe in die Gemeindewahlen hin— 
einzuzerren, die ſtädtiſchen Beamten 
nur vom Parteiſtandpunkte aus zu be— 
urtheilen und auch die beſte Verwal— 
tung „herauszuwerfen“, wenn ſie zu— 
fällig nicht der jemeilig im Staate oder 
Bunde berrfchenden Partei angehört, 
ift weder von den unwiſſenden Aus— 
ländern eingeführt worden, noch hängt 
fie nothivendig mit dem allgemeinen 


Stimmrechte zufammen. Da die amt: 


 Lche Tüchtigfeit hierzulande nicht ge- 
würdigt wird, fo ift es ganz erflärlich, 
daß die Beamten Heu zu machen fu= 
hen, jo lange die Sonne fcheint. Dazu 
fommt, daß die ganz wajchechten Ame- 
 rifaner ftet3 darauf aus find, aus dem 
Öffentlichen Röhricht Pfeifen zu fchnei- 
ben, butch Beitehung und „Einfluß“ 
mwertboolle Vorrechte zu erlangen und 
- Ah um die Steuern herumgzudrüden. 
Die „oberen“ Klaffen haben den „un- 
teren“, die „Amerifaner“ haben ven 


em Ausländern“ nichts vorzumerfen. 


- Da8 Teonneffee’cr Anti-Zigaretten: 
geieh. 

Der Schlanten Zigarette mirb jo 
ziemlich überall in den Ver. Staaten 
ernjthaft der Krieg gemadt. Die auf 
Die. Verminderung bed Zigaretten- 
Verbrauchs hinzielenden Beſtrebungen 
und Beſtimmungen in Illinois und 
Chicago ſind zur Genüge bekannt, auch 
bieler der in anderen Staaten und 
Städten in Vorfchlag gebrachten oder 
erlaffenen Gejete auf diefem Gebiete 
wurde jhon Erwähnung gethan, eben- 

wie der Anti-Zigaretien-Liga unter 

t Schuljugend New Yorks, von der 
man aber in der jüngiten Zeit nichts 
mebr gehört hat und die, wie das 
 Yierzulande Mode ift, nad Furzem 
Muffladern wohl eines fanften Todes 
ftorben ift. \ 

nergifcher al3 die meiften anderen 
faaten hatte Tenneffe das „Zigaret- 

bel“ angefaht. Die dortige Le- 


atur batte-im Februar ein .Gejeh. 


fen, welches e3 zu einem Krimis 
gehen machte, Zigaretten zu ver- 
faufen ober Zigaretten oder Zigaret- 
Enpapier ziveds des Verkaufs in den 


ta t einzuführen. 


Die verfafungsmäßige Zuläffigkeit 
dieſes Geſetzes * Air 
bon der von dem Gejege hauptfächlich 
betroffenen American Tobacco Eom- 
pany fofort beftritten, ein Progehver- 
fahren wurde eingeleitet und das 
Tenneſſee'er Geſetz wurde, ebenſo na— 
türlich, von dem Bundesrichter, dem 
die Entſcheidung oblag, für verfaſ— 
ſungswidrig erklärt. 

In ſeiner Entſcheidung hielt ſich 
der Richter (Kreisrichter Lurton) an 
das vom Bundesobergericht in der 
Jowaer Spirituoſenfrage abgegebene 
Urtheil. Er führte aus, daß die Zi— 
garette mindeſtens in demſelben Maße 
wie alkoholhaltige Getränke als ein 
bekannter Handelsartikel 
anzuſehen iſt, daß, ſolange die Bun— 
desgeſetze den Handel in Zigaretten 
erlauben, der Staat kein Recht hat, 
ſolchen Handel zu verbieten, voraus— 
ſichtlich daß die Waare in ihrer ur— 
ſprünglichen Verpackung, ſo wie ſie in 
den Staat Eingang findet, zum Ver— 
kauf kommt. Selbſt wenn alles Das, 
was über die geſundheitſchädlichen 
Folgen des Zigarettenrauchens geſagt 
wurde, vollſtändig auf Wahrheit be— 
ruhte, ſelbſt dann könnte von einerGil— 
tigkeit des Geſetzes, welches auf das 
Ausſchließen derſelben aus dem zwi— 
ſchenſtaatlichen Handel hinzielt, un— 
ter der Entſcheidung des Bundesober— 
gerichts (unter Berufung auf die Po— 
lizeigewalt des Staates) nicht die Re— 
de ſein, da genau ſo viel und viel 
mehr über den ſchlimmen Einfluß des 
Alkoholgenuſſes geſagt wurde und das 
Bundesgericht doch entſchied, daß ein 
ſtaatliches Verbot den zwiſchenſtaatli— 
chen Handel in alkoholhaltigen Ge— 
tränken nicht verbieten könne. Das 
Jowaer Geſetz ſei als verfaſſungswö 
drig verworfen worden, weil eine Re— 
gelung des zwifchenftaatlichen Handels 
in anerfannten Handel3artifeln nur 
in der Macht der Bundesregierung 
liege. Das zur Beurtheilung vorlie- 
gende Tenneſſee'er Geſetz ſei als ver— 
faſſungswidrig zu verwerfen, weil es 
Zuweit gehe und dieEinfuhr von Ziga— 
retten aus dem Auslande und anderen 
Bundesſtaaten und ihren Verkauf 
durch die Importeure in ihrer ur— 
ſprünglichen Verfaſſung verbiete. Er, 
der Richter, gebe dieſe Entſcheidung 
ab ohne jeden Zweifel an ihre Richtig— 
keit, wenn auch mit Bedauern, daß er 
ein Geſetz zu verwerfen habe, welches 
ſich gegen ein ausgeſprochenes Uebel 
richte. 

Eine andere Entſcheidung konnte 
man nicht erwarten, und es iſt nur zu 
verwundern, daß angeſichts der doch 
gewiß bekannten früheren Entſcheidun— 
gen des Oberbundesgerichts (in der 
Getränkehandelfrage) ein ſolches Ge— 
ſetz überhaupt noch geſchaffen werden 
konnte. Da das doch geſchah, wird 
man verſucht anzunehmen, daß die 
Herren Geſetzgeber von Tenneſſee ſich 
mit ſolcher Lektüre, wie die Entſchei— 
dungen der Gerichte über die Tages— 
fragen bieten, nicht befaſſen, oder daß 
ſie das, was ſie leſen, nicht verſtehen 
oder endlich, daß ſie wußten, daß die 
ganze Geſetzgebunge nur ein Schlag 
in's Waſſer ſein würde, aber das „hu— 
mane Werk“ doch vollbrachten, nur um 
ſich als „Hüter der öffentlichen Wohl— 
fahrt und Geſundheit“ in gutem Ge— 
ruch zu ſetzen. — Das macht ihrem 
Gemüdth vielleicht Ehre, aber auf 
Koſten der Achtung, die man vor dem 
GeſetzgeberVerſtand haben ſollte. 


Sträflinge als Uniform-Schneider. 


Der Generalanwalt des Staates 
New NYork iſt den Gefängnißbehörden 
zu Hilfe gekommen und hat entſchie— 
den, daß die Bedürfniſſe der Staats— 
miliz ſo viel wie möglich aus den Pro— 
dukten der Sträflingsarbeit gedeckt 
werden müſſen. Das heißt, daß nach 
dem Geſetze, welches verlangt, daß alle 
öffentlichen Behörden im Staate ihre 
Bedürfniſſe bei den Gefängnißver— 
waltungen in Beſtellung geben müſſen, 
ſämmtliche Kleidungsſtücke und De— 
cken, Uniformen, Waffen, Ausrü— 
ſtungsgegenſtände jeder Art, Bücher, 
Schreibmaterialien u.ſ.w., deren die 
Verwaltung der New VPYorker Natio— 
nalgarde bedarf, von den Gefängniß— 
verwaltungen zu kaufen ſind, ſoweit es 
denſelben möglich iſt, die benöthigten 
Gegenſtände herzuſtellen. Nur nach— 
dem die Gefängnißbehörden erklärt 
haben beſtimmte Waarenarten nicht 
liefern zu können, dürfen ſolche Waa— 
ren im offenen Markte gekauft werden. 

So weit die Waffen in Betracht 
kommen, iſt die Frage wohl ſchon be— 
antwortet. Keine der New Porter 
Strafanſtalten beſitzt die für die Her— 
ſtellung von Geſchützen, Gewehren und 
Säbeln nöthigen Anlagen und es iſt 
nicht zu erwarten, daß man ſolche be— 
ſchaffen wird. Dagegen dürfte wohl 
ein guter Theil der ſonſtigen Ausrü— 
ſtungsgegenſtände, wie Torniſter, Le— 
derzeug, vielleicht auch Decken und Un— 
terkleider, ferner auch Schreibmateria— 
lien u.ſ.w., in den Gefängniſſen her— 
geſtellt werden können, denn zu ihrer 
Herſtellung ſind keine oder nur ver— 
hältnißmäßig wenig koſtſpielige Anla— 
gen erforderlich. Das Hauptgeſchäft, 
das Dank dieſer Entſcheidung den Ge— 
fängniſſen winkt, iſt aber in der Lie— 
ferung der Uniformen zu ſuchen. Daß 
die Uniformen in den Strafanſtalten 
zurechtgeſchneidert werden können, 
ſteht außer Frage, und es herrſcht ge— 
rade im Hinblick auf die von den Uni— 
form-Aufträgen erwartete bedeutende 
Arbeitsmehrung in den Gefängniſſen 
große Freude. Bei den Gefangenen, 
weil jede Arbeit die Haftzeit leichter 
erträglich macht — und ſelbſt der ar— 
beitſcheueſte Menſch wird im Gefäng— 
niß ein Verehrer der Arbeit—und bei 
den Gefängnißdireftoren und ihren 
Leuten, weil jede Mehrung der Ar- 
beitögelegenheit einer Erleichterung ih- 
rer Aufgabe, die Gejundheit und Dis- 
ziplin unter den Sträflingen aufrecht 
zu erhalten, gleich fommt. Dafür fol 
aber.die Entfcheidung in Miliztreifen 
wahres Heulen und Zähntlappern 
beroorgerufen haben. Man zmeifelt 
auch hier nicht, daß ed den Gefängnij- 
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jen möglich fein wird, Uniformen zu 
iefern, aber man fragt fich voll böfer 
Ahnung: mie werben fie fein? 


&3 ilt ein Glüd für die Nem Yorker 


Staatämiliz, daß die Offigiersunifor- 
men babei nicht berührt werben. Je⸗ 
ber Offizier erhält vom Gtaate $50 
jährlich für eine Uniform und es fteht 
ihm frei jo biel mehr zuzulegen, mie 
ihm nöthig dünkt, fich eine [höne 
Uniform zu befchaffen, oder mie ber 
„Künftler“, der mit dem Bau des 
Prachtfleides betraut ift, dafür ber- 
langt. Daran wird nichts geändert, 
und das ift gut, denn anderfalls ftün- 
de eine Meuterei von oben in fiche- 
rer Ausficht — die Nem Yorker Miliz 
würde bald feine Dffiziere mehr ha= 
ben. Uber die „gemeinen Milizjüng- 
linge” New York3 werben in Pufunft 
im Zudhthaufe gemachte Uniformen 
tragen müffen, und auch das fcheint 
Ihon bebentlich genug. Wie werben 
fie außfehen?! Wie werben fie por den 
fritifchen Bliden ihrer “best girls” 
in Zufunft beftehen ftönnen? Das 
find Fragen, die befonder3 im Hin- 
blid auf die künftige Refrutirung von 
größter Wichtigkeit find, denn es tft 
allbefannt, daß die Ausficht auf eine 
ſchöne, gut paſſende, die Mannesſchön— 
heit hebende Uniform das ſtärkſte Lock— 
mittel war und iſt, das die Reihen der 
Milizregimenter immer wieder füllt. 
Und nun ſollen ſelbſt die blaublütigen 
Jünglinge des feinen „Siebenten“ Nem 
Yorks, das in Milizkreifen die Stelle 
bon MeAlliiters „Vierhundert“ ein- 
nimmt, und ich in Bezug auf Yyeinheit 
dem „Erjten“ von Jlinois® noch un- 
endlich überlegen glaubt, künftig im 
Dienft die vorausfichtlich nicht gerade 
fünftlerifh gebauten Produkte der 
Sträflingsarbeit tragen? — Menn 
das nur qut geht. — — 

Auch fonft Hört man fchon allerlei 
Klagen; das Liefern der Uniformen 
und fonftigen Ausrüftungsgegenftände 
für die Miliz war bisher au) in New 
Nork ein gutes Gefchäft, und das wird 
durch die Entfcheidung des Generalan- 
mwalts nun gründlich ruinirt. Die zu- 
nächjt betroffenen Fabrifanten Hagen 
über den Verluft eines Iheils ihres 
Gejchäfts, und viele Arbeiter, die in 
früheren Zeiten in der Herftellung von 
Uniformen und anderen Ausrüftungs- 
gegenftänden Beichäftigung fanden, 
werden noch bitter fragen: marum 
müfjen gerade wir arbeit3los werben 
infolge des Gefetes, das zum Schuhe 
ber freien Arbeit erlaffen wurde? — 
Manche werden dadurch vielleicht zu 
der Einficht fommen, daß Gefege allein 
nie etwas jelbit fchaffen und aud 
nicht3 aus der Welt jchaffen können. 
Sp lange e3 Sträflingsarbeit gibt 
und man ihre Probufte-nicht durd) 
euer oder fonftwie zerftört, jo lange 
werden fie auf die eine oder andere 
Weife fo viel Produkte der freien Ar- 
beit verdrängen, ein Geſetz kann fie 
nicht aus dem Wege Schaffen, kann den 
Wettbewerb, den fie durch ihr Dafein 
machen, nicht aufheben. “immerhin 
aber muß der Gedanke, die vom Staa- 
te erhaltenen Sträflinge behufs De- 
dung der Bedürfniffe des Staates ar- 
beiten zu laffen, als die bejte Löfung 
der Frage angefehen werben, 


Etwas vom Federhut. 


Das „Berliner Tageblatt“ fchreibt: 
Der yederfhmud der Damen ift jchon 
oft Gegenftand heftigfter Angriffe in 
der Prejje gemwefen, allein mit Ber- 
nunftögründen fann man ja Mode- 
thorheiten nicht beiftommen, und fo 
bleibt denn nicht3 meiter übrig, ala 
nad andern Mitteln und Wegen zu 
fuchen, auf denen man dem Morden 
unferer armen gefieverten Sänger 
Einhalt thun Tann. 

Yyür die fommende Saifon fcheint 
wieder einmal bon betheiligter Seite 
in berjtärktem Maße Nachfrage nad 
Bogelleihen zu fein, maß man wohl 
daraus jchließen fann, daß eine 
Parifer Firma diefes Genres jünaft 
20,000 Gtieglige in Auftrag gegeben. 
Awanzigtaufend Stieglige — man ver 
aeaenwärtige fich nur einmal, was das 
heißt, zwanzigtaufend diefer tleinen, 
reizenden, munteren gefiederten Ge 
fellen, bingefchlachtet lediglich einer 
Modethorheit, einer Laune megen! 
Und doch ift diefe Zahl noch gering 
gegen die Unmafje von Vögeln aus 
den Tropenländern, die alljährlich aus 
denselben nichtigen Grunde ihr Leben 
laffen müffen: 150 Millionen Kolibris, 
Paradiesvögel u. f. mw. merben all- 
jährlih nah Europa eingeführt, 25 
bi3 30 Millionen davon allein nad 
England; und [habt man die unge- 
beure Zahl der im Laufe der lebten 
25 Sahre hindurch gemordeten Vögel 
der gedachten Art, fo ift diefe Zahl 
mit drei Milliarden durhaus nicht zu 
hoch gegriffen! 

Krampft fich denn unferen Damen 
nicht da8 Herz im Leibe zufammen, 
wenn Sie folche, eine furchtbare An- 
age enthaltenden Zahlen lefen? Doch 
nein, mit Vernunftsgründen ift ja in 
Modefachen nicht? anzufangen, und 
au? die weichherziafte Dame kann in 
Toilettefragen leicht hart gefottenen 
Sinne? werden. Darum: die Damen 
follen ihren Yererfchmud behalten, 
nur nicht in Geftalt der verab- 
ſcheuungswürdigen Vogelleichen, ſon— 
dern in anderer, deshalb aber nicht 
minder kleidſamer Form. Aufgabe der 
einſchlägigen Induſtrie wird es eben 
ſein, dafür einen wirkſamen Erſatz zu 
finden. Nun, und gar zu ſchwierig 
wird dieſe Aufgabe nicht ſein — unſere 


Was Jedermann verlangt 


Muss doch Etwas sein, das jeder Einzige 
haben sollte. 


Es gibt ein Ding, welches allgemein verlangt 
wird, und das ist Etwas, das noch mehr Leute gern 
besitzen möchten, wenn die Gebote der Vernunft 
und des gesunden Menschenverstandes im Allge 
meinen besser beobachtet würden. Jeder will sich 
guter Gesundheit erfreuen, und fast Jeder könnte 
dieses thun, indem er sein Blut rein und reich er- 
hält; der Appetit wird gut und die Organe des 
Körpers befinden sich in gesundem Zustande nach 
dem Gebrauch von Hood's Sarsaparilla. Es ist ge- 
rade die Medizin, die in dieser Saison genommen 
werden muss, um sich gegen die Gefahren zu 
schützen. welche das physische System be- 
drohen. 5 


Hood’s Pillen heilen alle Leberleiden. %5 Cents. 


vr hat ja zur 


Benüge bewiefen, 
daß fie recht Harte Nüffe zu Inaden 
bermag, wenn es darauf anltommt. 
Und in diefem Falle fommt ihnen j 

bie Natur in reihem Maße zu Silke, 
indem fie eine Menge Vogelarten, bie 
al& Nußgeflügel von vornherein dem 
Tode geweiht find, ınit dem farben: 
präätigiten Gefiever audgeftattet Hat. 
Und darauf tommt’3 ja in erfter Linie 
an, daß die Federn, wenn fie zu ges 
dachtem Zweck Verwendung finden 
ſollen, durch ihr Ausſehen das Auge 
erfreuen. 

Man betrachte doch nur einmal ges 
nauer da3 Gefieder unfere® ganz ge- 
wöhnlihen Haushahnes, des Perl» 
huhnes, der Ente und de Truthahnes 
— haben fie nicht wahre Pracht» 
eremplare von Federn aufzumeifen, die 
fih zum Hutfhmud fo aut wie das 
Gefieder jedes fremdländifchen Vogels 
eignen? Und dann unfer Wildgeflügel 
— YAuerhahn, Birkhahn, Fafanenhahn 
und felbjt das bei nur flüchtigen Be— 
fchauen fo einfah und jhliht au$- 
febende NRebhuhn — fie alle erfreuen 
fih eines fo mannigfaltigen, zum 
Theil geradezu prächtigen Feder— 
fchages, der das Hinmorden der 
tleinen gefiederten Sänger Mirklich 
überflüffig macht. Und meiß erft ber 
Forftmann, daß er für Bälge des 
unnüten Hebers 3. B., deffen ſchmuckes 
Federkleid ja zur Genüge befannt tft, 
in GSchmudfeverhandlungen einen 
regelrechten Abjag findet, jo wird er 
dem gefährlichen Burfchen noch einmal 
fo aern nadjftellen, alö bisher, wo ihm 
der Vogel feines Gefieders wegen nicht 
einen Schuß Pulver mwerth mar. 

Der aejchäßtejte Federlieferant im 
Reiche der Vögel, der Strauß, ivird 
doch auch um feiner Federn willen nicht 


getöbtet, Jondern forgfältig gezüchtet —. 


follte fich nicht auch eine zum Zweck 
der Federgewinnung betriebenePfauen— 
zucht bewähren? Und wenn unſere 


Geflügelzüchter nicht nur auf Eier-— 


produktion und Fleiſchgewicht bei 
Auswahl der Raſſen Werth legen, 
ſondern auch auf ſchönen 
ſchmuck, ſo wird das, wenn ſie ſich mit 
Schmuckfederhandlungen in Ver— 
bindung ſetzen, ihr Schaden auch nicht 
ſein. 

So manche Dame freilich wird Fich 
mit einer geſchmackvoll arrangirten 
Federgarnitur, mit einem hübſchen 


Federtuff nicht begnügen — bei ihr 


thut's nur ein Vogel in ſeiner ganzen 
Geſtalt. Nun, auch dem Wunſche kann 
ja leicht Rechnung getragen werden 
durch Imitation. Denn daß unſere 
Schmuckfederinduſtrie Imitationen von 
Vögeln liefern kann, hat ſich ja be— 
reits bewieſen. 

Eines ganz klein winzigen En—— 
gegenkommens unſerer Damenwelt be— 
darf es alſo ſchon, wenn ſie etwas 
für unſere armen verfolgten Singvögel 
thun will: die Damen brauchen nur 
mit aller Beſtimmtheit von ihrer 
Modiſtin an Stelle des wirklichen 
Vogels eine Imitation zu verlangen; 
damit wird dem Unmefen des Vogel- 
morben3 fon viel geholfen fein, und 
die Damen haben trogdem, mas fie 
wollen: den Fererfhmud für ihren 

ut! 

Hier in Chicago hat weniaftens 
eine große Firma angefünbigt, daß fie 
in der laufenden Saifon in ihrem 
„Millinery“-Departement nur Yes 
dern vonjagdbarem ®PBogel- 


wild oder von Nußgeflügel! 


zum Verfauf und zur Verwendung 
bringen wird. Das ift ein gutes Bei- 
fpiel, welches Nachahmung verdient, 


Zihehen und Polen. 


Sonderbare Erfcheinungen zeitigt 
der in Defterreichiih-Schlefien mit 
außerorbentlicher Heftigfeit geführte 
Nationalitätentampf. Hier ftehen fich 
drei Nationalitäten: Deutfche, Iche- 
hen und Polen gegenüber. Wiemohl 
Ifchechen und Polen häufig Schulter 
an Schulter gegen die Deutichen fäm- 
pfen, herrfcht zmwifchen den beiben jla- 
mwifchen Voltsftämmen doch feinesmegs 
eine freundliche Stimmung. Die Po- 
len, die früher in Schlefien immer 
über angebliche Vergewaltigung durch 
die Deutfchen Hlagten, bejchweren fich 
auf einmal über brutale Ifchechift- 
rung. Der in Lemberg erfcheinende 
„Kuryer Lwonmwäti“ veröffentlicht eine 
ganze Reihe Einzelfälle mit Namend- 
angabe, in denen .die Iichehifirung 
einer größeren Anzahl polnifcher Ge- 
meinden bi$ zu einem gemwiflen Grade 
Thon durchgeführt iſt. Beſonders be— 
klagen ſich die Polen darüber, daß in 


den Kohlenbezirken die meiſt tſchechiſche 


Beamtenſchaft beſtrebt ſei, Einfluß 
auf die Gemeindeverwaltung zu er— 
halten. Auch wenn in einem ſolchen 
Orte nur vier tſchechiſche Beamte ſeien, 
ſetzten ſie doch öfters ihre Kandidaten— 
liſte durch, und dann ſeien ſie beſtrebt, 
die bisherige polniſche Gemeindeſchule 
in eine tſchechiſche umzuwandeln. 
Wenn die Bauern nämlich nicht die 
lohnenden Kohlenfuhren verlieren 
wollten, ſo müßten ſie für die tſchechi⸗— 
ſche Kandidatenliſte ſtimmen. Die Ge— 
werbetreibenden, Gaſtwirthe, Kauf—⸗ 


leute ſeien von den durch Tſchechen ge— | 


leiteten Grubenverwaltungen vollftän= 
dig abhängig, dadurh wären ſchon 
berfchiedene polnifche Schulen gänzlich 
tichechifirt worden, 

In Mierzclica hätten zwei reiche, 
unabhängige Bauern die drohende 
Tſchechiſirung der Gemeindeſchule nur 
dadurch verhindert, daß ſie dieſe pol⸗ 
niſche Schule in eine — deutfche ber- 
wandelt hätten. Auch in Lazy, wo bie 
Tſchechen nur einen verſchwindenden 
Bruchtheil der Bevölkerung bildeten, 
wollten ſie jetzt die polniſche Gemeinde⸗ 
ſchule in eine tſchechiſche umwandeln. 
Schließlich räth der „Kuryer Lwows— 
ti“ den Tſchechen an, in Böhmen und 
Mähren ſitzen zu bleiben und ihre 
Hände von Schleſier zu laſſen. Die 
Polen in Schleſien bauen ſich übrigens 
jetzt in Teſchen ein großes „National⸗ 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Feder⸗ 


—— 
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"and", dad als Mittelpunkt ihrer na= 


tinnaleliterarifh-fuiturelfen WBeltre- 
Bungen dienen joll und von mo auß fie 
auch der „drohenden Vertſchechung 
Schleſiens“ entgegenarbeiten mollen. 
Zugleich fordern die Polen polniſche 
Kaufleute zur Niederlaſſung in Oeſter— 
reich⸗Schleſien auf. Es fehle überall 
an polniſchen Kaufleuten und der 
ſchleſiſche Pole müſſe ausſchließlich 
bei Fremden kaufen. 

Bekanntlich gehört der TeſchenerBe— 
zirk zur fürſtbiſchöflichen Diözeſe 
Breslau und die Teſchener wie die ga— 
liziſchen Polen wünſchen nichts ſehn— 
licher, als eine Lostrennung dieſes Be— 
zirks von Breslau und eine Vereini— 
gung mit der fürſtbiſchöflichen Diö— 
zeſe Krakau. Während natürlich die 
polniſchen Blätter und Parteiführer in 
Schleſien dieſen Wunſch nicht offen 
ausſprechen, geſchieht dies deſto deut— 
licher und nachdrücklicher in den Kra— 
kauer und Lemberger Zeitungen. Das 
Lemberger „Slavo Polskie“ erhebt die 
Forderung, die Regierung inWien ſolle 
nun endlich beim Papſte dahin vor— 
ſtellig werden, daß der Bezirk Teſchen 
von der Breslauer Diözeſe abgetrennt 
und mit der Krakauer Diözeſe verei— 
nigt werde. Krakauer Blätter, die ſich 
ebenfalls mit dieſer Frage befaſſen, 
führen aus, daß die Einmiſchung des 
Kardinals Kopp in die Angelegenhei— 
ten Oeſterreich-Schleſiens der polniſch 
ſprechenden Bevölkerung gar nicht ge— 
falle, weil Kardinal Kopp ein überaus 
eifriger Germaniſator ſei. 


Ver frühte Ordens-Auszeichnung. 


Von dem kürzlich verſtorbenen 
Kunſtgelehrten Jakob Burckhardt in 
— wird eine hübſche Karlsruher 
Anekdote erzählt. Der Großherzog 
ſchätzte Burckhardt ſehr hoch, und als 
der Gelehrte eines Tages in Karlsruhe 
anweſend war, wurde er zum Em— 
pfang bei dem Großherzog eingeladen. 
Ein Freund begegnete ihm auf der 
Straße und erfuhr von Burckhardt 
auf Befragen, wohin er zu gehen im 
Begriffe ſtehe. Nun machte er Burck— 
hardt darauf aufmerkſam, daß er ja 
keinen Frack anhabe. Der auf Aeu— 
ßerlichkeiten wenig bedachte Gelehrte 
hätte ſich darum wenig Sorge berei— 
I tet, nahm aber das Unerbieten des 
| Freundes, eines hohen Staatsbeam- 
ten, an, ji) in dejlen Wohnung zu 
begeben und von der Gattin den Frad 
zu erbitten. So audgerüftet erfchien 
er dann in der Audienz. Schon einige 
Zeit hatte die Unterhaltung zwifchen 
dem Fürften und dem Gelehrten ge- 
währt, ala letterer zu bemerken glaub- 
te, daß das Auge des Fürften immer 
erjtaunter auf der Brufthöhe des Fra- 
des ruhte. Endlich fragte der Groß: 
herzog: „Es war mir nicht erinnerlich, 
daß Sie von mir jchon eine Ordens: 
auszeichnung erhalten hatten.“ Ber: 
dußt Ichaute nun auch Burkhardt am 
Yrad entlang und brach dann heiter 
in die Worte au im ausgeprägteften 
ſchweizeriſchen Tonfall: „Teufel, kö— 
nigliche Hoheit, den Frack hab' ich ja 
'pumpt!“ 


Lotalbericht. 





Der Bierkrieg beſchloſſen. 


Der Verband der großen Brauereien 
von Chicago und Milwaukee hat an— 
geblich geſtern in geheimer Sitzung be— 
ſchloſſen, nunmehr mit der Bekäm— 
pfung der widerhaarigen „kleinen 
Brauer“ ernſt zu machen. Mit dem 
Bierpreis ſoll nach dem gefaßten Be— 
ſchluß, wo immer es zweckmäßig er— 
ſcheinen mag, zeitweilig bis auf 82 per 
Faß heruntergegangen werden dürfen. 


ſturz und Neu. 


* An Brühwunden, die er ſich vor 
Kurzem zugezogen hatte, ſtarb geſtern 
in der Wohnung ſeiner Eltern, 
Nr. 226 45. Place, der vierjährige 
Henry Graß. 

* Die Löwen, Tiger, Leoparden und 
Hyänen der Lincoln-Park-Menagerie 
ſollen morgen Nachmittag nach ihren 
engen Winterquartier im Thierhauſe 
geſchafft werden. 

* Die Jury-Kommiſſion wird heute 
die Grand Jury für den November— 
Termin des Kriminalgerichts aus— 
looſen, ferner 800 Bürger für den Ge— 
ſchworenendienſt im Kreisgericht und 
300 für den im Obergericht. 

* Stadtrathsmitglied Stow wird 
demnächſt im Gemeinderath von Evan— 
ſton beantragen, daß die Polizei des 
frommen Vorortes angewieſen werden 
ſolle, nach 8 Uhr Abends keine Kinder 

mehr auf den Straßen zu dulden. 

* Die Cicero Water, Gas and Elec— 

trie Light Co. hat der Townſhip-Ver— 
waltung ihre Anlagen zum Kauf ange— 
boten. Sie verlangt für dieſelben 
S31,820,000, und zwar ſoll der Preis 
in zwanzig jährlichen Ratenzahlungen 
von je 870,000 erlegt werden. Das 
Townſhip hat gegenwärtig an die Ge— 
ſellſchaft für Waſſer, Gas und elektri— 
| Tches Licht $43,000 zu zahlen. ' 
* Detektiv Kipley, der Bruder des 
| Volizeichef3, machte aeftern Abend um 
' 10 Uhr an der Randolph Straße einen 
| Strold Namens D’Hearn dingfeft, der 

furz zubor den Kanalarbeiter James 
| Barlow um feine Tajchenuhr beraubt 
| hatte. D’Hearn ift erjt fürzlich nach 
| Verbüßung einer jiebenjährigen Frei— 
| Heitöftrafe aus dem Zuchthauje inSing 

Sing entlaffen worden. 

* Sin breijährigesftnäblein Namen? 
 Wm.Dente, das einer Verlegung wegen, 
| die ed im Streit mit einem Spielfame- 
| taden erlitten hatte, eine Binde um den 
| Kopf trug und deshalb die nahende Ge- 
' fahr nicht fehen konnte, ift geftern Nach: 

mittag an der Kreuzung bon 15. Str. 
und Blue Island Avenue durch einen 
Kabelzug überfahren und getödtet mor=- 
den. Die Eltern des verunglüdten Kin 
des wohnen Nr. 432 Blue J3land pe, 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


nen nern nenn man nun 


Webel zugerichtet. 

Der junge Zahnatzt Fifher Simon, 
Nr. 64I W. Taylor Straße wohnhaft, 
ift geftern jchwer verlegt nach dem 
EountgeHofpital gefchafft 
Der Schädel ijt ihm 
und die Hofpitalärzte zweifeln an jei= 
nem Wiederauffommen. — Simon hat 
feine Verlegung am Montag Abend in 
Golden Wirthſchaft, an der Ede von 
12, und Nemberry. Straße, erhalten. 
Er war mit jeinem Freunde Nohn 
Mood in Begleitung zweier jungen 
Mädchen, der Unnie Dann und der 
Sadie Weinberg, in aenanntes Lokal 
gegangen. Während die Vier nun in 
aller Fröhlichkeit fneipten, famen An 
nie Manns Bruder Abraham und ihr 
erkiärter Liebkaber, Samuel Ber: 


man, in die Wirthichaft. Dieje Beiden | 
Bes | 


berübelten dem Simon jeine 
mübungen um Annie und prügeiten 
ihn mwindelmweih. Daß er lebenäge- 
fährliche Verlegungen erlitten hatte, 
tellte jich erit geitern heraus. Die 
Polizei Hat inzwifchen Berman, Wood 
und Mann, fowwie die beiden Mädchen 
in Haft genommen. 


* Der 70jährige Adpofat Edwin $. 
MWilber, Nr. 6200 Woodlamn Avenue, 
brach gejtern Nachmittag in der Näde 
bon Indiana Straße auf einem Kadel- 
zuge der Clark Straße Linie in einem 
Schwindelanfal plößlih zufammen 
und fiel mit dem Kopfe fo unglüdtlich 
gegen das Plattform-©eländer feines 
Waggons, daß man für fein Leben 
fürchtet. 

* Tier deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutiche Mietder, oder 
deutſche Kundſchaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojt”. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unser geliedies Söhnen, George WM. Ihrielen 
nad kurzem Yerden tiit Alter von 2 Jahren 
und 12 Tagen janft im Herrn entichlafen ift. 2 
erdigung findet jtatt am Pounerjtag, Nachmit 
Uhr, vom Irauerhauje, 879 Nord ‘yairfield N 
nad) der St. Alonfius Kircye und von dba much der 
nifazins Kirchhof. Um jtelle 
trauernden Dinterblicbenen. 

Nicolaus Thielen, Vater. 
Maria Thiele (geb. Schonimer) Mutter, 
Sujannce, Anna, Eva, Vlergarcthe, 
di,mi Schweſtern. 


Todes-Anzeige. 

Freunden, Bekannten und Verwandten die traurige 
Nachricht, daß unſere geliebte Tochter Loniſa nach 
kurzen aber ſchweren Leiden im Alter von 16 Jahren 
10 Monaten und 5 Tagen heute, den 5. Oktober, Mor 
gens 6 Uhr, geitorben it. 
Tornneritag, den 7. Oktober, Nachmittags 2 
Trauerbauie, No. 70 Howe Str., nad Rofehill ftatt. 
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Nudolph und Marie Dachler, Eltern. 
Ida, Bertha und Freddie, Geidiviiter. 


dmi 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere geliebte Gattin und Mutter Appollonia 
Reichmann, geb. Sueß, im Alter von 75 Jahren. 5 


Schlafen it. Die Beerdigung f 


a 


det ftatt vom Irauers 
bauie, 230 Belmont Ave, Tonnerüag. 7. CHt.,. Nache 
mittags 2 Uhr, nad Roschill. Um itille Theilnapme 
bitten die trauernden Dinterbliebenen 

Karl Reimann, Gatte 


Georg Reihmanı, Hermann Neihmann, | Tı 
Maria | ji, 


Auguſt Reiichmann und 
Richards, Kinder, 


Frau 


Todes⸗Anzeige. 

unfer lieber Sohn Seinrid am 5. d. M., Abends 6 
Uhr, im Alter von 5 Jahren ſanft im Herrn encchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet am Donnerſtag, ben 7. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht daß 


Es ‘ d v 
M., um1Uhr, vom Trauerhaufe, 254 €. Bladhamf | beı 


Str, nad Waldheim ftatt. Uın stille Theilnahıne 
bitten die gefbetrübten Dinterbliebenen: 
John 
Mina Schröder, Niutter, 
nebſt Geichwiitern. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dak 
unfer innigit geliedter Gotte und Vater Albert Pfei— 


we 
ler nad) langen ichweren Leiden im Alter von 35 Jabs | 


ren janft ım Herrn entichlafen tft. Die Beerdiqung 
findet jtatt vom Trauerbauie, 537 31. Str, 
den 8. Cftober, Vormittags 10:30 Uhr, nach der St. 
Antoniussftirche, dann nah dem 24. Str. Denot nad 
dem St. Marien-KHirdhhof. Unt Stille Theilmahme bit» 
ten die trauernden Diuterbliebenen: 

Margaretha Pfeiler, neb. Pierod, Gattin, 

Sakob und Albert, Söhne, nebit allen Ver: 

wandten. 


— — 


"A. KIRC 
Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Ertra:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gastets. 


Kutichen nad Graceland und 

St. Bonifaciud-----+-+- .. 8 3 

Roſehill und 
— 


Hofe Fair, Yranden 


veranitaltet amt 


Qurnverein „Zreiheil“‘, 


abgehalten am 7., 8. und 9. Oftober 1897, in | 


der Freiheit Turnhalle, 3417 bis 3421 ©. Halited 
Str. Eintritt 250 @ Perion. Gegen VBorzeiqung 
einer Einladunasfarte sit der Eintritt nur 100 @ Pers 
fon. Saiton-Tıefet, giltig für drei Abende, 25_Gent3. 
Großes Preistegeln am Freitag, den 8. Ottober 
1897. Anfang 1 Uhr Nahmiitags. ſadimi 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Beppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfauien. Gin Beiuh wird Euch über: 
jeugen, baf unjere PBreije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jddflj 


1897 Sartfohlen. 


friih gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verkaufen nur Gore 
Bros. & Co.’d Eron Greet, Xchigh harte 
„White Ah“ Kohlen (garantirt ohne 


Schlaten—werih 10 Prozent mehr als | 


irgend eine andere Sartlohle. 


N. B.—Unfer Ablieferungd-Syftem in Süden, Koh⸗ 


Ien in Kellern abzuliefern, eripart Euch allen Schmutz 
und Unannebmlichfeiten, wir beihügen Eure Zrots 
toird mit Gauvas u. f. w., und verlangen dod nur 
25c die Tonne. 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 


Telephon W. 90. 
Lake & Paulina Str. 


ER 


ft morben. | 
eingejchlagen, | 


| Dr. Wuerth fonftatirt, daß er in 


Iheilnayme bitten Die | nn * * 
ung der Speiſe geſunden Appetit, ver— 


und der Leber. 
| fondern find nur 
| ben jich in allen Fällen von 


Die Beerdigung findet | 
1 


br, vom | 
| verfauft Stuart’3 Dyspepfie Tablets 
zu 50 Cents das Padet. 


und 
Freitag, | Dii 


P 


I a 
| sine 


1sipbe | N" 


wer 
| ne 
ya t 


Sommernadits-sel, | 


| Beinfleider, | | De 
e | ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
Unfere Sartfohlen find fämmetlih neu, | 


3lagddibw | 


Gefahr im Soda. 
Gefährlibe Refultate folgen zuweilen dem 
übermäßigen Gebrauch dejlelben. 

Gewöhnliches Soda ift fchon zumei- 
len ganz gut am richtigen Plabe, und 
unentbehrlich in der Küche zum Kochen 
und MWajchen, aber es war niemals 
als Medizin beitimmt, und Leute, wel- 
che e3 als folche gebrauchen, werden e3 
jpäterhin bereuen. 

Wir meinen hiermit den gewöhnli- 
hen Gebraud von Soda um Sodbren= 
nen oder jauren Magen zu bejeitigen, 
ein Bebrauch, dem Zaujende von Xeus 
ten faſt täglich ſich ergeben, der aber 
ein ſehr gefährlicher iſt; außerdem 
hilft das Soda nur temporär und das 
Magenleiden wird ſchlimmer und 
ſchlimmer. 

Das Soda wirkt wie ein mechani— 
ſches Reizmittel auf die Innenwände 
des Magens und der Eingeweide, und 
ſind Fälle verzeichnet worden, in de— 
nen es ſich in den Eingeweiden feſtge— 
ſetzt, und Tod durch Entzündung der— 
ſelben oder Bauchfellentzündung her— 
beigeführt hat. 

_ Dr. Harlandfon empfiehlt ala be- 
fies und ficherjtes Mittel gegen Jauren 
Magen ‚jaure Dyspepfie) ein ausges 
| zeichnetes Mittel, das bei allen Apothe= 
| fern unter dem Namen Stuart’3 
| Dyspepfia Tablets zu haben tit. Die- 


j 
I 


fe ZIablets find aroße 20 rain Ob: 
' Taten, jchmeden jehr angenehm und 
‚ enthalten die natürlichen Säuren und 
| die Verdauung befördernden Elemen- 
| te, welche zu geuter Verdauung unent- 
| behrlich find, und welche, wenn gleich 
I nad dem Effen genommen, die Speife 
| vollftommen und fchnell verbauen ehe 
| fie Zeit hat, in Gähruna überzugehen 
| und fo das Blut umd Nerverfyftem zu 
| perfauern und zu veraiften. 


| allen Fällen von Maaenleiden ohne 


| UInterfhied nur Stuart’3 Dapepfia 


' Tablet3 anmendet und in ihnen nicht 


3 | nur ein ficheres Heilmittel für fauren 
: | Magen gefunden bat, jondern 


auch 
verſchaffen ſie durch prompte Verdau— 


mehren die Anſetzung von Fleiſch, und 
kräftigen die Thätigkeit des Herzens 
Sie führen nicht ab, 
für Magenleiden 
und Magenſchwäche beſtimmt; ſie ha— 
Magen— 
Krankheiten, mit Ausnahme von Ma— 
genkrebs, bewährt. Jeder Apotheker 


Ein kleines Buch, welches alle Arten 
von Magenleiden und dern Heilung 
beſchreibt, wivd auf Anfragen bei der 


| Stuart Eo., Marfhall- Mich., frei zu— 
| aefandt. 


Monaten nnd 12 Tage nah kurzen Leiden janft ent» | 


6,808 
“ 


Sanitäts:-Piitritt von Chicago. 


Ar Rontraftoren ! 
fi ° Angebote, adrefirt an den Board of 
f the Sunitarp Tijtriet of Chicago, um 
t e für Die YNieler 
Unterbauten \ 
‚werden vom Glerf de3 
Zimmer 1110, Secus 
bis 12 Uhr Mit⸗ 
), den 3. November 
id don dem bejagten 
'em QJTage Mattfindenden res 
in einer zn Diejem Zwecke 
jammlung geöffnet werden. 
t, für welche zu bejagten Ylırs 


folgt: 
wmati, Obicano und Et. Louis 
ano und Northern Pacific Gi 
die Union Stod Vards3 und 
ce au Stontralt Sektion „OD“, 


an Sektion „N“. 
beiante Angebote eingefordert 
ılles Materials für Die 
Errichtung 
n Sanitäts— 
ı md Goes 
: dargelegter 
enieuers beſag— 
illiger erweiſt. 
n auf joihen 
t eingeladen. 
Diſtrikt geliefer— 
Stärke und Qua— 
übereinſtimmen. 
Ki rei; i einem Bertijifat 
betheiligten Eijeubahn begleitet ſein, daß der 
u vom Diſtrikt adoptirt, beſagter Eijen— 
ym iſt. 
e bei der Durchſicht der Angebote 
er Kontrakte als einzelner Kon—⸗ 


R.,c., €. & St 2. Rp. EGo., 
R, Go, uyd U. 69. & . Ry. 
e müflen von einem zertifizirten Chef 
end Dollars oder diejem Bes 
begleitet jein. Tie Angebote für die 
Kedzie Novenne Pride müfen von einem gertifis 
zirten Chef von ($1000) cintaniend Dollars oder Dies 
je Petrage in Baar benleitet fein. x 
Älle beglaubigten Anweiſungen müſſen auf eine 
berantwoetliche Bank lauten, welche Geſchäfte in der 
Stadt Chicago macht, zahlbar auf Ordre des Clerks 
des Sauitätsdiſtrikte von Chicago. Veſagter Vetrag 
uſen WO) veip. eintanjend ($1000) Dol⸗ 
3: Diitrift gurüdgebalten, bı3 
gebote Durchgejeben und der Konz 
md unterzeichnet ift; die Nüdgabe 
ung oder YVaarjuınme erfolgt für 
n eter, dem der Kontrakt zugeſprochen 
3 er der Bedingung, daß derſelbe bin— 
(10 Tagen nachdem er von der Annahme 
Angebots be worden, mit Bürgen 
ts-Diſtrikt einen Kon— 
rbeit abſchließt, ſowie 
nen dem beſagten oj Truſtees genügend er— 
heinenden Bend für die Erfüllung des Konttakts 
für den Ilnterbau der B., E., €. & St. 2. Ry. Eo., 
BR N Co und der 1.6.9. & 
fe im Betrage von dreikigtauiend (30, =: 
itellt; chenjo für die Erfüllung des 
Kedyie Ave. Brüde zum Betrage 
nd (85000) Dollars. 
N ote müffen auf vom Sanitäts-Diftrift 
gelieferten Yyormilaren gemacht werden. 
Kein Angebot wird in Wetracht gezogen werden, 
wenn wicht der Vierter’ dem Board of ZTruftees ges 
achiveis liefert von jeiner Erfahrung 
na in diejer Art Arbeit, Ind daß er 
endes Kapital verfügt, um ihn in Stand 
en Kontrakt erfolgreih auszuführen, jals 
€ zugeiprochen werden jollte, 
ı in ihren Angeboten ihren individuels 
nd Wohtiort vollitändig anzugeben. 
men md Pläne tönnen in der Office 
naenieurs, Zimmer 1010, Security Quilds 
q bicago, Alfinoit, am oder nad dem 13. Olto⸗ 
ber 1807 eingejeben werden. 
Genaunter Yoard of Truftees behält fih das Recht 
vor, irgend eines oder alle Angebote zu dermerfen 
Thomas Kelly, Wräfident de Board 
of Truftees. 
Atet: James Meddid Clert. 
Chicago, Ill. 2. Sept 18097. 


Der größte Herkauf 


auf Beftellung angefertigten 


su ;chen, 
ihm der 


Beinkleidern 


der jemals ftatıfand. 


Tir haben eine Partie nicht abgeholter 
die wir auf Beitellung anfertig: 


bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien md ofieriren daber dieje Beinkleider 
zu dem aunerordentlich niedrigen Preije von 


S2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie ihnell auszuraumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jchit uns Euer Tail- 
len- und Beinmaß, und wir jchiden Cud 
Proben von jolden Hoien aus unjerem La⸗ 
ger, die Euch paifen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Gigentbümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago, 





Leinen u. Weißwaaren. | Großes Geihäft im Großen 
Laden dieje Woche. 


Riefen:Berfauf von Serbit: Waaren ju 
auffällig niedrigen Breifen. 


Wundervolle und erftaunliche Werthe. 


Jedermann erfreut über die großen 
und erſtaunenswerthen Bargains. 


Niedrige Preiſe für gute Qua— 
litäten ſprechen immer. 


A 
Tag am vergangenen Montag. 


Die fertige Hochbahujchleife half die Mafjeu bringen. 


Das Bublitum entzüdt, und der Grohe 
Laden voller Freude. 


Spisen und Stidereien. 


Große ausgewählte Partie von Wide: Margin 
Bi ro ige Stidereien feiner 
‚tat, Ipeziell für dieien Verkauf beftimmt, 
werth bis zu 35c, gehen zu 151 K und. Te 


Alles was neu und wünidenswerth iit— 
Ihlvarze und cream jeıdene Epigen. alle Breiten- 
Chiffons, alle Farben oriental. Spigen. eine große 
‘Partie weik oder buttetiarbig ale®reiten 1 38 

große Wertbe für, Yard, 3Sc, 25 und oc 


Fancy Salstrahten für Damen. 


—— gang kenn — aAllen Preiſen. 
i oas, mit langen Band⸗Er 
für 1.48 und......e.... en nn — — 


Seidene Fronts, alle Farben. voll mit 98 
Spigen bejegt, ade Fronts gefütt., mtb. 82. c 


Neue Plaid Taffeta: 
Seide Ruffiiche Blou: 
ſen Waiſts — 


Ebenſo Shirt Waiſt-Muſter — 


die neueſte Waiſt für 84 98 
> 


den halben Preis.... 7 
Neue wollene Serbit: 27-7 .; 
Waiſts — v 


geſtreift, karirt, Plaids, 
farbige Serges, Flanelle, 


53.98, 52.98, 
51.98, 980 


Kuffifche Bloufen-Suits, 
Ipgiell, 86.75 — 
Ein Suit, wie er jelten für den Preis 


zu haben ijt, der Stoff ijt ganzwollenes 
Yadies Kloth, in allen Schattirungen, 


die Blouje it mit rui= 86 ar m 
0.40 


jiichem Braid beiekt.... 
Auffifdre Bloufen-Suits, 
ſpeziell, 810. 98 ⸗ 


Ahr müßt irgendwo in der Stadt 55.00 einfach 





Gebraucht das STuchlicht des Vergleichens 
Ertra ſtarke ganzleinene te Tec 
echte Farbe, werih 25c, Yard 
20:3öl. Servictten pafiend für Da: 
91 — A 
zranictepafenkandtücder, wıh. 20c 12: —— 
Di — — 
CHICAGO. Die großen Mujter-Yäden im Lande. NEW YORK. 
s ur 2 | — 
srhit Drei; Stirts. diouen 
Herbſt Dreß Skirts. Ruſſiſche Bloufen: — Pelz⸗Collarettes. 
noch von keinem Geſchäft je uͤnter 82.30 ————— 
mit Seide gefüttert 
d e faltigkeit in der Stadt — 7 75 
wenn dieſelben verkauft werden 98e 140 
>> Echter Alasta Seal, 
wol. Serge Serbit Drei Skirts, | wahl von 5 Facons lohfarbige Govert, 8 Ye 
Yamb Kombination eil 4. ‘ 5; 
tadellojem Saltenwurf 
Ein feid. Gros Grain Brocade mehr für einen minderverthigeren 
| 
EN | ling Qualität—die neuen vothen, neuen | he Sroibe Wiopien od | 
er, Tauft — die dazu verwandte Seide allein | arü blauen, alle 2 —* ruſſiche Braids, Blouſen-Jacket, mit 
* > tönnt Ahr nicht unter $5 faufen, Macher: | BEINEN ' — Stone Marten Cluſter Scarfs, ſechs Seide gefüttert, der Rock zeigt einen | 


und jeht, am wie viel befler Ihr hier thun 
fönnt. 
Ruiita Grafik, werty 18%5c, Yard.... 
59;Öl. türfifd) = rot 
"T2:zÖlliger drei Biertel gebleidhter 
deuticher Damast, werth 4 Yard.... 39 
+ masf, Sclvedge Edge, werth $1.25, Ded.. 85c 
5 20x 10:3öH. erira ftarke ganzlein. 
4:4 Ds. weise) gute Oual. itarfe 
ingchi. Wettbezüge, er] lic, Yard ... % 
Ein neues ganzwollenes Farrirtes | & — “ 
* 8 * 2 » ® = ’ N € z 2 , 
Serbit Drei Sfirt Für dc, wie folche Sarkets. . Das „Banner Lager Ghicagos, 
och, En Au Electrie Seal, 1 98 
offerirt wurden — Material, Machart, Fi- Chie, fein, elegant, größte Mannigfal— 8 
niſh und F fuchen J sdlei — 
) ‚Sutter fuchen Nahresgleichen, | i Aſtrachan-Pelz, 
von 825 herunter auf... mit Seide gefüttert 
> | Kin r — i Aus⸗ LEE 
Neue ihwarze und blaue ganı- | Für Donnerjtag offeriren wir Eure Aus Mk | jancy Futier 
ebenſo eine neue Vartie Plaid Wollſtoffe, neueſte Herbſt— Echte Seal und Perſian 
ap hit - 9 tn ı . y 
neueſte Herbſt-Muſter, mit 1.98 Coats 
HP. | NER... 
Für Donnerftag— Neue lohfarbige Ker: Pelz-Cluſter⸗Scarfs. 
Dreß Stirt für 83.75, wird im der ſey Coats, Seide eingefaßt, von Ster— ra. Stone Matter üläfer & w Suit, bezahlen — fie find gemacht aus 
&- ganzen Stadt als Bargain zu $8.75 ver: 9 Scaris, 8 Tails —R ag ee Fran 
lohn, Futter, Tindings, be €: 3 ww —— er — — — Tails von Stone Marten, 88 98 EEE gänzlich neuen 810 98 
merfenswerther Bargaın zu.. *Ded+ id) Preis 5 {4 werth $15, morgen «DD+e ROTE ae «DIV | 


ie vorber folche Menfchenmaiien, nie folche Bargains in modischen Seiden: und Kleiderftoffen 


iprud— aber eine jolche riefige Menichenmafje hatten wir faum erwartet. E3 war ein wirklicher Gala-Tag, auf den wir ftolz find, denn er beweilt, das das Bublitum Vertrauen hat zu dem, was wir fagen, und wir täufhen e3 niemals. 


DBargains in jchwarzer Seide. Bargains in farbiger Seide. Schwarze Kleideritofie. Farbige Kleiderſtoffe. 


n un gr . ; ar 5 Stü Shi itreif Taffetas emuſter Taffetas—ei 200 Stü f N ds tra si sye (ir Storm Feraed. framdli- 8: x none > = 08 en a i 2 
200 Stüde alles Uebertrefjende — denft Guch nur, ganzjeidene Satin— — ahl wurde mir en r— „eine er on eg —— —— — — ze e, fransöf Keine ganzwollene Aranzdiiiche Serges, itrift ganzwollene Eeru Checks, ſtrikt 
Yr —— — og Aus 3 3 > gezeigt — che Serges, F ettas, 5, Yızards, einfache und gemmiterte Mohairs-— anzwollene Brofen Shefs, ganzwollene Tricot3, alle Narb 453öll. H 
Brocades von ertra jchweren Tualıtäten und alle neu, mit hüb- Xhr nis 9 . 2 ieie Alaar den aefauf fiir 69c verfauft su wer BER REN Va ee En). OB EOWENEL RE 
ee ——— Aub billia au Yöc-—is Ianaefie reichen c Ihr habt die Auswahl zu.... „uer0.... ee ee > dieſe Waaren wurden gefauft, um für 69e verkauft zu werden, riettas, alle farben —es iſt kein Stück in der Pariie, 

* ſen, 3 BR 3 — 200 Stücke Plaid Taffetas, gemuſterte Taffetas — alle Schattirungen, Strei- kinen Tag vertaufen wir dieſelben zu 39e nicht billig finden würden —nur einen Tag ſür 
Satin⸗ 98 


ien, alle Moden und Qualitäten, die \hr jonitwo nicht für weniger 49 
€ 
150 Stüde neue Jacquard Roman Pluds, Rowan Streifen, Kiguren, 


15 75c finden fönnt — nur 
Sheds, Moires, figurirte Evening Brocades, alle Schattirungen, TC 
und moderniten Düte geben zu einem 


100 Stüde ertra feine Qualität jchwarze Peau de Spies, Duchejies, Rhadames, 
werth $1.25>—nur 
J | } Bruchtheil ihres wirklichen Werthes. 


Armures, Kailles, Moire Belours, gemujterte Satins, Brocaded Gros Grains 
. . 22 
Großer Verkauf von Filzhüten. 


und Surahs — die größten je gezeigten Werthe — thatiächlicher Werth Y 
100 Dugend große importirte Federn, nenejte Mode, 


BI 
regulär 75c, zu 


* * * Große Partie einfacher weißer Taſchentücher 
100 Dutzend Fedora, Bicyhele und Ausgehe-Hüte, 50c fur Männer, extra feine Slot, breiten uns i0 
ann ES ENTER fhmaler Saunt, tverth 20c jedes, für € 
100 Dugend fchwarze Straußfedern. 1, Plumes zum = nr „, > > 
Verkauf zu 250 Futterſtoffe. 
36⸗·zöll. Ruſtle-⸗Taffetas. die reg. IOc⸗Qualität, SC 


| 
3 
| 
| 
| 


zu Dielen bemerfenswerth Eleinen Prei- 
jen. Wir rechnneten auf großen Zus 


Wir baben die größte Auswahl von Grevons, die heute in Ghicago gefunden 
werden fan, umd nichts it modticher wie dieſe —Preiſe 50e, Tõñe, 81 40 
98c, 81. 25 und 8* 

300 Stücke fancy Granites, Lizards, Storm Serges, Cheviots, Reps Cords, 
Mohaits, einfach und gemuftert— \hr habt die Auswahl von der ganzen 'Yr 


Partie zu ‘ ot 


Musfin  nterkleider für Damen um Baby » Sachen. 


Wir fünnten nichts mehr, als wir Ihon in Bezug der Größe dieies Departınenis gejagt haben, hinzufügen —jedes Kieidungsitüc iit groß genug und niedrig im Preis. 
‘ Blannelette Gowns für Damen, Hubbard ya- Tanen: Klanslleite Unierrod, extra breites 19e 
con, Hole Front und Rücken, hübiche heile Farben, 39€ Note Band, wertd dad Doppilte.. € 
werth 75e e = n Kark fchüworrer — en-⸗Alei N 
z * Damen ſtarker ſchwarzer Sateen-Kleider-Mo 
Zpezien zu 1290 Bowns fehr guter Niuslin, Schild | crtia Weite Umbrefla:Dobe, mit zwei Ruffles, ganz € * 
und Kragen mit zwei Reihen Stickerei-Einſatz beſett, 49 NEE - ME BE. nenne atenns nen Berne 9 “ec 
xamn Stuffle, ein autes Fl Comm .cuuc een en... MR ee rn u. * 
Zu 35c-Auswahl von 6 yacous Damen: Beintleidern, | Tamen Ruftling Zeide Tafeta Mleider-Röde, Um 
alte mit feiner Stieferei und ITucds--requlärer Preis € >c brele-Mode und Spanıd ‚Flounce, Gorded, =, 97 
| 49%, 596, GOC- Auswahl VOWAleN ann... DD Velvet Bound, reguläre 86.50 Kleiderröcke —— 
Dreſſing Sacques ſ. Damen, Empire Focon, gro— Damen Gingham Aprons, ertra groß, beſter 19e 
ßer Matroſenkragen, bandbeſetzt, hübſche Farben, 39€ Gnabam ‚weite Ties u. Taiyen—uniere dc Werthe #*® 
| WERE Een. anöcda sanarn syanannniensarganene en ann EN Kinder Shafer Flancl Vinning Blantets, 15 
Bargains für die Hleinen. VYote⸗Band und tiefem breitem Saum... ne ® 
Kinder aute Muslin Trawers, Gluiter vf Tuds, >c 
forgfältig gearbeitete Anopflöcher, Baar « 
Kinder: Bonmets, fein Eorded Seide Beaver be> 3 
fegt, weite Seiden-Ties, Werth TäCe -nucceeceeen cn. DE 
Rinder Knit Kleiderröcke 1 ge Kinder Nainioof Sins 35c 
mit Watts, ae Größen tY% emb. bei. d. Me rth 50c I) 


vr a a Ser Tut 


Unier Aflortiment von Waaren zu 39c übertrifit Alles‘ was wir je gezeigt 
baden — viele davon ind Nahahmungen von jebr theuren Waaren. Wir 
können Euch 45-301. franzötiiche Zerges, Mohairs, fancn Seiden- und 
Woll-Miſchungen, ſchottiſche Sheds, engliiche Gurls und Brocades geben 
für irgend welche von dieien Stoffen werdet \br in anderen 39 
Läden 59e zu bezahlenhaben —unfer Preis....................... e c 


5 Stüde 27300, Satin Ducheljes, ertra ſchwer und fein, 
fintih—niemal3 unter $1.40 verfauft—nur 


Taſchentücher, 

Zu Preiſen, die nicht ihresgleichen haben. 
Großer ſpogieller Verkauf von Tamen-Taſchen- 
tüchern mit Stickerei und Zacken und rein— 

‚ leinene boblgefäumte und Revere) Ta din: 10€ ! 
tücher, werth 35c, fi En ee 


zu Preiien, die einige Große Verkäufe | 
für morgen veriprechen. Die neueiten | 


Missa 
| ©rezielle Partie Feiner leinener Tai ntücher, 
| mit Spigen-Hanten, die neuen Footing Taſchen— 
tücher, er Genter und arotes Allortment— 
beſtickte Taſchentücher mit gezackten Kanten, 28 
—W BERN Pr Ä 25c 


FREE TERROR REF ER 77 7 | werth 50 das Stücd, für.... i 


Alte uüjere englifche Filzhüte, werth 500 und 75, € | 
. 39c 
Alte unjere amerifanijpen Filzhüte, werth 89 und 8 

Alle unjere franzöfiichen (die beiten) Filzbitte, 

werth $1.50 und 82.00, zu 


— 7 .. 
Garnitur: Department — Berfanfis:Breiie. 

Ir, Suiten. 2,75 | euere. „83.50 | Ma m®. 84.50 
3 Und ipezien— wünjchenswerthe modijche Hüte, werth 812.00, $14.00 und $15.00, 
| 3 


Ben an IRRE TER UL EEIE Banner Ahern nee an eene : 9.50 


| Gewöhnlicdhes Percaline, in Schwarz. aran und braun. | MID z A 
die reguläre löt-Qualität, für einen Ia | Bollitändige Ansitattung für Babies &5 07 
| nur ’ r ag 8c 26 Stüde, gutes Material und hübideSarnitur 553.95 
syancy Sitefias, alle nenen Mufter, wert Lit, He Ein Baby-Bastet verfhentt mit jedem Outſit. 
wi ü Gloafs jür — ſancyhMiſchungen und einfacheStoffe, 
rtra jchweres ganzleınenes Canvas, Iverth | voller Rod, großer Mlatrojenfragen, bandbe: | 
10€ i 1.97 


dr, nur | jeßt, werth $3 


I 

reife nach Brüffel durch Köln, ftieg aber | franzöfiichen Krieges zurüd. Die Rede 
unterwegs in einen andern Zug und er= | fam bei folcher Gelegenheit auf den be- 

Zur der Gefchichte vom „Faljchen | fchien am gleichen Tage in Efjen im 
Erzherzog” Franz Ferdinand berichtet | Hotelzimmer deö’ Erzherzogd, mo «8 
das Aachener „Bol. Tagebl.“ noch) Folz | eine heftige Auseinanderfegung gab, in 
gendes: „Un der Glaubwürdigkeit der | der fie ihm feine geftohlenen Briefe an 
Vertreter der Familie Yusmann durf= | feinen Bruder Otto vorhielt, in denen 
ien wir nicht zweifeln. Wir frugen | er feine Heirathsabfichten verrieth. (!) 
uns deshalb immer wieder, ob es nicht | Die Briefe waren chiffrirt, aber jie 
möalich wäre, fie feien getäufcht, ihre; befaß felbft den „Schlüffel”. Geheim- 
Schweiter Shmählic) betrogen. Aber | nikvolle Drohungen veranlaßten den 
wen fjollte es gelingen, drei erfahrene | Erzherzog (der jogar mit einem älteren 
Männer, die mitten im ernften Zeben | Verwandten, der die Braut befchimpfte, 
jtehen, ziwei volle Kahre hindurch zu | ein Duell hatte, bei dem er einen Schuß | 
täufchen? Die Brüder haben eine wars | in den Arm befam, fo.daß er drei Wos | 
me Theilnahme an dem Wohlergehen | chen nicht erfcheinen fonnte), die Hei— 
ihrer Schweiter, die dem einen Wen | rath zu befchleunigen und die Dame in 
Haushalt leitete. Sie find befannt mit | Sicherheit zu bringen. Die Formalitä— 
Leuten aus allen Ständen, mit Recht3= | ten dazu waren vom Erzherzog Ichon 
gelehrten und ftaatlichen Beamten und | bei feiner AUnmefenheit in London an: 


fiht auf die iibrigen deutfchen Sid» 
ftaaten.. Wenn man dem Wunfche 
Badens entfprochen hätte, jo mürben 
Bayern und Württemberg die Ein: 
pfindung gehabt haben, dadurch in eine 
3managslage verfeht worden zu fein; e8 
wäre ein Drud auf fie gewefen, und 
diefen Drud zu vermeiden, habe im 
Ssntereffe der damaligen norbdeutfchen | 
Politik aelegen, deren Aufgabe es ges | 
weſen ei, abzuwarten, bis das ge: | 
| 
| 
I 


bon einem anderen biefigen Handels- —Monolog. — Junge Radlerin: 
chenifer in Händen, wonach die unter= | „Nett habe ich ınir ein ganz neues Si— 
Juchte Probe „Leine gefunpheitsfchäds | cherheits⸗gweirad gekauft, bin durch 
lichen Beftandtheile” enthielt. Da die | eine ganz entvölferte Gegend damit ge 
diesfeits unterfuchten Proben erhebliche | fahren und doch ift e8 mir unterwegs 
Mengen von Zink enthielten, fo wurde | geftohlen worden!“ 
ber betreffende Chemifer gerichtlich ver | _—_ Guter Rath. — U: „Was haben 
nommen. Er gab an, in jenem alle, | Sie für ein Gefchäft, Herr Meier ?'— 
auf welchen fich deriitteft bezog, 5 Mar. N.: „Ich bin Schießbaummollfabri- 
zu.-n 536 mn. | I —* u gebt, febt 
. ven amung, D chlecht.“ — A.: „Dann laſſen Sie do 
ſachverſtändiges Urtheil darüber haben Ihre Baumwolle —“ * ch 
N fonnte, ob die vorgefundene Quantität | wellbelannte Rame; — 
ungefchieten Verfuch zu machen, die | Zinforyd etwa gefundheitsichädlich zu Erfter Herr (an den Tifch herantre- 
Entjehließungen in München und | wirken vermöchte, konnte natürlich feiz | . m: a 5 Et n_ 
S | oe 2 ı tend): „Wir fehen uns bier fait täg- 
' Stuttgart durch den Drud der Auf: | tens der hiefigen amtlich medizinifchen | ih, mein Herr, und da aeftatten Sie 
nahme Badens in den Norddeutfchen | Sachverständigen nicht getheilt werben, | oh dab. ih mich Ahnen vorftelle 
Bund zu befchleunigen.“ Bon 13 im Jahre 1895 und von 12 | ins . J Neinnkier 
| mein Name ift Pips — Privatier 
a | im $ahre 1896 unterfuchten Proben | Pipe.“ — Zweiter Herr: „ch heiße 
aedörrter amerifanifcher Nepfel enthielt m.n..ıu eg 
Mayer!” — Erjter Herr: „Mayer — 


Vom „falſchen Erzherzog.“ 
kannten Vorgang, daß im Sommer 
1870 verſchiedene vornehme Welfen— 
legionäre u. a. in Strelitz Zuflucht ge— 
funden und von dort aus konſpirirt 
hätten. Um der Nothwendigkeit zu 
entgehen, ſie ſchließlich nach Kriegsrecht 
aburtheilen zu laſſen, ordnete Graf | 
| Bismard, wie man weiß, die Verhaf- 
| tung derfelben an. Auf Befragen er= 
ı Härte der Fürft, daß es richtig Jet, 
wenn kürzlich in den Blättern mitge- 
theilt worden wäre, daß eine Jolche 
Verhaftung in Streli dur) ein Pi- 
 quet PBafewalter Küraffiere vollzogen 
| worden jei und daß er auf die Ötres | 

liter Befchwerde hin dort habe erklären | 

laffen, daß, wenn folche hochverräthe- 


Finanzielles. 
zu verleihen auf GBi- 
| cago Grundeigenthum 
ELD And) zum Daunen. 
| Peſle Bedingungen. 
Allgemeines Bant-Gefhäft. 
Western State Bank 
$.-W.-Ecke La $alle und Randolph Str. 
Sofmmem 


Y 


u Ehirago jeit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 


73 DEARBORN STR, 
Geld "Pat" Grundeigenthum. 


....Befte Bedingungen.... 


Hypotheken jtet3 an Hand zum Verkauf, 
madten, Weciel und Kredik-Briefe. 


fammte Siüddeutfchland zum An— 


Tchkuffe bereit geivefen fei, ohne den — Der 


. Boll: 
Sinjamilj 


Niemand follte fie zu größerer Vorficht 


ermahnen oder jelbit die 


fen und die Familie aufklären? 
Tere erjte Frage betraf die Bemweife über 
des „Erzherzogs”; 


die Berjönlichkeit 
jie mußten uns genügen. 
Der Erzherzog fam bei 
gen Beſuchen nur 
Eſſen an. Seine Briefe 


durch Staffetten vom DüſſeldorferRe— 
der Erzherzog 
Otto, ſein Bruder, iſt. Er wohnte auf 
einem Schloß bei Düſſeldorf und ver— 
kehrte viel mit den Düſſeldorfer Hu— 


giment, deſſen Chef 


ſarenoffizieren, die, wie 
Offiziere, wenn ſie 
erbietung grüßen. 


kehr von den Offiziere 


„Red.) Als er vor ſeiner Abreiſe nach 


London ſeinen Leibdien 


läßt, beſchenkt er ihn fürſtlich. mit ei— 


Nnem Rittergute. Er fan 
ſten, denn er iſt unabhä 


Habsburger Dynaſtie, da er ſeit 1875, 


ſeit dem Ausſterben der 


Wer wollte da noch an 
zweifeln? Es iſt klar, 
Kunſt der Suggeſtion m 
che die Opfer des Betr 
blind machte. Es erübr 


etliche wunderbare Einzelheiten anzu— 
führen, die von der Familie geglaubt 
wurden und heute noch immer geglaubt 
Die ganze Familie 
mann war angeblich durch Spitzel Tag 


wurden. 


und Nacht bewacht. 


Bei dem Grubendirektor 
wurde eine Kaſſette erbrochen und alle | 


Schubladen durhmwiühlt. 


neues Haug einziehen wollte, brachte 
ihm ber Erzherzog bie genauen Pläne 
des Grundrifjes aus Wien mit, wohin 


fie durch) Geheinmagenten 


ren. Eines Tages traf ein Bettler dus 
Träulein Husmann allein zu Haufe an, 


perſönlichen Verhältniſſe 


der und hatte das Fräulein Husmann 


dem Schutze zweier Priva 


ziſten anvertraut. Und wer hatte ein 
Intereſſe an den erwähnten geheimen 
Nachforſchungen? Die, Nebenbuhlerin“, 
die Erzherzogin Stephanie, die Wittwe 
des Kronprinzen Rudolf, 
noch Kaiſerin werden wollte. Sie kam 
am vorletzten Sonntag auf der Durch⸗ 


mit Extrazug 


nach Eſſen kom— 
men, das Frl. Husmann als die erz— 
herzogliche Braut mit auffälliger Ehr— 
(Nach einer Drah— 
tung aus Düſſeldorf wird dieſer Ver— 


ſie ging in ein anderes Stockwerk, um 
ein Almoſen zu holen, und währenddem 
nahm der Bettler Wachsabdrücke von 
verſchiedenen Schlüſſellöchern. 
Erzherzog kannte alle geſchäftlichen und 





Beweiſe prü— 
Un⸗ 
konnte. 

Man höre! 
ſeinen häufi— 
in 
ſchickte er nur 


viele andere 


n geleugnet. 


er Fritz ent- nicht nennen will. 


n ſich das lei— 
ngig bon ber 


II. Linie, im 

iſt. 
der Perſon 

daß bier bie | Serie. 

itſpielte, wel⸗ 


ugs geradezu 


— * Berhardiſche 


Hus⸗ 


an Frankreich eine 


in Eſſen 


Als er in ein 


gelangt wa⸗ 


Der 
der drei Brü— 


t⸗Geheimpoli⸗ 


die angeblich 


läßlich des Jubiläums der Königin 
vorbereitet, ſo daß das Paar direkt 
vom Schiff zum Standesamt 
Bon da hatte er vor, nad 
Frankreich zu reifen, wo ein befreunde 
ten Bifchof die Trauung vollziehen jol- 
te, Die WienerBerichtigungen nahm Die 
Familie Yusmann jehr leicht; erit jollte 
der Erzherzog, der fi) danach) in Un: 
aarn befinde, hervortreten, alfo gewwil= 
fermaßen den Gegenbemeis 
Immerhin wolle man zur Vermeidung 
pon Unannehmlichteiten für das ‘Paar 
und die familie feine Angaben mehr in 
die Deffentlichkeit gelangen laffen, weil 
man erjt weitere Inftruttionen feitens 
bes Erzherzogs abwarten wolle, die in 
der Eile der Abreife des Brautpaares 
nach London verfäumt wurden... 
— Höcft fonderbar ift es, 
Familie Yusmann den Aufenthalt und 
das Neifeziel des Pärchens tennt, aber 


eilen 


liefern. 


“u 
. 


daß Die 


— — — — — 


Bismard über vergangene Dinge. 


Den „Leipziger Neueiten Nachrich- | 


Belike des riefigen, auf 100 Millionen | ten” wird gejchrieben: „Der Fürſt lieſt 


geichäßten Vermögens ber Eite | jehr viel, nicht nur die Yagesblätter, | 


' Tondern vor allem aud 


Vergrößerung 


Preußens in Deutichland zu bewirken. 
Der Fürft bezeichnete diefe Angabe mit 
Entrüftung al3 unmahr, der belgifche 
Herr mülfe fchlecht unterrichtet gemefen 
fein, wenn er die nieberaefchrieben 
babe, was ungefähr im Nahre 1861 der 
Fall gewefen fein müfle. Zu jener 
Zeit hätte er, Bismard, 
Sandtichaftspoften in Petetöburg inne | 
gehabt, und da wüßte er doch mirklich | 
nicht, wem er bon dort aus folche Pros | 
pofitionen hätte maden jollen. Und | 
wenn er fie doch gemacht hätte, fügte | 
der Fürft hinzu, würbe er damit wenig 
Glüd fowohl beim König Wilhelm wie 
beim Kaifer von Rußland aehabt ha= 
ben. Zum Beweife dafür verwies ber 
Fürft auf feine ablehnende Haltung, 
die er fpäter aenenüber dem franzöfi- 
ſchen Verlangen nad) Abtretung beut- 
Ichen Gebietes in den Jahren 1866 und 
1867 bewahrt habe. Wie e& begreiflich 
ift, fehrt der Fürft in feinen Erinne- 
rungen gern in bie Zeit bes beutjch- 


ch den Ges | 


hiftorifche | 
Mie Schon in der Breffe ans | 
dermeitig befannt geworden ift, hat | 
ihn in der letten Zeit namentlich das | 
Memoiren Wert | 
ſchäftigt. in dem 4. Bande der Bern= | 
bardifchen Veröffentlichungen war ein | 
| Brief des vorigen Königs von Belgien | 
enthalten, worin gefagt wird Herr v. 
Bismard habe feiner Zeit verfucht, | 
burch Abtretung von deutfchem Gebiet | 


be= | 


rifche welfiiche Umtriebe meiter jtatt- 
fänden und begünftigt würden, Nie- 
mand in Gtrelig hoch genug Jtehe, um 
vor dem Schidjale der MWelfen-Legio- 
näre ficher zu fein. Der Fürjt fuhr 
fort, e& jei und wohl in der Erinne- 


Gedörrte amerifaniiche Aepfel in 
Destichland. 


Ueber gedörrte amerifanifche Wepfel, 


| von deren Gejundheitsfchädlichkeit haus 
: fig die Rede war, fagt laut „Hambur= 


rung, welche Haltung die „Hannover’= | 


fche Legion,“ die fi) ald „Hannover’- 
jche Arınee“ betrachtet und gerirt habe, 
in der Zeit vor dem franzöfiichen Krie= 
ae beobachtet hätte. E3 fei fein Zwei— 
fel darüber geweien, daß die Heritel- 
lung eines unabhänaiaen Königreichs 
Hannover das Ziel gebildet habe, für 
das ein Theil des früheren Königl. 
Hannover’ichen Heeres im Auslande 
bereit gehalten worden fei. Zwar babe 
beim Ausbruc) des Krieges 1870 feine 
MWelfenlegion mehr in frankreich be— 


| ftanden, immerhin aber habe die Thats 


fache voraeleaen, daß vormals Hans 
nover'ſche Offiziere fich bereit gehalten 
hätten, auf Befehl des Köniqd Georg 
twieder in Aktivität zu treten; daß fie 
eine Gefolafhaft von Unterof- 
fizieren und Goldaten, wenn aud) 
bielleiht weniger zahlreih, Doc 
immer noch gefunden haben würden, 
ebenfo gut, wie auf ihrer Wande- 
rung nad Holland, der Schweiz und 
Frankreich, jei immerhin jehr wahr 
Icheinlich gemwefen. Tür bie deutjche 
PBolitif wäre e8 au? vielen Gründen 
menschlicher und politifcher Natur eine 
Kalamität gewejen, menn. fie hanno— 
ver’sche Soldaten in den Reihen ver 
Landesfeinde gefiinden hätte oder ge= 
nöthigt gewejen wäre, gegen aufitän- 
difche Bewegungen in dem Lande zwi: 


ger Nachrichten“ der Bericht des Hygie- | 
nischen Inftituts: SmSahre 1894 wurs | 
' ben, auf Beranlaflung eines Schreibens | 


des Herrn Neichsfanzlers an die Qun= 
besrealerungen, 48 Proben amerifani= 
Icher gebörrter Uepfel, und zwar zum 
Theil Apfelfcheiben, Apfelitiicte, Apfel- 
ringe auf einen Gehalt von Zinf unter- 
fucht. &3 ergaben ich folgende Reſul— 
tate: 


Es enthielten: 11 Proben (22,927) | 
fein Zint, 6 Proben (12,50%) quanti= 
tatid nicht beftimmbare Spuren Zint, | 


11 Proben (22,927) 0,0024—0,014 


Fink, 8 Proben (16,667) 0,01—0,02% 
Zink, 4 Proben (8,337) 0,02—0,03% 
anf, 5 Proben ((10,427) 0,03—0,05€ 
int, 3 Proben (6,257) 0,05—0,1124 
Zint. Diefe Befunde veranlaßten einen 
Belhluß des Medizinal-Kollegiums 
vom 24. Juli 1894, wonach zinkhaltige 
amerikanische re allgemein 
zu beanftanden und AUpfelicheiben mit 


einem Gehalt von bis einfchlieglich 0,01 


fhen Wefer und Elbe militärifch und | 


friegsrechtlich einzufchreiten. 
e3 deshalb für feine Aufgabe gehalten, 


Er babe | 


mit allen Mitteln zu verhindern, daß j 
chung beziehungsweiſe Einſtellung des 


deutſches Blut auf dieſe Weiſe 
goſſen werde, und zu dieſen 


ver⸗ 


Mitteln 


hätten auch die fraglichen Verhaftun: | 


gen gehört; er hoffe fich damit 
Ipruch auf Dant erworben zu haben. 


Ans 


— Bei einer anderen Gelegenheit tam : 
der Fürft auf die Angabe zu Tprechen, | 


König Wilhelm und er feien 


in der! 


Zeit dor dem franzöfifchen Kriege fo | 
jehr- bemüht gewwefen, jede unnöthige | 
Reizung des franzöfifchen Nationalges | 
fühls zu vermeiden, daß fie denWunfch | 


Badend nach Aufnahme in den Nord: 
deutfchen Bund abgelehnt hätten.‘ Der 
Fürft erklärte dies für unrichtig, der 


badiſche Wunſch fei überhaupt nicht in | 


einer Yorm zum Ausdrud gebracht 
worden, daß feine Ablehnung erfor- 
berlich gemacht habe. Man habe ihn 
in Berlin wohl gefannt. aber ihn 
unerfüllt gelaffen; dies fei indeh fei- 
neswegs aus Rüdficht auf Frankreich 
geliehen, fondern lediglich aus Rüd- 


Prozent metallifchen Zint beim Genuffe 
in den gewöhnlichen Quantitäten ala 
nicht aefundheitsgefährlih anzufegen 
find. Au Folge diefed Beichluffes wur: 
den bei der amtlichen ärztlichen Bequt- 
ahtung alle Proben mit einem Zink: 
aehalt von über 0,01€ für aefundheits- 
fchädlich beim Genuffe erflärt, und e3 
erfolgte die Einleitung ded Strafper: 
fahrens. Gegen eine Anzahl von Bes 


theiligten hat in drei Fallen eine ge 


richtliche Verhandlung ftattgefunden, 


awei diefer alle endeten mit reifpres | 


Verfahrens. Im dritten Falle hatte der 
betreffende Großhändler eine Sendung 
bon einem  biefigen Handelschemifer 


unterfuchen laffen, welcher-einen Gehalt | 
bon 0,037# Zinf gefunden und diefes | 


Ergebniß ohne weitere Bemerkungen 
feinem Auftrangeber mitgetheilt hatte, 


Der Lebtere hat dann in dem guten ! 


Glauben, daß eine fo geringe Zint- 
menge nicht gefundheitsfshäblich fein 
fönne, die Nepfel in den: Handel ge= 


bracht. Das Gericht erblidte in dem | 


der Kaufmann e3 uns | : 
Umftande, daß der Kauf — groß fand ich ſie für ihr Alter, artig 


terlaſſen hatte, ſich weiter darüber zu 
informiren, ob dieſer Zinkgehalt ge— 
ſundheitsſchädlich wäre, eine Fahr— 
läſſigkeit und verurtheilte den Ange— 
klagien zu 10 Mark Geldſtrafe. In 
einem anderen Falle ftellte Die Staat3- 
anmwaltfchaft das Verfahren gegen einen 
Großhändler und 5 Zwilchenhändler 
ein. Der Großhändler hatte ein Atteft 


feine Zint in bejtimmbaren Mengen bei aber —! 
Verarbeitung von 100 Gr, Xepfeln. ö 
Diele Wirkung der Kontrolle ift wahr= 
| Tcheinlich darauf zurüdzuführen, daß | — 
ſich der Großhandel mit Nepfeln nur in | 
' verhältnißmähig wenig Händen be | 
findet. 


— — — — 


Opfer des Richters Lynch. 


Lynoe⸗richte gehören immer noch zu 
den „berechtigten“ Eigenthümlichkeiten 
unſeres geſegneten Landes und werden 
dies auch bleiben, ſo lange Neger im 
Süden ſich viehiſcher Verbrechen gegen 
weiße Frauen ſchuldig machen und die 
Corruption der Gerichte eine ſchnelle 
ſowie unparteiiſche Ausübung der Cri— 
minaljuſtiz vereitelt. Während der 
erſten neun Monate des laufenden 
Jahres ſind im ganzen Lande 103 
Menſchen, davon 81 Neger, 19 Weiße 
und 3 Indianer, der Volksjuſtiz zum 
Opfer gefallen. Die Mehrzahl der 
Lonchaerichte fam natürlih in ben 
Süpdftaaten vor, aber auch der Norden 
wie der Weiten hatten Untheil daran. 
Ohne nach dem Buchftaben des Gefetes 
ptoceflirt und verurtheilt worden zu 
fein, wurden feit dem 1. Januar biejes 
Sahres gehängt: In Teras 19, Ala- 
hama 12, Mifliffippt 10, Georgia und 
Louiſiana 8, Tenneflee 7, Florida 6, | 
Kentudy 6, Sid - Carolina, Arfanfas 
und Indiana je 5, Miffouri 3 und 


Zweiter Flur. 


Ö 
Virginia 2 Menfchen; nur ein einziges 
Lynchgericht kam in Alaska, Arizona, 
California, Illinois, Maryland, Ne— 
vada und Obio vor. Die Mehrzahl 
der Opfer, nämlich 35, hatte Morde 
begangen, und 23 hatten entweder 
Sittlichkeitsverbrechen verübt oder 
folche verſucht; die übrigen hatten ſich 
Das größte Aufſehen erregte wohl das — — 
Lynchgericht in Verſailles, Ind., wo 5 
Mitglieder einer Räuberbande aus dem 
Gefaͤngniſſe geholt und ihnen in der 
brutalften Weiſe der Garaus gemacht 
wurde. 
— — ————— 777 


— Wie er ſie fand. — Frau: Wie 
gefielen Ihnen die Kinder meines 
Sohnes, fanden Sie dieſelben nicht 


DB 
großartig?" — Gaft: „Iheilmeife, — 


aredit. 
der Bapiere. 
aber nicht!“ 


— Ein neues Wort. —W.: „Weshalb 
fo fchredlich aufgeregt, lieber yreund?“ 
— B: „Man droht mir mit derPfän- 
dung! Sch foll meine Steuer-Quoten 
bezahlen und habe feinen Groſchen 
Geld."— A. „Und da haft Du jebt das 
Steuer-Duotidiansfieber!” 


Sänelle und s 


Ja' ſeh'n, Se', jetzt bin 
ich ſo klug, wie zuvor!“ 


EN Er Ta Rat a LEE ee” 
Wir verfaufen auf 


GRE 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld . 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen:Capes und Jackels. 
Uhren, Diamanten x. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preiſen. 


Y RE or 4 
a” 


208 State Str., 


Billige Fahrt 


Deutſchland 


Vorzugliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! | 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkutfionen be» 
fomınt man ftets angenehme deutige Reiiegeieilichaft. 


2 Wer billige Baflageiheine 
anderer Verbrechen ſchuldig gemacht. zu kaufen beabſichtign Gone nit verfehlen, bei mir 


R.J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
ifen bis 7 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t, 
Möbel, Teppiche, Orten und Saushaltungs: 
Begenitände zu den billigften Baar: Preife auf 
nzahlung und Sl per ode, kaufen 850 
wertb_ Woaren. Keine Grtrafojten für Ausſtellung 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STE, 


Linie nah Güd-Deutihland und 
er Schwe 


” ” * 13. * 
Maurice W, Kozminski, "ses een. 
Alte Dampfer dıeier Linie maden die Rerje regel 
. + mäßig in einer Woce. Si 


Wm. F. LUBEKE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verliiben 40133 


@igeuthum. 


Grite Hypotheken zu vertan 


TEMPEL, SchiLLeR & C0., 
Anleihen 


sgemacht auf gute Grundeigenthumd.Siherheit 
Erjie Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
r 4. F. W. BRUENING. 472 Cieveiand Ava. li 


an 


E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
' Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthüm. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


minf 


Geld zu verleihen für Neubauten 


von 81000 bid 810,090 weun die 
2ot vollftändig frei ift. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 2iagimmsm 
RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


| Ermutbhigt dureh den Erfolg meiner beiden Erfurfionen 
per Dampfer 
“BEN «SYLVANIA” 
am 17. Juli und per Dampfer 
“ROITERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entichloffen, 
eine weitere 


'Grofe Herbit : Erfurfion 


| ver Doppel:Schrauben:Dampier 


PENNSYLVANIA, 
| 
| 


Abends often. 





Sfbw 


ö »as größte Schiff Der Welt, aın 
23. Oftoder von New York nad Hamburg 
auarrangiren. Auch dieie@rfunfion wird unter perfönl. 
Yeıtung meiner Angeitellten ftehen, welche allen Zheils 
nehmern ihre beiondereAuimerfiamleit widmen werden 


Nah wıe vor Sciffäfarten nad allen Plägen der Welt 


ee 


| Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten notariell PM es. 


Urkunden aller Art mit 
fonjulariihen Beglaubigungen, 


Aotariats-Aınt 
Man beadte: —— jammbme 


92 La Salle Str. 


imalj 


Spezieller Bargain! 
33000 Anzahlung. 12 Prozent Einnahuren — mn 
jolid Brid, nebft Zitödigem Brid-Haus an Weit 
Straße. +30 Miethe. im 


nljmmja 515 Ogden Building, 34 Elark Str, 





—— —— 


——— 


Bafement-Bargains 


in dem neuen prismatiich beleuchteten BA: 
jement — hell wie Tagesticht — Chicago 
Mujter = Baiement — Chicagos ſchönſter 
Bargain-Platz. 


Seli Shup-Bertauf— Eine weis 
‚tere Partie von diefen berühmten Shuhen— 
GSelz’ beite Sorten — Welt — Turns — Mefays 
— 6loth Topa — Orfords — Prince Alberts zc. — 
zu weniger als 14 des regulären Preijes, 
"456 für Gel; Mufter-Schuhe — Odd8 und Ends 
— wurden bis zıı 82.50 verkauft. 
I5e für Selz‘ Mujter-Schuhe — wurden bis gu 
83.00 verkauft. e 
1.45 fürSelz’ Mujter-Schnhe — wurden bis zu 
84.00 verkauft. 


u > 2 
95e Schulſchuhe für Knaben und 

Mädchen — kundengerecht gemacht —Satin 
Lalf und Dongola Kid— Spring Heel und Heel— 
bei jedem Paar wird zufriedenitellendes Tragen 
garantirt—2 Partien--$1.25 und Y5c. 


Kleiderſtoff⸗Reſte neue Herbſt⸗ 

Kleiderſtoffe — ſchwarz und farbig — außerge⸗ 
wöhnliche Offerte von feiniten Kleideritoff-Reiten 
en feit der Eröffnung der Herbit- 
Saifon. 


Farbige KHleiderftoffe—seive 
und Wolle Miihungen,ganzwoll.Tweeds, 1 %, 
fanch Boncles, Scotch Piaids, Franzöftiche 24c 
Serges, Englische Cheviots, Franzdfiiche ’ 
Henriettaß, Novelty Anicterbocers, fanch 
Granites. 39c, 


Schwarze Sleideritoffe — 
Englifche Lizards, Novelty Jacquards, ge— 45c, 
mufterte Mohairs. jancy Brorketd, Storm 

Serges, franz. Cheviots, einfade Sici- Werth 
— franz. Henriettas, fanch Broca⸗-bis 81 
elles 


121. für 25 Kleiderftoffe— neue 

- Berbit Boplin Plaids in allen den neuer 
sten und forrefteften Kombinationen, einjchlierlich 
lehr ihöne Farben in Tartan und Scot Effekten, 


1.75 für 83.75 Sfirts— farbige 


Neuheiten in Blau und Braun. 


39e für 506 wollene Beits und 
Hojen—alle Größen. 


25 für wolfene 40c Kinder-VBeft3 und Hojen — 
alle Größen. 


45c für geripptes T5c Balbriggan-Unterzeug für 
Männer—alle Größen. 


15e für 250 Strumpfwaaren — 
* feine Caſhmere für Damen; feine Cottons 
für Damen — feine Cottons für Heeren — gerippte 
Caſhmere für Kinder — echtſchwarz. 


He für 250 Schleieritoffe — 250 

Stüde. Tuxredo Net einfache und getupfte 
Sählereritoffe — in Schwarz Weiß, Braun und 
Marineblan — alle neuen Herbfi.Mufter in gro» 
Ben und fleinen Zupfen. 


Beranügungswegweifer. 


mbia— The Man from Mexico, 
8.— Secret Serbice. 
er 5.— The Paris Doll. 
incoln.—The Heart of Chicago. 
iller.—London WAffurance. 
d Opera Houje— The Governors. 
mbra— MeSyorleys Twins. 
u 
y 


ws 


SERNPPEM! 
& 


- 
(ron 


— Danger: of a Great City. 

— The Gay Matinee Girl. 

go Opera Houje—Baudevifle. 

9. —Bauderile. . 
i —DBaudeville. 
martet—Vaupdeville. 
j i Roof Garden. 


Roof 


Dun um 


Vaudeville. 
Great Northern 
Vaudeville. 


— — —— — ——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Garden. 


Folgende Grundeigenthums -— Uebertragungen im 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


76. Str, 171 Zub weitl. von Stony land Ane,, 
3X 15, €. 3. Kennucan an M. Kennucan, $2,: 
700. 

Homan- Ave., 166 Fuß jüdl. von W. 2. Str., 50X 
135, 3%. Karlorty an 3%. Mitjot, $1,%00. 
®, 12. Place, 288 Fuß öftl. von Lincoln Str., 4 

2, C. Kukuk an U. Scheibe, $4,500. 


125, 8: U. Ruchl an W. NRuehl, $11,642. 

Kenmore Ave., MO Fuk nördl. von Thorndale Ave., 
50%X150, €. N. Eurtis an A. €. Pervell, $14,000. 

Longwood Terrace, 294 Fuß nördl. von %. Str., 
50x 180, 9. M. Scarritt an W. D. Gordon, 
$l, 

Spaulding Ave, 8 Fuß füdl. von Dunning Gtr., 
373%X142, R. 8. Dezeng an PB. 9. Mulvey, $1,5%. 

Buftine Str., 213 Fub jüdl. von 51. Str., MxXl12l, 
%. Klawitowsti an €. M. Bulap, $3,000. 

59. Str, Südoft:Ede Ada Str., 374x135, W.Burns 
an M. Burns, $1,500. 


"MWoodlawn Ave., 200 Fuß _füdl. vom 66. Str, 25X 


15, M. M. Miller an E. W. Dunning, 8,5%. 
., 266 Sub jüdl., von 87. Str., 235x124, 
F. G. Gaſche an C. B. Gaſche, 3,000. 

Fullerton Ave., Nordweſt-Ecke R. 55. Court, 159X 
12, W. Trail an L. Moore, 86,500. 

Miyuud Ave, 269 Fuß jüdl, von Ogden be., 
50X10, und andere Grundftüde, €. Bartlett an 
D. 5. Fieberg, $1,000. 

Hirih Str., 3013 Fub mweitl. von Demareft Ktr., 25 
x13, 8. Stibesfe an W. Stibeste, $2,500. 

5. Str., 141 Fuß öftl. von Kalfted Str., 25X124, 
M. in € an ®. Lifter, $2,143. 

Raflin Str., 211 Fub jüdl. von 47, Str., 48X124, 
M. in €. an €. U. Borda, $3,697. 

„51 Sub _dftl. von S. 42. Une, 3X 
121, 8. Whyte au €. $. Belair, $1,000/ 

‚ 125 Fuß. öftl. von ©. 42. Apve., BX 
121, 3. Walter, jr., an $. D. Callan, $1,500. 

Kulton Str., 148 Fuß dftl. von Wood Str., 235X 
100, &. ®. Bowes an M. &. Glarkion, $1,500. 

Rinzie Str., 176 Fuß dftl. von NR. 4. Ave, BX 

, %. Dredman an %. RKeating, $1,800. 

Eipbourn Ave., 162 Fub nördl. von Wellington ipe,, 
25X135, €. M. Fergujon an B. Peterjon, $1,000. 

Humboldt Str., 100 uk jüdl. von Lee Ave, 25X 
1255, U. Mudloff an F. Zieman, 81,800. 

81. Str., 208 Fuß _weitl. von Jan Hub Uve., 50X 
125, und andere Grundftüde, J.Bailey an die Firk 
National Bank von Benton Harbor, 4,700. 

HGalſted Str., 68 
€. reis an 6. 9. Wader, $14,00. 

Depupfter Str., 375 Fuß weitl. von Desplainestr., 
22X11%, 9. Buih an E. Harvey, $4,500. 

Blouenoy Str., 200 Fuß weitl. von odwell Str., 
HX13, E. M. Erowiey an U. Kennedy, $2,900. 

Grenibam Eir., 150 Zub wweitl. von Spauldingipe., 
50X130, €. R. Pfeiffer an S. Sater, $2,300. 

Mabanfia Ape., 118 Fuß öttl. von Samper Axe., 
314x135, &. Anderion an T. Praun, $2,000. 

Monroe Str., 25 Fuß öftl. von S. 45. Upe., 50X 
17, €. D. St. Aubin an 3. Mont, $3,000. 

Malton Place, 210 Fuß Bitl. von Dearborn Ave., 
OXI0, F. A. Thoma: an W. Dummer, $5,000. 

M. 45. Ave 41 Fub nördl._von Leland Ave., 83X 
106, D. Gilliard an D. S. Conger, $8,000. 

Sonore Str., 206 Fuk jüdl. von 68. Str., 25X124, 
ebenfalle 2 andere Lotten, Ieremiab &. Hyland 
an Kohn W. Donnelly, 85,500. 

Basjelbe Grunditüd, Kohn W. Donuelly an James 
J. Sheehy, 87,00. 

Mberbeen Str., 64 Fuß ſüdl. von 86. Str. 1750 
12 ebenfalls 6 andere Lotten im ſelben Block, Je⸗ 
remiah 5 Syland, an John W. Donzely, $9,600. 

Dasjelde Srundftüd, John W. Donuely an Yanıcz 
3. Sheehn, 810.600. 

©. 44. Uve., Südweſt-Ecke Congrek Str., 6X110, 
D. 2. Harpold an 3. &. Sare, $10,000. 

22. Str, Nordweit:Cde Lamndale Ave., 100X 
150, &. 3. Deder an E. B. Deder, $10,000. 


— nn — — —— 


Ein wiltommener Wedjel 
in bem’ Befinden eines geihwähten Syftems, bei 
niedergeihlagenem Gemütbszuftand und geftörter 
Merdauung wird durch das jouverain wirkende Regus 
Tirungd: und Stimulanzınittel Hoftetterg Magens 
bitter8 bewirkt. Dem Nervenivftem ſchwächlicher Per⸗ 
jonen geht gewöhnlich die nöthige Spannfraft ab. 
Dieient Mangel bift das Bitters ab, melches gleiche 
zeitig die Nerven berubigt. Dieje wohlthätige Wirs 
Tung wird dadurdp bervorgebradt, daß das Bitter 


die Verdauung requlirt, anregt und erleichtert. Der 
zebelliihe Magen wird beiänftigt und geitärk,t die 
Kouititution gegen jhädlihe flimatiihe Einflüffe 
gejeitigt, die jchädlichen Folgen von förperlicher oder 
geiltiner- Meberanftrengung ‚und Erzeflen aller Art 
erden beieitint. Qente, welche einem ſtarke körper⸗ 
Yibe oder geiitige Anftrenaung erheiichenden Beruf 
obliegen, preiien das Pitter8 als jegensreichen 
Wiederbringer erneuter Kraft. 


— — Q —— 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deute 
hen, über deren Tod dem Geſundheitsaute zwiſchen 
Geftern und heute Meldung zuging: 


Georg M. Thieien, HI N, Fairfield Ave, 2 2. 

Souila Doebier, 70 Howe Str., 16 2. 

Auauita W.- Bogenjchneider, 2407 Wentworthllve., 
6 3- 

Chriftian Purft, 792, 21. Str., = 

Gufan Doll, 107 ®. 12. Eir., 55 J. 
rant Malinomwsli, 113 Greibam Wpe., 62 2. 
dDivard NRandebradh, WBll South Place, 36 3. 


— — — — 


— In der höheren Töchterſchule. — 
Rebrerin: Wen verfteht man unter der 


* Mater Dolorosa? — Schülerin: Eine 


vermögensloſe Wittwe mit ſechs hei—⸗ 


 zatbafähigen Töchtern! 


Das Fao-simile der 
‘ Unterschrift von 


uß nörd!. ven 14. Place, 25X100, 


ı jung: 


ben!“ — Erfter Student: 


Bafement-Bargains 


von einer Art und Güte, die Chicagos 
klügſte Käufer durch Erfahrung ſchätzen 
Ben haben, und die jie nur hier erwar= 
en. 


Walhwaaren—5e für 10c Kleis 


ambric Reiter, Simpjons Drud, direkt 
aus der TFabrif. 


4e für 100 Tennis Flanell 
hochfjeines Affortiment in Roja, Blau 
und Grau in Streifen und Chedß. 


Be für Tennis-lanelle, ertra 
„Ihiwer und breit, Haar-Streifen und ebene 
Streifen in roja und blau, per Yd. vom Slüd. 


Ge für feine Kleider » Ging: 
bams, populäreModen für Waiſts undſtin⸗ 
der⸗Trachten. 


Tic Stüd, 150 Paar, für ertra 
R Dnalität Kiffenbezüge, jo gut wie irgend 

- PER, der zu 25c das Paar verkauft 
ird. 


83720 jedes/ 750 das Paar, für extra Qualität 
214x214 Yard Sheets, diejelbe Sorte wie irgend 
eın Paar Sheets zu 81.00 wird verfauft. 

4c für feines weich finijheb gebleichtes Muslin, 
Yard breit. 


3% für guten ungebleichten Stout, Yard breite 
Sheeting. 


Wutteritoffe — 44e für 10c Taf: 
feta, yarbbreit, echtichwarz. 

Te für 12%c Rhadame Streifen Taffeta. 

12%c für 18: Seide Finiih Taffeta. 

9e für 15 fancy Ta ilfenfutter—ihiwarze Rüdjeite. 
10e für 15c extra jchwere Moreen Sfirting. 

Te für 10c Percaline, yardbreit. volles Ailortis 
ment von (Farben. 

25 für erite Qualität Trend und Herringbone 
Haartud). 


45e für 85 Gomns-beft. Mus: 
lin—bejegt mit Einfafjung aus Stiderei 
und gejtichte Edge—voll und groß gemacht. 


D5c für 65C Beinkleider—gut. 
Suda Muslin—bejegt mit Stidereisfante und 
ucks. 


Ic für 75c Stirts— guter Mus: 


lin—GStiderei-Flounce—ertra voller Sfirt. 


29€ für 65 Stirts— Unterröde 
von Flanelette— volle Größe gemacht. 


Ge für 250 Beinfleider für Kin: 


der, guter Mußlin, breiter Saum u. Tud3. 


19e für 35 Schürzen — beite 


Qualität Gingham — ertra volle Größe. 


69e für 81.25 Dreffing Sacques 
don ganzwollenem Eiderdbown—gehäfelte 
Kanten — in allen Farben. 


59e für 81.50 Wrappers — von 
2 neuem getwilltem Tuch — mit leece ge- 

füttert — Jod) mit Bela — gefüttert big zur 

en volles Sfirt — figurirt und ge 
reift, 


Heiraths:Lizenfen. 


Die folgenden Heirath3=Lizenfen wurden in ber 
Dffice des Countyh-Clerks ausgeſtellt: 


Sranf U. Borhardt, Sufle Johann, 3, 9. 
Albert Contlin, Elizabeth Keeler, 31, 33. 
Dominif Donarsti, Johanna Adrowsfa, 22, 19. 
Sames MoGagbie, Maggie Teryung, 24, 21. 
Vincent Davis, Bertha Haviad, 24, RW. 
Duncan MMicol, Hattie Hadley, 32, 32. 
Hermann E. Miller, Annie M. Schoenfeld, 96, 20. 
Mojes W.Littlefield, Lydia N.G. Nicherjon, 53,58. 
Allured D. Yones, Marie Widlein, 46, 22. 
George N. Wiljon, Julia Frazier, 39, 38. 
Wilhelm Nagel, Sophie Veder, 45, 45. 
George 3. Schmidt, Johanna Bewersporf, 28,21. 
Iames A. Walter, Sylvia €. Bater, 24, 3. 
William Hanruell, Franc M. Weftman, 21, 18. 
Martin Schmidt, Lonije Mebhler, 23, 18. 
William A. Noah, Georgia Newell, 3, 21. 
William F. Balde, Jane M. Wilion, 29, 27. 
Ssrael Faine, Bertha Abhomwit, 30, 21. 
William A. Walters, Margaret Weir, 34, 97. 
Vayſon K. Criffey, Eva Gordon, 21, 18. 
Henty Bartels, Kohanna Adlfinger, 21, 20. 
Henry Wolf, Lizzie Wiefe, 8, 26. 
Ber Sellmann, Carrie Friedinan, 92, 2. 
Sojepb Goesinger, Mary Lamın, 9, 2. 
Charles Nheingruber, Cecilia Hundriejer, W, 22. 
Wiliam G. Ernit, Marie Brofterhaus, 26, 20. 
Charles Kowalsty, Agnes Doyle, 28, 19, 
Sohn Gebhardt, Bertha Witt, 21, 2. 
Gus M. Sachs, yon Wilhelm, 26, 21. 
Carjon €. Natrud, Nellie B. Jadion, 30, 19. 
Daniel Holland, Cecilia Hanjen, 29, 21. 
Albert Longfield, Minnie Trapp, 29, 18. 
Harco 3. Schuttler, Clara A. Provaft, 32, 38. 
Charles 3. Jobnjon, Ana M. Kohnion, 33, 30. 
Rudolpp M. Lob, Lilly Griewiich, 24, 2. 
Walter ®. Sanding, Annie €, Hid, 32, 4. 
Carl A. MW. Weitbolu, Emma Anderjon, 27, 23. 
Albert us: Eleanor C. Bard, 21, 18. 
Emil Meifh, Mary Qutien, 8, 3. 
James Dolan, Selma Scleer, 23, 18. 
Robert T. Brinton, Rofe Arkil, 9, 18. 
Charles Neimer, Nide Weller, 23, %. 
William Beuſon, Caroline Hanfen, 21, 21. 
Theodore Saveland, Ehriſtine Lindyjärde, 30, 
Stanislaw Kupezyf, Johanna Kraboiwsta, 9, 
Edward DO. Irwin, Radael MeGahen, 26, 18. 
Anton Hanjen, Mary Hammer, 33, 9. 
Jojepb Pfeiffer, Lillie Larjon, 21, 18. 
Samuel Fintelderg, Befiie Lipſchitz 25, M. 
Qincenty Praekorat, Aozefa Vawlak, 2, . 
er: Gippert, Ida Scheunemaun, 33, 30. 
atrid O'Malley, Mary Egan, 3, 21. 
Guftav Heffenauer, Annie E. Pfeiffer, 30, 2. 
Lonis ®. Hoyt, Lonife States, 21, 18, 
Charles Hedrid, Mary Martin, 24, 24. 
Art J. Stadpole, Madge Wınn, 31, 21. 
Baclav Linhart, Boguslava Maret, 8, 7. 
Ludwig Bader, Annie Feldfien, 26, 95. 
John T. MeCandleß, Mathiida Viehweg, 32, 7 
Warren B. Ruffell, Eligabetb Gibh, 56, 55. 
Jofeph A. Kleindrodt, Elfie Haad, sl, 3. 
Sojef Wadi, Marpanne Zaniear, 8, 33, 
Ssolhua Mitchell, Mary Boufid, 83, 28. 
William $. Gorman, Catherine &. Morris, 8, 23. 
Clio B._Moffet, Lilian Roufo, 26, 3. 
Nobert Smwallwell, Catherine Dulin, 2, 9, 
John 9. Duinn, Mae Standiford, 44, 33. 
Edward Preis, Augufta Deutihmann, 8, 19, 
Suft. Hendridjon, Selma Anderjon, %9, 35. 
Fred Priemann, Emma Fuhrt, 40, 25. 
Zimotbp I. Heffernan, Bridget Moran, 36, 80. 
Edgar Hart, Augufta E. Zohnijon, 38, 30, 
Karl Stuls, Katbron Severy, 25, 19. 
George Senke, Aliviene Spoerer, 33, 25, 
George 9. Trowbridge, Eınna Claus, 8, 17. 


2. 
18. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


%. Anderjon, Iitöf, und Bai id 5 
1813 Diverfen Mur. 80.000. are Giaih, 
Mrs. Annie Sad, Iitöf. und Vajenent Brid Store 
ER Bra, 106 Ave., 81,500. 
. M. Coleman, Wtöf, und j Bri 
: 1A. 2 ir, N Bajement Brid Flats, 
ohn 2. eitfahl, 2itöd. Fra 7 
1 eitong er 33 Frame Wohnhaus, 1764 
. Zautb, jr., 1ftöf. und Baſem i 
Rd. en, 31'500. jement Brid Gottage, 
ojep ujel, Zftöd. und Ba i 
u s) — — Nur, —5 ſement Brid Flats, 
ohn Grandler, 2ſtöck. und Baſement ick 
und Wohnhaus, 515 Blue Zland u 
m. Moe, 2ftöd. Frame Refidenz, 143 76. Str., 
I, . 
James PB. Penbalkegon, zwei ZAöd. und Baiement 
Lrid Flats, 6421 und 6493 Stewart Ave., —5 
Illinois Central Railroad Eo., Iftöd. Brid Kefiels 
Haus, Oftfeite Indiana Ave, und 14. Str., 86.00. 


zT. 2. Davis, Atöd. 
ace Etr., 81,600. Frame Woprfaus, 12043 Wal 


3. ©. Codburue, zwei Höd. und Bafement i 
Flat, 4511 und 4513 Indiana — * 


Mrs. Mary Lee, lſtöck. Fra 
—— Frame Cottage, 817 Muss 


. ©. Eoote, 1ftöd. 
1 a vote, Iftöd, Frame Store, 1334 51. Etr., 


€. Xeverien, Möd. und Ba ; 
Gobleng Str., 2,500. fement Brid- Flats, 165 


Mit Lizzie Gunderjon, Mid, und i 
lat, 81 Monticello Ape., ea —* 


Zobn ©. Panod,,2ftöd. und Bafeme i 
1183 ©. Samyer Upe., 1,0 ek ————— 


— {1-0 oo 
Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


Bertie gegen Henry Brajchler, wegen Trunkiudt; 
Felir gegen Mary Edftein, wegen Verlafiung; Ei 
ftance M. gegen Jacob 2. Anderjon, wegen Berlajs 

; Nojepbine gegen Louis Jacobien, wegen 
graujamer Behandlung; Dlie 3. gegen Willard G. 
Foiter, wegen graujamer Behandlung; Ellen M. ges 
gen William ©. Copp, wegen graujamer Behand: 
lung; Hulda gegen Frederid Oljon, wegen Berlais 
jung; Bertha gegen Sohn Hency Goffey, wegen 
Zrunfjuht und Verlaſſung. 


— Splitter. — Ein Menfch mit ei- 
nem tadellojen, unanfechtbaren Cha- 
tafter fteht mie ein erratifcher Bloc 
unter der großen Menge da. 

— linter Studigd. — Erfter Stu- 
dent: „Ih ehe Dich beichäftigt, 
Spund. Was fuhft Du denn fo ver- 

meiflungspoll?” — Zweiter Student 
ein einer Schublade framend): Eine 
quittirte Rechnung! Sch glaube foe- 
ben eine in der Hand gefühlt zu ha= 
„Menich, 
Du leideft ja an Wahnporftellungen!“ 


steht auf jedem Umschlag 
von QASTORLA. 


Devst: Dearborn-Etution. 

1 Zidet-Offices: 232 Clark St, 
und Auditorium Hotel. 

Abfah:t Ankunft 
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Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein Junge, in der Cake-Bäckerei zu 
helfen. 3138 Wallace Str. 


Berlangt: Ein Mann, Der zwei Pierde bejorgen 
kann. 2961 Archer pe. 


Perlangt: Ein lediger, zuverläfliger, guter Schuh: 
macher, ftetiger Pla für den rechten Dann. Binton 
Hascop, 2559 Wentworth Ave. ” 


Verlangt: Ein guter Aunge als Agent, 81 Line 
coln Une, 


" Berlangtt I gute Schneider. BP. Hollenjel!, 4783 
N. Clark Str., Rogers Part, nehmt Evanfton Gar. 


„erlangt: Ein guter Mann für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß gute Neferenzen haben. 3650 Michigan 
Ave., zwiihen 9 und 10 Uhr Donnerftag Vormit-— 
tag3. 


Verlangt: Deuter Karmer mit ftarfem Gejpanı 
Vierde. Wohnung und Brennholz frei. Paul, 1008 
Majonic Temple. 


Verlangt: Ein Mann an Brot. 779 Lincoln Ave. 








Verlangt: Schneider bei der Woche. Muß guter | 


Hoien= und Weftenmacder jein. Stetige Arbeit. 2318 
Eottage Grove Ave. 


Verlangt: Gin Blatjmithenelfer. 382 S. 
gan Str. ee 
Berlangt: Knabe von 14—16 Zahren als Aushilfe 
im Saloon. 579 ®W. 22. Str. La al 
Verlangt: Ein guter Brotbäder, welcher jelbititäne 
dig arbeiten fann, für eine Pleinere Bäderei. 53, 19. 
Ave., Melroje Park. mDdo 
Berlangt: Ein ftarter Junge. 118 Elybourn Ave. 


Verlangt: Sogleih ein Schmied für Steinhauer: 
mwerfzeug, mit Referenzen. Bezable $1.75 den Tag, 
im Sommer $2. %oj. NRainitadler, 1822 R. Adams 
Str., Peoria, IL. mıdo 

Verlangt: Ein Aunge, um an Brot mitzuhelfen. 
Sofort. John Steiger, 1335 W. Late Str, 


Verlangt: Ein guter Bäder an Brot und altes. 
3005 Arder Ave. 


Verlangt: Porter, ſofort. 1341 R. Glart Str. 


Verlaugt: Ein Verkäufer, der gewöhnt ift, viel 
Geld zu verdienen. Nur Herren von angenehmem 
Aeußeren wollen fi melden, von 8-9 Uhr Bormitz 
tags. U. Wulff, Zimmer 47—49, 160 Adams Str. 

Verlangt: Ein Stadtagent für ein altes Whole: 
fale Wein: und LiqueurzWeihäit. Muß etwas mit 
der Brande vertraut und in der Stadt befannt jein, 
jowie gut engliich jprechen können. Offerten mebjt 
Angaben von Referenzen unter A. 77 WAbenppoft. ” 

do 

Verlangt: Kollektor, $9 wöchentlih, Canvdafler von 
Haus zu Haus bevorzugt. Adr. D. 416 Abendpoit. 

do 





Verlangt: Ein Mann, um SHojen zu näden. 119 
MW. Divifion Str. mDdir 


Perlangt: Schuhmacher, ledider Mann. 735 E. 47 
Str mdia 


Verlangt: Erfter Klaffe Scerollarbeiter und Baus 
‘@lofler, mu feine Arbeit felbft auslegen lönnen. 
568 Wells Str, 


" Berlangt: Ein outer Brotbäcker. Auguſt Jeppe, 
1002 Wellington Ade., Ecke Lincoln. 


Verlandt: Jun € zum Bäderwagentreiben. 31 G. 
4. Str. Nehmt Eottage Grove Ave. Car. 


Perlangt: Mehrere Schneider, fojort, Nadzufras 
gen 2531 State Str. mdfr 


erlangt: Geihirrwaiher, Mann, $8 monatlid, 
Bimmer und Board. 478 Wells Str, 


Verlangt: Rod, 812 per Monat, Zimmer und 
Board. 478 Wells Str. 
Berlangt: Ein junger Butcher. 120 ClybournAve. 


Verlanot 8. Dand an Brot. 2. 175 Centre Stt. 


Berlangt: Schneider zum Baiften und Trimmten 
an Röden. 718 N. Aihland We, Gingang an 
Blande Str. 


VBerlangt: Junger Mann im Butchergeicäft. Race 
aufragen 5159 Gentre Ave, 


VTerlangt: Gute Painter. 50% Carpenter Str. 
Verlangt: Butcer, junger Mann zum Wurftma: 
den und im Shop zu arbeiten. 2973 Aentworth Une. 


"Rerlangt: Mehrere gute Agenten, um einen uns 
entbehrlichen Artikel zu verraufen. 1238 N. Weſtern 
Ude. und 1112 N. Kedzie ve. finmi 


 Verlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Malen» 
der von 1898 zu verlaufen. 9. Rrauie, 84 S. 
Allen» Ave. mmfr* 

Terlangt:: Ein Schneider, junger Mann an- 8o= 
ftum:Röden. 373 N. Aihland pe. du 


Rerlangt: Ein Tediger Buteher (Murftmacher) fine 
det jofort dauernde Beihäfttgung bei Auguft Binz 
mermann, Weit Hammond, U. dmi 








Merlangt: Ein junger Gafedäder als zweite Hanp, 
oder ein ftarfer Junge an Gates. 5834 DOgden Abe. 
Ami 


Terlanat: Aunge don 15 bis 16 Jahren, fi im 
Hauje nüglich zu machen. 395 Larrabee Str, eine 
Treppe. ö ZEN d—ia 

Verlanat: Agenten für Bücher und Kalender. 926 
Milwaufee Ave. 4oflıo 

Verlangt: Ein ehrlicher Ätarfer Nunge, ungefähr 
17 Jahre als. 5702 Ada Str., Engiewood. loflıw 

Verlangt: 2 Farmbände für Aflinvis, gute Bläße 
und Arbeit im Winter. 10 Giienbahns Arbeiter für 
Section Arbeit in Jowa, Freie Yahrt. In Rob Las 
bor Agency, B Marlet Str. Diplo 

Berlangt: Männer und Frauen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: j 
Land, Wohnung und Holz frei. Baul, 1008 Majonic 
Temple. dm 


Berlangt: Frauen und Mäddıen., 
‘Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





2äden und Fabrifen. 


Verlangt: Arbeiterinnen an Damenzöden, um Ave 
beit nah Hauje zu nehmen. Nur Solde, die in der 
Nähe wohnen. 521 W. North Uve., Top Floor. 

Verlangt: Erfahrene KHemdenmader, ftetige Ars 
beit. Dampfkraft. 98 Market Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Geüdte Vorarveiterin im Nusgeihäft. 
1053 Lincoln Ave. 


Verlangt: DamensGanvaflers, welche eugliich umd 
deutich Sprechen fünnen und bewandert find im Bas 
den. $5 die Woche. Nadhzufragen 245 S. Canal Str., 
am Freitag. nıdo 


Verlangt: Mädchen für sorfice. Mub deutih und 
engliich iptechen. Goegendorif, 376 E. Divilion Etr. 


Berlangt: Aunges Mädden für leichte Handarbeit. 
521 W. Nortb Uve,, Top Floor. 


Verlangt: Ein Lehrmädden für Kleidermaden. 173 
Sugenie Str. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erlers 
nen. 198 Bladbawf Str. 





erlangt: Ein eriahrenes (covering) Maihinens 
mädchen. Beftändige Arbeit. Stapart, 376 Wells Str. 


Rerlangt: Gewandtes Mädchen zum Store⸗Ten⸗ 
den. 246 R. Clark Str. 


Verlangt: 3 Mädchen, an Hoſen zu nähen. 
W. 21. Str. 

Ver langt: Krankenwärterinnen und Hebammen, 
die über freie Zeit zu verfügen baden, können fi 
ein gutes Nebeneinlommen verichaffen. 21 Duincy 
Str., Zimmer 211. dindo 


Verlangt: Eine erfahrene Verkäuferin für Dry 
Goods. 1211 W. North Avbe. mdm 


Verlangt: Finijder3 an feinen Sojen. 30 Sp 
Str —W 
Verlaugt: 50 oder mehr Operators an Duck und 
ei Sei a —— e a un pe 
e t. Seo u na 5 
“ ae 


Deutihe Familie oder Gärtner für's 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
DBausarven. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Geſchirtwa— 
ſchen im Reſtaurant. Lohn 84. Sonntag frei. Res 
ſtaurant 111 Fiſth Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für einfaches 
und Hausarbeit. 995 Southport Ave. 


Kochen 


Verlangt: Sauberes Mädchen zum Bettenmachen 
vnd im Reſtaurant aufzuwarten. 103 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Saloon 
zu reinigen. 84 per Woche. 1357 Diverjey Bouler 
vard. 


Verlangt: Gutes Hausmädchen, gute Stelle. — 
Schmidt, 220 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allgemei— 
ne Hausarbeit. Muß bügeln können. Guter Lohn. 
3145 State Str. 

Verlangt: Ein gqgutes ſtarkes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Muß waſchen und bügeln kön— 
nen. 637 Noble Str., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für Boardinghaus, Nordſeite, 
Köchinnen, Mädchen für Haus- und zweite Arbeit, 
Südſeite. Viele Mädchen für einige Arbeit. 180 R. 
Clark Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
303 Belnnont Ave, Apotbefe. 


Verlangt: Tüchtige Haushälterin im mittleren 
Nahren, um Murtteriichte für 4 Kinder im Alter von 
4—13 Aabren zu überuebmen. Mu ehrlih und 
iparjam jein. Adr. U. D. 123 Abendpoit. md 

Verlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 769 
Rarrabee Str. 


BVerlangt: Mädden, welhes am Tiih aufwarten 
fann und für allgemeine Sausarbeit. Keine Wäjche. 
$4 wöchentlich. 5719 Monroe pe. 


Berlanat: Ahtbare, jaubere, alleinftehende Berion 
al3 Haushälterin jür Wittiver mit einem 
Näberes zu erfragen im Saloon, Südweſt-Ecke 
North und Hudjon Ave, WÜbends ziwiihen 5 und 
7 Uhr. 


Verlaugt: Ein Mädchen für Haus-Arbeit. 4156 Ca⸗ 
lumet Ave., Top Flat. 


Verlangt: Madchen fur gewöhnliche Hausarbeit. 
626 Ble Island Ave. 


Verlongt: Köchinnen nd Dienſtmädchen, Plätze of⸗ 
fen. Fidelity Employment Surea, X DearbornStr. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, welches kochen, wa— 


ſchen und bügeln kann. 557 ©. Halſted Str., Ecke 
14 t nıdo 


‚ Str, 
angt: Fin deutsches Mädchen für ſammtliche 


Sarbeit. 497 LaSalle Une. 


Verlangt: Köchin, iofort. 1433 State Str, 


Kinde. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnli⸗ 
che Hausarbeit. Kleine Familie, ein Junge von 4 
Jahren. Lohn $2.50. Hl Dayton Str., 2. Flat. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für eine Woche 
Bi Sausreinmadhen zu helfen, 1247 Southport 
Abe. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, 14516 Jahre 
alt, jür leichte Hausarbeit, von 5—A Uhr täglich, 
Sonntags, irei. 68 Florimond Str., nahe Wells 
t 


!. Flat, von 1I—1 Uhr. 


Verlanıt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit zu 
helfen uud auf Baby zu achten. Seine Fanrilie. 
Muß zu Sauje ichlafen,. 39 Lincoln Mlace, nahe Wehs 
= Ade., 1. Flat, ein Blod weitlih von Schgiwid 
Str. 


Berlangt: Gin gutes deutichet Kindermädchen, gus 
te3 Dein. 262 QVlue Aland Ave, 


_Verlangt: Gutes Mädchen für SKausarbeit, 1210 
Dunning Str, indie 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Gute Köchin. Nahzufragen nach 6 Uhr Nadhın. 3745 
Indiana Ave., Flat 6. 


Verlangt: Mädchen von 16-17 Jahren als Stüge 
bei leichter Hausarbeit. 526 W. Chicago Ave. 

Verlangt: 10 Mädchen für Privatiamilie, 470 
Sedgwid Str. 

Verlangt: 2. Köchin, $5. 10) Mädchen für Haus: 


— müſſen kochen können. 88, 84, 8. 399 Wells 
—2 


Verlangt: Köchin und Handmad en, jofort. 191 
@. North Ave. — — 


Verlangt? Gutes deutſches Mädchen für allgemei⸗ 
—— Empfehlung verlangt. 543 N. Robey 
Str. 

DVerlangt: Mädchen in Meiner Familie. 1024 R. 
Bairfield Ave, Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Leine Familie. $4. 567 
Rarrabee Str. 

Verlangt: 3 Mädchen für Küchenarbeit. 641 Lars 


ravee Str., nahe entre Str. 


Verlangt: Sofort Frau oder Mädchen in Heinem 
Boardingbaus. 583 Sevdgwid Str, 


VBerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
ardeit. Kleine Familie. 75 Grant Place. u 


Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für Haudars 
beit in Kleiner Familie. 375 Belden Str., nahe 
Rincoln Une. . 


Verlangt: Ein Mädchen bon 16 Jahren für leichte 
Bausarbeit. 368 Larrabee Str, ' — 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine ausarbeit. 341 
Sudjon  Ave., 2. Flat. © 

erlangt: Mädchen für afgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 581 N. Clark Str. 


erlangt: Aelteres_ Mädvyen oder Frau, deutih 
oder böbmiih, für Hausarbeit, $3.50 oder $4 die 
Woche. FIR. State Str. 


_ Verlangt: Gutes Mädhen für Küchenarbeit. 89 
€. Divilion Str. 
Berlangt: Eine Frau zum Nähen. Kein großer 
Lohn, gutes Heim. 3710 S. Halited Str. 
Verlangt: 10 Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 
3340 Hallten Str. — 
Verlangt: Mädchen. 748, 31. Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen für leihte Haus: 
arbeit. 3603 &. Halftev Sir. — 


—— 2 gute Madchen un Kochen und für 
ücbenarbeit. eines von 14—16 Jahren zum Gejchirrs 
waichen. 424 W North Abe. " 


Verlangt: En Madden oder eine ältere Frau bei 
kleiner Familie, Gute Heimath, Nachzufragen bei 
D. Freeman, 550 N. Robey Str. 


Perlangt: Ein antes deutſches Madchen für ges 
— Sausarbeit. Gute Heimath. 724 N. Hoyne 
ve. . 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Kleine Famikie. Guter Kohn. 709 M. 
. Str. 


_ Verlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in feiner Familie. Nachzufragen 5145 
Carpenter Str. mdo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für alflgemeinegaus- 
arbeit, Guter Lohn. 358 Orleans Str., Ede Locuft 
Str. ⁊ 

Qerlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit 359 
Fifth Ave. * 

Verlangt: Eine alleinftehende Frau oder altes 
Mädgen für allgemeine Hausarbeit. Gutes Heim. 
20 S. Homan Ave., nehmt Madijon Cabfe, 

Br mi. dıni 

Verlangt: 10 Mädchen für Privatfamilie. 270 
Sedgwid Str, dm 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
gausarbeit. 135 Zarrabee Str. va 
Verlangt: Deutihes Mädden oder Frau für ges 
—— Hausarbeit. Guter Lohn. 790 W. Huron 
Sir dmd 


Berlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 332 


Sedgwid Str. dınt 


Verlangt: Mädden für gemwöhnlige Hausarbeit. 
1196 Milmwaufee Ave, ! s u dıni 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3632 Indiang Ade. . dındir 
Verlangt: mei Mädchen für erfle und ziveite 
Hausarbeit. 3427 &, Bart Ave, * at 





Sausarbeit, 3427 € nıdmi 
Verlangt: Gin ehrliche reinliches Mädden für 
gewöhnlihe Hausarbeit. 5623 Dearborn Str. mdm 


Berlangt: Gin Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
186 S. Hoyne Ave. e — * 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zweite Ar— 
beit, Köchinnen u. ſ. w. können unentgeltlich die be— 
ſten Plätze erhalten durch das deutſche Verinittiungss 
bureau, 304 Garfield Ave., zwiiden Fremont um 
Dayton Str., Nordieite, 29jpim 


Verlangt: Mäpddgen‘ für gewöhnliche Haus arbert 
und zweite Arbeit. ininnen Herrihniten Lünen 
gute Mädchen befoninien, Früher 687, jest 674 ©. 
Halited Str, : lof2w 

Verlangt: Kühinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingemanderte 
Mädchen erbalten jdfdrt gute Stellung bei bon. 
Lohn, in feinen Privatfamilien, durch das beufj 
und ffandinadiiche Stellenvermittiungss-Burean, 59 
Wels Str. Mrs. €. Ruuge. 13iplm 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermädcen erhalten jojort 
gute Stellen mit hohem Sohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Norde und Gübdjeite durch das Grite 
veutihe Bermittlungssänititut, 586 N. Clark Gı:. 
früher 545. Sonntags offen biß 12 Uhr. Xel.: 493 
Rorth. 87” 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Hauss 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermäpden und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in dem fetns 
en Samilien an * Süd eite. be dobem Lohn. 
Mis Helms, 815 Sir, nahe Indiens Une. 


Berlangt: Frunen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biefer Rubri, 1 Gent daß Wort.) 


Sausareıı 


Berlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, 101 W. 18. Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Mus Wäice —— tönnen. Kein Waſchen. 1200 
W. 18. Str., nahe Leavitt Str. dın 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Ein junger lediger Mann juht Beihäf: 
tiaung al® Bladimity oder Majcdhınenarbeiter. Zu 
ersragen 654 W. Norıb Ave. dmi 


Geſucht: Familienvater in mittleren Jahren, mit 
nur einem Arm, ſpricht deutſch und engliſch, ſucht 
Beſchäftigung als Watchmann oder irgend etwas. 
Adr. N. 482 Abendpoft. 

Sejuht: Ein guter Carpenter mit Tools jucht 
Arbeit für $20 per Monat und Board. Adr. 3. 880 
Abendpoft. nd 


Geiuht: Ein verheiratheter Mann, der naliich, 
beutih, franzöftich jpricht, jucht irgend tele Bes 
iWäftigung im Hotel oder Saloon. RT Dayton Str. 


Gejuht: Wiener Brot: und Engliih GCales:Büder 
fuht Stelle. B. WS Yurling Str. 

Sejuht: AnftändigerMann, ledig, anderthalb Nadz 
re im Lande, jucht Stelle in Saloon, Orocery etc. 
Sprit etwas englifh. Offerten an Mafwosti, Sas 
foon, 692 Milwaufee Ave, 





Stellungen fuwen: raten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, I Gent das Wort.) 





Sejucht:- Wittive mit Sindern, längere geit bes 
ichättigungslos, bittet wohlhabende Familien ihr zu 
belien. Ndreifen erbeten unter N. 120 Abendpoft. 

amt 

Verfette Kleidermaherin, nah neuefter Parijer 
Mode. wüniht no einige Kunden in und aber 
dem Hauie. Bitte PBoftfarte zu jenden. 714 Wells 
Str., unten, mmi 





Gefuht: Junge Frau juht Stelle al! Haushälz 
terin, mit Kind. 10 W. 14. Place. ındo 

Gefuht: Stelle ale Haushälterin, mit einem ers 
wahjenen Sinde, in Heiner Yamilie oder bei altem 
Herrn. 18 W. 21. Str. 

Geſucht: Yunge Wittive, Oeiterreiherin, fucht eine 
Stelle als Qaushälterin. Briefe unter A, D. Abend: 
poit. 


Wefucht; Köchin, nettes Hause, Küchens und_ziweis 
te8 Mädchen juchen Stellung, 10 N. Clart Str. 


Seiuht: Cine gewandte Köchin indt beftändigen 
Diag für Reitaurant und Saloon. Mı3. Graf, 100 
W. Mather Str. 


Gefuht: Anftändige geachtete Dame mittleren Wis 
ters fuht Stelle als Haushälterin. Sieht mehr auf 
gutes Heim als auf Lohn, Herman, 372 S. Halited 
Str., Apotheke. 


Gejucht: Deutihe Wittive mittleren Alters wiinicht 
Stelle als Haushälterin bei einen Wittmann. G3 
wird nıehr auf gutes Heim als hohen Lohn gejeben. 
Adr. 5M N. Elarf Str, Flat 14, Röhr. 


" Sefugt: Mädchen juht Stelle im Saloon und 
Nektaurant. 355 Cornell Str., Nieste, 





Sefuht: Geübte Schneiderin wünſcht in Famılien 
3a nähen. 184 Elybourn pe, 


"Gefuht: Röhin fuht Stelle, am liebften in Prie 
vatfamilie. 567 Larrabee Str. 


_Gefuht: Cine faubere Wittwe jucht Stelle als 
Kauspälterin. Stabt oder Land. 480 Yarrabee Str. 
mpdfe 


Gejuht: Ein Älteres zuberläffiges Madchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Nordjeite vorgezogen. 1144 
N. Leavitt Str, I en: 

Gejuht: Ein norddeutiches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit an der Südjeite, 139 9, Str., 2. 
glat. ATI 

Gejuht: Eine reinlihe tüchtige Frau bittet Die 
geehrten Deutihen um etwas zu waihen im Haus. 
3729 Wentworth Ave., Frau 9. Rerup. 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Sehr billig, gutes Pferd. 203 W. 
Fullerton Ave. 


Zu verkaufen: MO Pfund ſchweres Pony, auter 
Käufer, Zugpferd. 916 Dunning Str., Late View. 
mia 
Zu verlaufen: 3 gute Pferde, billig. Cigenthümer 
todt. 83 Greenwich Str., nahe Leavitt Str. Rt 
Zu verkaufen: Bferd, Geihire und Buggy. 1829 
Milwautee Ude. 


Wagen, Yuggies und Geihirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in 
Wirflichfeit: Ulles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Grbardt, 395 Was 
baih Ave. 18jepim 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort) 


———— — — 
Außergewöhnlich! PianoBargains 


Selten findet man eine Gelegenheit, aus einem ſo 
feinen Lager von wenig gebrauchten Inſtrumenten, 
von denen einige fo gut wie neu ſind, ſeine Aus— 
wahl treffen zu fönnen. 

Dieie Liite ihlieht ein verfhiedene Styles von fols 
genden Yabrifanten: * 

Hallet & Davis (unier eigenes), Chides 
ting, Steinway,Shaceffer, Qards 
mane, Sale, Deder und andere, 

Die Preiie rangiren von $75.00 aufwärts. 

Wir erjuhen um baldige Inipektion. 

Unjerneuwestagerumfaßtjeds 
rübmte Bianos, jehs verjdie 
nedJdeen — ſechsverſchiedeneC 
rattere. 

Neue Pianos von 8162 bis 81000. 

deichte Abzahlungen. Vermiethen, Stimmen, Aus— 
beifern u. ſ. w. 

Hallet KDavis Co., Fabrikanten, 
II Wabaſh Avenue, Ecke Jackſon Boulpd. 
Fabrik in Boſton, etablirt 1880. 


Nur 875 für feines importirtes Upright Piano, 
Stuhl und Decke. Aug. Groß, 682 Wells — 
ot lw 


b 
d 
5 


mon 
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Bichcles, Nähmafdhinen 2c. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrid, 2 Cents das Wort) + 


$% taufen gute neue „Higsarm“-Nähmafdine mit 
fünf Edhubladin; fünf Jahre Garantie. Domeftie 
25. New Home 2. Singer $10. Wheeler_& Wilion 
$10. Eldridge $1d. White $15. Domeftie Office, 178 

. Ban Buren Etr., 5 Thüren Öftiih von Halited 
Etr., Ubends offen. 7° 
Ihr Lönnt ale Arten Näbmefhinen faujen zu 
Woolejalepreifen bei Alam, 12 Admas Str. Reue 
filberplattirte »Singer $10, Higb Arm $12, neue 
Wilion 810. Sprecht vor. ebe Abr kauft. Bmı® 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter bieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Eine jhöne neue Hauseinrihtung ift billig zu vers 
faufen, wegen Abreile. 32 Degen Str. 6otim 
ug verfaufen: Gin leiner Parlorofen, 2 Hänge: 
fampen, GajolineDien und mehrere andere Sa: 
ben. 599 R. Wood Str. oben. dmi 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents dad Wort) 


Partner verlangt: Eine Köchin ohne Anhang als 
Bartnerin im Reftaurant. 457 Wells Str., unten, 


Sefuht: Ein Älterer Mann, Schreiner, mwünicht 
einen Moalfterer mit etwas Geld als Partner, oder 
in ein Gejhäft aktiv einzutreten. Apr. ©. 676 
Abendpoft. 


Verlangt: Partner, um guten Saloon nahe der 
City Hall zu übernehmen. Bios $600 bis KR00 nö= 
tig. Seltene Gelegenheit. Jemand, der etwas von 
2 RNüche veriteht, vorgezogen. Adr. 8. 111 Abends 
poft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieier Rubrif foftet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


Seirathsgeiudh: Deutihes Mädchen, jhöne Blons 
dine, 24 Jabre alt, mufifaliich, befommt gute Auss 
ftattung und einige hundert Dollar Vermögen, 
wünjcht zweds Heirath die Belanntichaft eines ehrens 
haften Mannes, der fähig wäre das Geihäft von 
ihren Eltern zu übernehmen. Gefiherte Eriitenz für 
den rechten Dann. Ausführlide Mittheilung ers 
theilt Goegendorff, 376 _ €. Divifion Str, nahe 

us Str, Verſchwiegenheit zugeſichert. 


K 


20ip* | 


een —————— ———————————————— — — 


J 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 

Zu verlaufen: Ein ertra gutgebendes Butcherges 
ihäjt in einem 15 Meilen von Chicago gutlegenen 
Tormn; beite Lage. Ebenrall3 eingerichtet für Res 
tail und Wholejale. Uriache: Wegen Uneinigkeit in 
der Wartnerichaft. Nachzujragen bei Fr. Sud, 4 Ri: 
ver Str., Chicago. 


Zu verkaufen: Reftaurant, 86. Beſte Geſchäfts- 
lage. Zu erfragen J. Meyer, Grocer, 238 5. Clarf 
Str. 





Zu verfaufen: Butdher-Shop, gute Lage für deut⸗ 
ihen Wurftmacder. T. W. 213 Ubenpdpoft. modja 


Zu verfaufen: Delikatefiene, PBädereis, Zigarrens 
\ J = 712 m : > 
und Candy: Store. 1213 Tunning Str. 


Zu verfaufen: Einer der feinit gelegenen Meat: 
Markets in der Stadt, billig. Guter Verfaufsgrund. 
Nahzufragen 3 Fulton Market. mıdo 

Zu verkaufen: Blackſmith- und Wagenſhop, oder 
zu vermiethen. 2387 Milwauklee Ave. mdfr 


Zu verkaufen: Schneiderſhop, gut eingerichtet. 71 
Wade Str., hinten. M. Michael. ımdo 


gu verkaufen: Butcherſhop und Grocerygeſchäft. 
Nachzufragen 5159 Centre Ave. 

Die beſte Gelegenheit, ein Grocery- und Butcher⸗ 
Geſchäft zu kaufen, für 8000. Habe 2 Geihäfte. Täg- 
liche Einnahme 330. Adr. N. MNö Abendpoſt. dm 

Zu verfaufen: Milchgeihäft, Südjeite, billig. E. 
Roelker, Zinmer 41, 9 LaSalle Str, nadjufragen 
zwiichen 1 und 3 Uhr Nachın. dını 

Zu verkaufen: Schubihop, Ede 59. und Stewart 
Une, datt 


Zu verfaufen: Meatmarkfet, billig. 7039 Hatited 
Er. mdmi 


Zu verkaufen: Gute Milchroute. 700 W. M. Stt. 





Zu vermiethen. 
(ngelgen unter diefes Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


gu vermietben: Orocervftore mit Bajement und 
* 


Wohnung, Ede Wabanfia und Sherivan Ave. F. 
W. Kaup. 





Zu vermiethen: Billig, ſchöne 4 Zimmer Wohnung. 
100 Centre Str. 

Zu vermiethen: Store und 4 Wohnzimmer. 794 
Southport Ave., ausgezeichnete Yage für ein Schub: 
geihäft, weit und breit keins in der Nadbarichaft. 

di—ja 





Zimmer und Board. 
(Engeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein freundlih möblirtes Schlafs 
zimmer, Gas, Bad. 505 N. Clark Str., 2%, Flat. 
mdm 


Zu miethen und Board gefudt, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Deutihe Familie wünscht Wohnung gegen Arbeit. 
Der Mann veritehbt GarpentersArbeit und mit Bicer- 
den umzugehen. Frau willig zu waichen und reits 
zaumaden. Daniel, Gde Wood und Melrsie Str. 


Zu miethen gejuht: 4 Zimmer von, Hleiner Ya 
milie. Norde oder Nordweitjeite. 1615 N. Wairfield 
Ave. 


Perſönliches. 
Ungeigen unter diefer Rabrit, 9 Cents das ort.) 


Uleganders Gepeimpeoliygeiäigen 
tur, 3 und 95 Fifty Ape., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
serjudt alle unglüdlihen Familienverhältnifle, Ghes 
ftandsfäle u. j. w. und jammelt Beweije, Diebftägs 
Te, Räubersien und Schwindeleien werden unterjuht 
und die Echuldigen zur Rechenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerfag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Grfoig geltend gemacht. Freier 
Math in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Volizei-Agentur in GEhicage. Gonntags offen bi$ 
12 Uhr Mittags. 2m® 

Löhne, Noten, Miethe vd Shuls 
den aller Art ihnell und fiher follektirt. Keine Ges 
bübr, wenn erfolglos. Offen bi! 6 Uhr Abend und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Eng: 
liih geiprocen. 21ip* 

Bureau of Sam and Collection, 
Simmer 15, 1719 Waihington Str., nahe 5.Une, 

H. Peterſon, Mar. — Wm. Schmitt, Advolat. 

Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
rompt Zollettirt. Schlechte Mietyer hinausgelegt. 
Reine Bezahlung wenn erfolglos. Worzuipreden 76— 
73 Fifth Ave, Zimmer 3. OfficersStunden 8_ Uhr 
Morgens di! 7 Ubr Abends. Sorntags 8 Uhr Mor= 
gens bi3 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabler, 
Walter Buhmann, Manager. l18jplm 


Seid ſchnell kollektirt auf Eure alten Roten, 
Judaments, Lohnanſprüche und ichlehte Schulden; 
Ahr braucht fein Geid für Gerichtsfoiten oder Ger 
bühren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advokaten bes 
forgt; durchaus geheim; Auskunft und Rath bereit⸗ 


willigſt om 128 LaSalle Str., Zimmer 6, Kon: 


ſtabler Reets. 2otlm 


— aÜaKteidermachen. — 


S. T. Taylors Schule für franz. Kleidermachen 
und Zuſchneiden, DO G. Wafhingten Str. — The 
S. T. Taylor Spitem ift das einzige Syftem in 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kieidermacden er: 
möglicht. E3 ift leicht zu erlernen, Damen und Rins 
derfleider jeder Art find darnach zu jchneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir maden die 
feinften Wrbeiten auf Beitellung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nad 
Maß gejehnitten. 
18iplj &. %. Taylor Go., 

Unjere Lehrer find erfter Klaffe Kleivermacer. 

Jadjiens Syftem, Kleider zuzujchmeiden, 
it jegt in den eieganteiten Etablijjements im Ghis 
cago in Anwendung, mit Ausjchluß aller Karren 
und Maidinen; bat auf der Weitausftelung für jeis 
ne Einfahpeit und Alluratejie einen Preis gemons 
nen. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen bobe 
Vreiie oder fih gutzablende Stellungen. Schüler 
machen mährend der Kehrzeit Kleider, Tailor Gowus 
u. j. ıw. Neuefte frdtzöfiihe Wuiter nah Man$ zus 
geihnitten. 9 State Str. Baglj 


Votters 


franzöſ. Zuſchneide-Atademie. 182 
State Str., Iehrt die ganze Kunſt des Zuſchneidens 
wud Anfertigens von Kleidern. Richtiges Schuciders 
Evitem; nur $10; das Meinfte, billigfte, einjachite, 
volltommenfte; Heften, Fiichbein einfehen, garmis 
ten, ausftatten. Schüler machen Kleider für ſich 
fel6®, während fie lernen. Unterfucht 8 1rjlini,dn 


Kleider gereinigt, gefärbt nnd reparirt. goien 40%, 
Sandihuge 5c, Dreiies $1.00. Nicht abgebolte Ans 
züge und Meberzieber zu verfanien. Spottbillig. — 
ärberei, 110 E. Monroe Str., Columbia Zheater 


Gebäude. Siplm 


Berlangt: Stimmbegabte gerren mit Rotenfenntz 
nik, um einem wen zu grundenden Bejang=Berein 
beizutreten. Pitte dorzuiprehen bei Prof. Rauch, 
54 RN. Lincoln Str., oder bei 2. Schiudler, Aus 
rora Halle, Milwautee Ave. und Huton Str. mdfi 
ARE —— 


Haarfriiren, Waihen und Hagrardeit angefers 
tigt. HaarzArtifel billig verkauft. KO € 3. Str. 


Patente erwirkt. Batentenwalt Einger, 56 5.4ne.® 


Mrs, Margareih wohnt jeht 672 — * 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 3 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen oder zu vertaujichen gegen Rordjeite 
leeres oder bebautes Grumdeigentyum: Lot und 2= 
tödiges 12 immer Framehau odern, Racine 

yulerton Ave; Xot und 3itödine 18 Zimmer 
frout Haus, moderne ichtu Fulton 
nade Sacramento Avde. Ebenfalls eine große 
ahl von bebautem und leerem Grundeigen— 
in allen Theilen der Nordjeite, ſehr dillig. 
ſt Torbe, 100 E. North Ave. Air 


_ BU derfaufen: Eüdweit:@de Augufta Str. und 
Larding XIB, Sewer und Waſſer in der 
Straße, ei Blod von der Chicago Ane. elektr. 

Bar, zum ttpreiie don $40. Zu erfragen beim 
Eigenthümer, 42 Mofjat Straße. Zutlw 
: $19 Anzahlung, $5 den Monat, 

tage Ave, ale Berbeflerungen, 

Abendpoſt. dmi 


Enormer Bargain, 82000 kauft meine ſehr moder⸗ 
ne 6 immer Got nahe Fullerton Uve., alle 
Verbeilerungen. Anzahlung. Weit $1O den 
Monat. Adr. G. 675 Abendpoft. dmi 
gu verlaufen oder zu vertanichen: 17 Acres, made 
Chicago, pailend für Gemüiegärtnerei und Geflügels 

sucht. Adr. Wan. Richgruber, Dunning Station. 
mdie 


Anzeiloen unter dieſer Kubrit, 2 Gents Das Merk) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianss, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $%X bis $400 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg. ivenn wie 
die Unleide machen, jondern lajien Diejelber im 
Ihrem Befig. 

Dir baben das 
größte deutihe Gefdhäft 
in der Stadt. 

Alle auten ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, ipenn 
Ihr Eh borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
Vortbeil finden Hei mir vorzufprehen, che dr 
anderwärt3 bingebt. Die fibesfie und zuverläfigfte 
Bedienung zugencert. 

a. 2. g rend, 
10apıf 128 LaSa te.. Simmer 1. 
bicago Mortgage Soan Ko, 
Bieass Mortigage Soan bo, 


175 Tearborn Gtr,, Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Wierde, Wagen, 
fowie Lagerbausicheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belie⸗ 
biger Theil de3 Darichens lann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und Laducch die Zinfen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mis, wenn Ihr Geld nötbig habt. 
Chicago Mortgage Joan 80. 
Chicago Mortgage Soan 6. 


175 Dearborn Gtr., Zimmer 18 und — 


825 bis 35000 zu verleihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Pianos u. j. w., ohne Dieleiben 
zu entfernen, zu den niedrigften Raten, in "uns 
men nah Wunjch. Anleipen für lange oder turze 
Zeit. Kleine Anzahlungen angenommen umd Koſten 
redugirt. Geſchäfte derſchwiegen. Sprecht bei und 
vor. O. Boelder, YeibeAgent, 70 LaGale 
Str, 3. Stod, Zimmer 3. Deutieb Siadll. 

1 
Wozunachder Sudſeite 
gehen. wenn Ihr billiges Geid haben könnt auf Mds 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerpausideine, 
von der Nortgweftern Wortgage Yoan 
Go. , 465-407 Milwaufee Üpe., Ede Chicago Woe., 
über Echroeders Drugftore, Zimmer 58. Offen bi 
6 Une Abends. Nedınt Glevator. Geld züdzahldar 
in beliebigen Beträgen. Amali 
Bu derleidpen—$50 bis 650,00. 
Niedrige Raten. — PBrompte Bedienung. 

Zuverläflige Leute mögen fih wegen Anleiben en 
verbeflertes Stadteigentbum an uns wenden, au 
feines Vorſtadt-Eigenthum in Betracht gezogen. 

Rhodes Bro3 & Co, 8 Gajbington Dir. 
7 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppotheten 
don 44 Prozent au, theils ohme Kommiiion. tms 
mer 1814 Uwity Building, 79 Dearborn Str. Kuda 
mittags 2 Uhr. Nefideng 42 Potomac Uve., Bormits 
tag3. Zus” 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonfige 
gute Sicherheit. Nieorigite Raten, ehrlihe Vehands 
lung. 534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late — = 
3 


mn 


Geld zu verleihen auf Örundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Brozent. 9. ©. Beo, HIN. Winhefee Une, 
ein halber Blod nördlich von W.Ghicage Ave. Way 


Geld ohne Kommijfion. Eine große Summe zu 
6 Brozent — Ebenfalls — 9— = 

Prozent. BausAnleiben zu gangbaren Naten. ©. 
2. Etone &.Eo.. WR Ladatle Er. l5n® 
Geld zu verleihen zu 5 Progent Sinien. 8. 8. 
Uri, Grundeigenthbumss und —— 
Room 604, 100 Waihington Etr., teuergahler 
Shug-Berein. 17fe* 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, in Meinen 
und großen Beträgen, zu den niedrigiten Yinien; 
auh BaurAnleiben gemadht. Spredt bei uns vor, 
ebe Ihr jonitwo nadfragt. S. Schallmanı & Go., 
Simmer 1100, 138 Waihington Str. 29iplm 


Geld zu verleihen ohne Kommiifion, von 5 Pros 
zent an. Zimmer 4, 59 N. Glart Str, Ede Midi- 
gan Str. Charles Stiller. Zutliv 


Zu leiden geiudht: 3500-5600 auf Haus und 
Bauplag. 4759 Maribfield Wpve., _ 8150081000 
Marttwertb, 7% Zinfen. Muß dieje Woche beihafft 
werden. Am liebiten don Privaten. Näheres duch 
Stlein, 5410 Loomis Str. din 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
zu 5, 54 und 6 Progent. Erite Sppothefen zu vers 
faufen. Sattler & Stave, Zimmer 412, 145 YaSalle 
Str. 5oflm 


Ge zu, berleihen auf Grundeigenthum zu nied⸗ 
rigen Zinſen, mit oder ohne Kommiſſion. Btandt & 
Tauſig, 424, 108 LaSalle Str. dotlm 


Die Revenue Loan and Building Aſſociation, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str., verleiht Geld auf 
Grundeigenthum zu ſehr billigen Zinſen. Berechnet 
klein Prämium. Adolh Zeisler. 4olmmfr2w 

$1509 zır leihen geluht von Privatberfon, zırım 
1. Rovember, auf erite Oppothel, Grundeigentbum, 
Adr. F. 526 AUbendpoft. 


The Egqurtable Truft Eo., 185 Dearborn Str. 
Geldygupderleihen auf verbeffertes®runds 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. Xhe Gquitable 
Truft Company, 185 Dearborn Str. 151114 


NRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent das Wort) 


geurpy Bode, 
Rechtsanwalt und Notar. — 
95 Dearborn Str. 


Einziehung von Erdidaften; Nachlabſachen; Unleis 
ben auf Grundeigentbum. llagij 


Henry Leift, Rehtsanwalt. 

Brüder beitirher Kihter. — Spezialität: Erbſchafts⸗ 
ſachen und Unterſuchung von Wöfteeiien. k 

Zimmer 10% AlhlandBlod, 59 S.Elarf Str. l4jlm 


Greies Austunftii:Buream 
2 nfrei follettirt; Rechtsiachen aller Urt 
.. a ausgefübtt. 


2 846 Ile 6tr., Zimmer dl. 4mj® 


Bred. Pistte, Wehtsanmalt. 


Alle Rebtzfahen prompt beiargt. — Suite 844848, 
Unity es, 79 Dearborn Str, 2 Snolj 
Julius Goidzier. John L. Rodgers. 
—— & Rodgers, Rebtsanmälte. 
Euite &M CH. :nber of Gommerce. 
Eüdoft:Gde Waibingten und Lac, Etr. 
Telepbon 310. 
— — — — —— nn — —e— 


Unterricht. 
Anzeigon unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Brof. A. J. Ou wauld, hervottagender Leh⸗ 
rer in Violine, Piano, Zither, Mandoline, Burs 
tarre. Lektion 50c; YInftrumente geliehen. WI Milz 
waufee Ave. ipgm 


Sründliher Unterriht im Schnittzeihnen, Bus 
fhneiden und Mleidermachen wird ertbeilt dom einer 
eriten Wiener Schneiderin. Mrs. Olga Goldzier, 50 
Bizconfin Str. Bip,imi,im 


Tanzſchule, Schiffer Mlubhaus, 01 Wells Ste.— 
82.00 monatlich. Walzer, Reverfe und alle neien 
Tänze jorgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichlerten zu dermiethen. »—l4ot 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent$ daß Wort) 


Geihlehtss, Haute und Blutkranfheiten, 
alle anderen a Leiden jchuell, 
dauernd geheilt, Gatisiaftion garantirt, u; 
les, 108 Str... aa Dbie Gi Ia® 





y 
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Verkaufsſtellen 


Nord ſeite. 
E. S. Menſch, 217 N. Aſhland Ave 
R. Walter, Nordweſt-Tde Aſhland und Bels 
mont Avr. 
John Hcllgeikt, 651 Belmont Une. 
Aug. Ihde, 849 Velmont Ave. 
Henneike, 87 Belmont Avbe. 
Laer 1219 Belmont Ude. 
. Geoifi, 1325 Belmout Live. 
‚ Neijon, 233 Burliug Str 
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Taylor, 


Votes gebiß Zähne $2.50. 


Zähne fchmerzlos gezogen. 


ne Schmerzen. 


Falls nothwendig, fönnen 
wir Eure Zähne ziehen, 
und zwar ſchmerzlos, durch 
eine einfache Einreibung 
des Zahnfleiſches. Keine ge⸗ 
fahrlichen Droguen. Keine 
üblen Folgen. Koniulta= 
tion und Unterjudung frei. 
Keine Koften für Zahn 
ieben. Fragt nad Dr. 
ectorö verihiebbarer 


Brüde, das weueite, wie | 


jenichaftlichite und aefün« 
LT deite Eubftitut für natär« 
“FF liche Zähne. 
Goldfüllung 50c aufm. 
GoldEromen, .... 2... 2222 2.22. ....82.00 
Zähne ohne Platten..82.00 bi? 85.00 
Eilberfülung h 
Reinigen der Zähne 
Dr. Rector und jeın Stab geidicter Affıftenten find 
fortwährend anwejend. 


Standard Dental Parlors, 
78 State Etr., Zimmer 31, Chicago, ZU. 
Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. Offen täg« 
Ly bis I Uhr Abends, Sonntags biß 4 Uhr Nahmits 
tags. Weiblidde Bedienung. 108, frmm, bw 


DR. J. YOUNG, 


En Deutiher Spezial-Arzt 


tur Augen, Ohr | \ 
>aisleiden. Bebanbelt diejelben gründli 
u. ihnell bei märtgen Preifen, jhmerzlos und 
‚nah unüberiveffliden neuen Methuden. Der 
bartnächafte Nafentatarrh nıd Schwer: 
'hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfblglog blieben. Künstliche Augen. Brillen 
an po Unterfuhung und Rath frei. 
Fig it: 265 zincoin WUide,, Stunden: 
8 Ubr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Soun- 
1098 8 bis 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 
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| Sört auf, 
Bruhbänder 


zu kaufen u. acht nad dein 


| Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Ede Huron Str., 
Chicago, lil., 

wo Euer Bruch dur die 

»„Berfection‘‘ Bruch: 

Seil: Methode geheilt F 
| wird. Sein Schneiden, ERW 

feine Schmerzen. feine e 
| O:perstion, feine Abhaltung vom Gefhäft. Jede mit 
einem Bruch behaftete Rerion ihmwebt in Gefahr zu er» 
ftiten. Die „„Berfertion‘‘ Brucd:Deil: Methode 
entfernt gefahrlos, fjiher und dauernd die Liriache, 
| welche das Leben bedroht. Sciebt es nicht auf, fons 
| dern handelt jofort, und vielleicht rettet Yhr Euer 

Leben damit. eder fann ohne das unbequeine Bruch 
band fertiq werden. hr braucht nicht eher zu bezab« 
! jen, als bis Ihr jo weit geheilt jeid, daß hr einige 
| der folgenden oder alle dieie Nebungen ohne Bruhband 
| ausführen fünnt, wie: Stoßen, Ziehen. Keulenichwins 

gen, aus liegender Stellung mıt geieiieltem Fuße fi 

Aufrichten, mıt Hantein verichiedener Schwere hinterm 

Kopfe gehalten, eine Leiter erflettern, die Armftüte 

em Barren ausführen, laufen nnd hodipringen. 

Wenn Jbr glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 


| Eu in Dehanblung, au geben, jo lakt Euch dadurd 


nicht abhalten, wir ftellen End fo gürftige Bedinguns 
en, daß jelbit der Aermite ih in unjere u ren 
— iann. Alle an Bruch leidenden Patienten 
müflen nach unjerer Office zur Behandlung fommen. 
Sprecht vor oder järeibt. Dffice-Stunden 9 bis 8:30. 


Sonntags 9 bis 12. mfrinbw 
Schmerzen. Keine Unkoſten 


für Unterſuchung. Keine Be— 


x lung, bis der Fred vollitändig entiernt worden tft. 
aßt Eu ein Bamphlet jchiclen oder jpret dor und 
febt, wie Die Patienten bier in Chicago geheilt werden. 


eheilt 


ohne Mehler, Säuren oder 


| JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren $tr., 4. Floor. 
Zlagimmzu 


EEE 


Zwei Erlöſer. 


Roman von Sans Sand. 


(Fortjegung.) 

„Drei Botfchaften wollen. wir jen- 
den, je drei Männer. E3 wird nicht 
vieler Worte bedürfen, wenn dieStäm- 
me jo denfen wie wir. Denfen fie an- 
ders, jo follt ihr nicht zureden. Es 
geht an ihnen dann nichts verloren. 
Die erjteBotfchaft fteige zum Thal des 
Hebrus gen Mittag hinab und ziehe 
weiter zu. den Seen Riſtoris undSten- 
toris, zu dem muthigen Volfe der Fi: 
ſcher, ſie ſollen die Netze ruhen laſſen 
und mitkämpfen, daß der Feind nicht 
Beſitz nehme von den Schähen, welche 
die Tiefe der Seen birgt. Die zweite 
Botſchaft ziehe gen Mitternacht, die 
ſteilen Höhen des Hämus hinan, und 
rufe die Jäger zuſammen, fie ſollen 
den Speer gegen die Römer richten, da— 
mit ſie ihnen nicht in ihren Wäldern 
und auf ihren Bergen das fröhliche 
„sagen wehren. Die dritte Botjchaft 
fteige zur Meeresfüfte hernieder umd 
rufe die rüftigen Schiffer herbei, auch) 
fie jollen ftreiten gegen den Fremdling, 
damit er ihren freien Schiffen nicht 
jchweren Zoll auferlege ıyıd die allezeit 
offenen Häfen fchließe. Neun Män- 
ner alfo werden zu den Stämmen ge- 
jandt. Die zuriücdbleiben, ziehen mit 
mir und der bewaffneten Schaar der 
Knehte zum Artemispaffe hinauf, 
dem engen Zugang zu unferem heimi- 
Then Thale. Das 2003 fol entjchei- 
den, wer von Euch den Stämmen die 
Botichaft überbringen fol.“ 

Sie brachten einen Helm herbei, in 

welchen jeder einen mit bejonderem 
Merkmale verjehenen Stein legte. Die 
Männer fchloffen einen Kreis um 
Spartacus. Sie fchüttelten den Helm, 
ein Stein fiel heraus, haftig bücte fich 
Salon danadı, hob ihn vom Boden auf 
und gab ihn feinem Nachbar. Das 
zweite Loos fiel, amch diefes war nicht 
Jaſons. Als das ſechſte und ſiebente 
gefallen war, ſtierte er wie abweſend 
in den Helm, ſeine Kniee zitterten, 
ſeine Wangen brannten, jetzt fiel das 
letzte Loos. Er griff danach. „Es iſt 
meins!“ rief er, als wäre ihm höchſtes 
Glück widerfahren. 
„Wann die Sonne ſinkt,“ ſagte 
Spartacus zu den Ausgeloſten, „trelet 
den Weg an. Wenn die Stämme die 
Hilfe verſagen, kehret zurück und helf 
uns gegen den Feind. Das Opfer 
bringen wir für Euch, das große und 
heilige Opfermahl aber ſei aufgeſcho— 
ben, daß wir es als Siegesfeſt begehen. 
Lebt wohl! Bedenket, ihr nehmt unſere 
ganze Hoffnung mit. Geht und ſeid 
treu!“ 

Er ſtand auf, trat an die Ausgelo— 
ſten heran, ſchüttelte jedem die Rechte 
und verließ unter dem Heilsruf der 
Getreuen den Ort der Berathung. 


IV. 


Eine ganz eigenthümliche Seelen— 


verfaſſung war es, in der Jaſon an der, 


letzten Berathung der Odryſenhäupter 
theilnahm. Ohne einen Plan für ſein 
Vorgehen, ohne im geringſten über das 
Ziel ſeiner Handlungen ſich klar zu 
ſein, hatte Jaſon begeiſtert für Wider— 
ſtand mit den Waffen geſprochen. Er 
that das in einem dunklen Drange 
nach Bethätigung. Es war etwas in 
ihm, was einem jeden Vorrücken der 
Geſchehniſſe zujauchzte. Er fühlte in— 
ſtinktiv, daß die Entwickelung der Er— 
eigniſſe nunmehr an einen Wendepunkt 
gelangt ſei. Jetzt kamen die Dinge 
in's Rollen, jetzt vollzog ſich dasSchick— 
ſal; was es auch bringen, wie immer 
es ſich geſtalten mochte, er war es zu— 
frieden. Er fürchtete den Untergang 
nicht, er grüßte ihn in Gedanken, denn 
fein Leben achtete er gering, diejfes Le- 
ben, dem er nichts dankte, ala unge— 
jtillte, zehrende, heiße Sehnfucht, dies 
Leben, das ihm nichts bot, ala eine un- 
befriedigte, brennende, dürftende Be— 
gierde. Was verlor er an ihm? — 
Nein — nein, fein Auge bing träu- 
mend mit einer büfteren Hoffnung an 
jener jchiwarz fih heranwälzenden Ge- 
fahr, und brachte fie ihm den Tod, fie 
brachte ihn auch den anderen; und foll- 
te er nie erreichen, wonad fein Herz 
ihn drängte, jo war er dann menig- 
jtens nicht mehr verdammt, anderein 
diefem Befite zu jehen. Alles, was 
fam, alles, jelbjt das Schlimmftg, war 
Frieden, Frieden gegen die Bein diefes 
Leben?. Er mußte nicht, was ihn 
drängte, mit den Ausgeloften al3 Bot- 
Ichafter gefandt zu werden, er mußte 
nicht Klar, weshalb er aufjauchzte, da 
fein 2008 fiel. Dunfel und unverkan- 
den ging e3 wie ein Ahnen durch feine 
Geele, er dürfte freiere Hand behalten 
für fein Thun, würde er mit einer 
Botichaft fortgefandt. Miederum 
planlos, wiederum ohne klar aefaßte 
Abiiht eritah er nah eintägigem 
Marjche feine beiden jchlafenden Be- 
gleiter bei nächtlicher Raft im Walde 
und jagte wie ein gehettes IThier auf 
Schleihmwegen zur Heimath zurüd, in 
deren dunflen Wäldern er fich die näch- 
ften Iage hindurch verborgen bielt..... 
V. 

Spartacus ſah ſich in ſeinen Hoff— 
nungen bitter getäuſcht. Alle Stäm— 
me antworteten abſchlägig. WasSpar— 
tacus aber am tiefſten bekümmerte, 
war, daß Jaſon und ſeine Botſchaft 
überhaupt nicht wiederkehrten. War 
ihnen ein Unglück zugeſtoßen? An eine 
Untreue von ſeiten Jaſons zu glauben, 
kam Spartacus nicht einen Augenblick 
in den Sinn. Den Feinden ohne Hil— 
fe ſich entgegenzuwerfen, wäre Wahn— 
ſinn geweſen, und ſo mußte man 
ſchweren Herzens ſich auf die Flucht in 
die Berge begeben. Während dies noch 
eilig vorbereitet wurde, kam die Mel— 
dung von der Ankunft der römiſchen 
Kohorten. Von Oſten zogen ſie heran 
und lagen einen knappen Tagemarſch 
nur noch entfernt. In Windeseile 
wurde der Thalkeſſel mit einer Trup⸗ 
penkette umzogen. An Flucht war 
nicht mehr zu denken. Als Spartacus 
dieſen Stand der Dinge überſah, ath— 
mete er tief auf, reckte die Schultern 


— ——— — 0 ———— 


und hob den Kopf hoch empor. Größer 
noch als gewöhnlich erſchien der Mann 
in dem Momente. Jetzt war alle Un— 


gewißheit von ihm genommen, jetzt' 


hatte er das Ziel klar vor Augen. 
Es galt nun, mit allen Kräften gegen 
einen übermächtigen Feind dieſe vor— 
zügliche Poſition zu vertheidigen. Dies 
ſchien nicht ganz unmöglich. Eine leiſe 
Hoffnung auf Jaſon war wach in 
Spartacus und hielt ihn aufrecht. Die— 
ſer treue und kluge Freund würde 
ſicherlich die ſo begeiſtert. geprieſene 
Sache nicht im Stich laſſen. Gewiß 
lag er hilfsbereit in irgend einem Hin- 
terhalt mit einer ftarfen Schaar won 
Bundesgenofjen, um im rechten Mo- 
ment dem belagernden Feinde zum 
Entfaß in den Rüden zu fallen. ©o 
hoffte Spartacus. Die Seinen ftauns 
ten über den freudigen Muth in ihm 
und richteten fih an ihm auf. E3 war 
in dem Manne eine jeltfame Mifchung 
bom Kinde und vom Helden. Mit eis 
ferner Kraft vereinte er in fich ein ber= 
trauendee Gemüthb und vermochte 
auberfichtiih zu hoffen, wo kal— 
ter Verjtand nur noch Verzweiflung 
fahb und Tod. 

Mit ficherer Ruhe leitete Spartacus 
die Vorbereitungen zur Vertheidiaung. 
Das Ihal glich einer Feitung, die un: 
erjchütterliche Mauern Ichüßten. Der 
einzige angreifbare Bunft. war der 
Urtemispaß, jene vorfpringende Fels— 


fe, jchmale Bergpfade längs fürdhter- 
liher Abgründe emporführten. Es 
war eine entjetliche Aufgabe Fir den 
Teind, diefen Buntt im Sturm zu 
nehmen. Hier oben lag nun Sparta 
cus mit den fünfzig Oetreuen, Die 
ihm aus dem römischen Lager gefolgt 
waren, und etwa hundert Anechten, Des 
nen gegen muthiges Fechten Haus und 
Hof verfprochen ward. Höchit günftig 
für die Wertheidiger war die Verbin- 
dung mit der Stadt, die ihnen unbe- 
fümmert um alles, was droben ge— 
ichah, das Nothiwendige hinauffenden 
fonnte. So durfte Spartacus hoffen, 
eine Zeitlang fih halten zu Tönnen, 
und fan dann Safon dem Feinde in 
den Nücden, jo jchien ein Steg nicht 
unmöglich. 

Gefpannt fpähten die Odryfen von 
ihrer hohen Warte nah dem Tyeinde 


unter den Waffen, denn jie mußten ei= 
nen Ueberfall argwöhnen. Der Feind 
aber verhielt fich ruhig. Tage gingen 
hin und Wochen. Spartacus murbe 
ungeduldig, er ahnte, was dig Feinde 
bezwedten. Seine Augen irrten ju= 
chend. über die blauen Höhen, — wenn 
Salon jegt füme.... 

Wurden Lebensmittel aus derStadt 
beraufgefchafft, fo fah Spartacu3 die 
Meiber, die fie brachten, angſtvoll an. 
Sie thaten aber forglos und unbefan- 
gen... 

Ein Monat war um, der Yyeind 30- 
gerte noch immer. Al wieder eines 
Tages Vorräthe gebracht wurden, trat 
ein Kind [hüchtern an Spartacug her- 
an. &3 war den Frauen nachgejchli= 
hen, das Kleine blonde Mädchen, und 
bat den Fürften jebt um ein Stüd 
Brot. Entjebt ftarrte Spartacus auf 
das blaffe Sind, das flehend feine mas 
geren Uerinchen zu ihın emporjtredte.... 

Erjehüttert wandte er fich ab.... 

Endlih — endlich am nächften Tage 
Ichien dem Prätor die Zeit zum An— 
griff gefommen. Da die Thrafer mes 
der wegen ber Uebergabe unterhandel- 
ten, noch jonjt die gegenwärtige Lage 
zu ändern fuchten, jo, jhloß der Prä- 
tor, mußten fie reichliche Hilfsquellen 
bejiben und vor Hunger noch lange ge: 
fhüßt fein. E53 war fo viele Zeit uns 
thättg verloren worden; nun'mußte er, 
beunruhigt durch die lingeduld der 
Kohorten wohl oder übel den Anariff 
wagen. Das war nun ein äußerft 
fchwieriges Beginnen. Sene zwei fait 
jenfrecht auffteigenden Pfade, die zur 
feindlichen Stellung binanführten, 
wurden bejebt, und unter lärmendem 
Schlachtgeſchrei ſtürmten die Legiona— 
re hinan. Die Pfade waren ſgImal, 
jo daß beim Stürmen drei nebenein- 
ander fchon entfeglich behindert ma=- 
ren. Ruhig erwarteten die Ihrafer 
den andringenden Yeind. In zwei 
Haufen hatten fie fich getheilt, wo die 
beiden Pfade droben gegen die Fels- 
platte außliefen, ftand je einer von ih- 
nen. Beinahe zu gleicher Zeit langten 
die Römer auf beiden Seiten oben an. 
Ein dichter Steinhagel empfing fie. 
Schwer getroffen brechen die Vorder: 
jten zufammen und ftürzen mit gellem 
Schrei in. die Tiefe. Die Folgenden 
drängen leidenfchaftlich nach. Furcht— 
bar ftaut fich die Menge auf den engen 
Pfaden. In entfeglicher Lage find die 
vorderjten Reihen, von unten drängen 


mord 
Sack en 


NAusfliehlih aus Pflanzenftoffen 
aufammengeiekt, 
find das barmlojeite, ficherite und 
Mittel .. Welt aegen m 


Verftopfung, 
welche folgende Beiden veruriadt: 


Sallenfrantheit. Nervsoſer Kopfſchu 
un teil keit. — EN 
Ppctitlo ige. 
Blähungen. &urjathmigteis, 
Geibſuͤcht. Reizbarkeit. 
Kolit. QAligemeine 
Seitenftehen. Schwache. 
Serdroſſenheit. eiher, wirbeluder Kopf, 
Unverdaulihteit. Dumpfer Kopiigmer. 
Erbredyen. Schwindel. 
Belegte Zunge. SKraitlojigteis, 
Beberftarre. Serzdruren. 

S  Keibihmerzen. Nervoritäg, 
Sämorrhoiden. Edwäde, 
MNüdigkeit. Bläfie. 

Gerdor benri lagen. Saftriihreroytihmer, 
Sodbrennen. Kalte Händen. Jüße. 
Shlehter@efhmad UeberjüllterMagen. 
im Piunde, Niedergedrüdtheik, 
Krämpfe. so! epieu. 
— en. Blutarmuth. 
—XV Ermattung. 
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3344 = Baar Ir Briefmarten, irgend vohin im 
den Ber. Staaten, Ganada oder &uropa frei & 
fandt von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York Citg, 








die Kameraden fie den thrakiſchen Spee⸗ 


ren entgegen, zur Seite gühnt dert Ab⸗ 
grund. 

Erneutes Kampfgeſchrei der Stür— 
menden. Verzweifelt weichen die Vor— 
derſten den von unten Nachdrängenden 
und ſtürmen den feindlichen Geſchoſſen 
entgegen. Ein zweiter Hagel vonStei— 
nen, Speeren und Pfeilen überſchüttet 


| jte. Die Tellen dröhnen vom Schladht- 


lärm, jauchzendes “Jubelgefchrei ber 
Zhrafer halt von den Bergen mider 
und mifcht fich mit dem Mehtlagen der 
Vermwundeten, dem Xodesfchrei deret, 
die in die Tiefe ftürgen. Dann plöß- 
lich ITodtenftille. Der Feind meicht, 
bor dem furchtbaren Verderben zieht 
er die Truppen zurüd und räumt die 
eben bejegten Pfabde. 

Sn diefem Moment hört Spartacus 
feinen Namen angftvoll ſchreien. 
Schhredenbleich wendet er fih um und 
erblict jeine Mutter mitten unter fei- 
nen Kriegern. Nichts als die Worte: 
„SJalon — no — rette!” vermag er 
zu verftehen, Wie ein Blig trifft ihn 
ber Gedante, fein Weib jei in Gefahr. 
Und noch war das faum gedacht, da 
hört er wieder feinen Namen in To— 
desangft rufen. hm ftodt das Blut, 
e3 ilt Innos Stimme. Seinem Meibe 
droht Gefahr, vielleicht der Tod,.und 
er — und er darf nicht von der Stelle. 


| Da — auf einer der gegenüberliegen- 
e Fels- den Felsſpitzen erblickt er Ino mit flie— 
platte, zu der zwei halsbrecheriſch ſtei— | 


gendem Haar, flehend jtredt fie beide 
Urme nah ihm über den Abarund. 
Das alles geichieht fchneller, ala e3 ge- 
dacht werden kann.” Jim nächſten Mo— 
ment taucht ein Mann auf dem Felien 
auf — Jafon — er — — — er jtürmt 
der fliehenden Ino nach, er erreicht fie, 


| er preßt fie in die Arme und bededt fie 


mit feinen Küffen. Mit der Tebten 


| Kraft ringt fie gegen den Nafenden. 
I Safon aber hebt fie in feinen Armen 


auf und ftürmt mit ihr gegen den 
Rand des Felfen!. Noch einmal — 
ganz leife — hallt der Name „Spar 
tacus“” zu den Thrafern hinüber, dann 


| ein gellender Schrei, — und beide ©e- 


ftalten verfchwinden in der Tiefe des 
Abgrunds.... 

Dies alle$ gefchah in der Zeit, da 
ein Bliß aufleuchtet und erlifcht. 

Zu Tode erjtarrt Steht Spartacus, 


ı fchredfgebannt ftehen die Ihraker, 
hinunter, Tag und Nacht jtanden fie 1 3 * h 


Die Römer ſehen das Entſetzliche 
und ſtürmen von Neuem auf die re— 
gungsloſen Thraker ein. Der Feind 
erreicht die Höhe, und ein Todeskampf, 
Mann gegen Mann, hebt an. Das 
Gemeztzel iſt furchtbar. 

Noch immer ſteht Spartacus und 
ſtarrt wie abweſend hinüber und ſtarrt 
hinüber zu dem Felſen und greift an 
ſeine Stirn, das Unfaßliche zu verſte— 
hen... Seht plößlich zudt er zufam- 
men und’ stürzt fich hinein in’s dichtefte 
Kampfgewühl.... 

... Als es dann Abend ward, und 
der Mond auf die Berge ſtieg, um wie 
ſonſt in das ſchöne, lachende Thal hin— 
abzublicken, da verhüllte er ſein Geſicht 
hinter den Wolken. 

Was hat er wohl geſehen? — Rau— 
chende Trümmer, geſchändete Leichen. 

Die Geſchichte hatte auch in dieſen 
friedenreichen Felſenſpalt ihren Weg 
gefunden, hatte Menſchenglück aufge— 
ſpürt und hatte es mit ehernem Fuße 
in den Boden geſtampft, — Menſchen— 
glück, das doch ſo ſchwer zu pflanzen, 
ſo ſchwer zu erhalten iſt. Verſteckt hatte 
es hier geblüht, fern von der Welt, 
fern von dem Kampfplatz der Geſchich— 
te; die hatte es in dem ſtillen Thale ge— 
funden, und als nun der Mond da— 
rüber hinwegzog, da erblickte er — 
rauchende Trümmer, geſchändete Lei— 


hen... 
(Fortfebung folgt.) 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Das Fas- cht anf 
IE 


gimils der jodem 
nn 


Unter Umschlag 
Ein englifher Peer. 


schritt von 

Un die Wbenteuer de Prinzen 
Heinz erinnern die Streiche, die der 
neue Earl von Egmont, der joeben 
durch den Tod feines Vetters den Titel 
und die großen Befigungen der Eg— 
montfchen Beerfchaft übernommen, in 
der buntejten aller Lebenslaufbahnen 
ausgeführt hat. 

In Australien geboren, fam Edward 
Perceval völlig mittellos vor etwa 18 
Jahren nad London und trat, wie To 
viele andere „jüngere Göhne”, in bie 

tarine ein. Er wurde als Kadet auf 
dem in der Theme ftationirten Schul- 
Ichiff, die „Worcefter“, untergebracht. 
Allein diefes Leben mußte ihm gar 
nicht behagt haben, denn wir finden 
den jungen Perceval bald darauf als 
— einfachen Matrofen an Bord eines 
Kauffahrteifahrers auf dem Wege in 
die Welt hinaus. Nachdem er fi 
mehrere Jahre auf allen Meeren um: 
bergetrieben, läßt er fi in London 
nieder, macht eine Eingabe an bie 
„Metropolitan Fire Brigade" und 
wird als Feuerwehrmann zunädft in 
der Zentrale eingejtellt. Da Perceval 
fich inzwifchen mit einer jungen Ameri- 
fanerin verheirathet hat, jo fcheint et- 
was mehr Stetigfeit in jeinem Leben 
eingefehrt zu fein. Denn er bleibt 
feinem Berufe zehn Jahre lang ge: 
treu, während jeine Frau in einem 
größeren Gefchäfte Londons thätig ift. 
Perceval muß troß feines leichten, un= 
ftäten Sinne ein tüchtiger Feuerwehr- 
mann gewefen fein, die Brandbdirektion 
bat ihm ein gutes Zeuniß ausgeitellt, 
und das zu einer Zeit, ald nod} fein 
Menich daran dachte, daß der junge 
Menich einmal Peer von England 
werben könnte. Perceval erhielt, nadj- 
dem er die Feuerwehr perlaflen, einen 
Poften ala Pförtner im Rathhaufe des 
Londoner Stadtviertels Chelſea. In 
dieſer Stellung blieb er nicht lange, 
denn er führte die tollſten Streiche 
aus. Es waren ihm zu dieſer Zeit 
einige kleine Legate zugefallen, die er 


⸗————— 


Frauen⸗Leiden. 


Es gibt Tauſende von Frauen, die beſtändig nervös, ſchwach und 

Sie leiden fortwährend an Seiten-, 
Sie fühlen ſich niemals wirklich wohl. 
bettlägerig, weiß doch Niemand, welche Anſtrengungen es ſie koſtet, 
Sie leiden mehr und finden weniger Theilnahme, als 
irgend eine andere Klaſſe von Invaliden. 

Wine of Cardui ijt für ſolche Leidende eine unſchätzbare Wohlthat. 
Tauſende ſolcher Invaliden ſind durch ſeinen Gebrauch wieder zu voll— 
Faſt immer hat das Leiden ſeinen Ur— 


reizbar ſind. 
ſchmerzen. 


aufzubleiben. 


kommener Geſundheit gelangt. 


und ſetzt die zarten weiblichen Or— 
gane in Stand, wieder richtig zu 
funftioniren. Dann "wird eine 
Frau jich wieder Hräftiger Sefund 
heit erfreuen.  Yeidende rauen 
jollten es daher mit Wine of 
Cardui verjuchen. 


prächtig geholfen. 


mit Hilfe von auten Freunden, an 
denen es ihm bei jeiner Gutmüthig- 
feit und fröhlichen Lebensluft nicht 
mangelte, jchleunigit verpuffte. Daß 
er mit jolchen burſchikoſen Liebhaberei— 
en feinen Amtspflichten nicht jehr ae- 
treulich nahfamı, läßt fich denten. Uber 
feineToffheiten frönte er noch mit einer 
Eulenjpiegelei, die ihn bald unmöglich 
machte. In dem Wahltampf um Ehel- 
jea fand im Nathhaus eine Berfamm: 
lung jtatt, in welcher die feindlichen 
Kandidaten, Sir Charles Dilfe und 
MWhitimore, zu ihren PBarteigenofjen 
Tprachen. Dabei erhibten fich diefföpfe 
der anwejenden Bolititer derartig, daß 
die Meeting in einer jolennen Prüge- 
let endete. Alle Werfuche, die Käm- 
pfenden zu trennen, waren fehlgefchla= 
gen, da verfiel Perceval, in feiner Ei- 
genichaft als Pförtner und 
Erinnerung feiner einftigen Ihätigfeit 
al3 Feuerwehrmann, auf ein probates 
Mittel. Er fchleppte die Wafler- 
Tchläuche herbei, drehte den Hahn auf 
und Sprißte die hitigen Politifer der— 
maßen mit faltenStrahlen ab, daß der 
Saal rafch geräumt war. Natürlich be- 
langte man den geichidten Treuermwehr- 
mann mwegen gqewaltthätigen 1eber- 
falls. Allein der Magijtratsrichter, 
der während der Verhandlungen das 
Lachen nicht bezwingen konnte, Ipracd 
Perceval frei, der bei feiner vorgejeßten 
Behörde nunmehr eine Gerichtsfojten- 
rechnung einreichte, die diefe zu bezah- 
(en verweigerte. Darauf aab Perceval 
da ihm inzwifchen eine Erbichaft von 
etwa vierziataufend Dollars zuge— 
fallen war, jein Entlafiungsaelud. 
Ehe e8 angenommen wurde, machte er 
er fich noch einmal durch eine über: 
müthige That einen Namen. 

Als eines Nachts ein Yuftiger Hoch- 
zeitsball in dem großen Rathhausfaa= 
le jtattfand und alles beim  flotteften 
Iangzen mar, drehte Perceval plößlich 
das Gas ab, alle Flammen erlofchen 
und eapptifche Finfternif fant über die 
Teitesaäjte herab. Nun war aber au 


das Maß voll, und der künftige Earl 


wurde entlallen. Aber jo billigen 
Kaufes follten die Stadtpäter ihn nicht 
[03 werden. Perceval miethete jebt 
mit dem Neft feiner Erbichaft den 
Nathhausfaal felbit, Tud alle Bettler 
und Gauner der UImgegend zu einem 
folennen Schmaus ein, und in dem 
ehrbaren Gebäude herrichte die ganze 
Nacht hindurch ein Tohumabohu. Na 
diefem legten Streiche und nachdem er 
noch einmal fih al Zementhändler 
verfucht hatte, hielten feine Verwand- 
ten e3 für das Beite, den hotrnung3- 
vollen jungen Mann nah Wfrifa zu 
verichiden. Vor zwei Nahren nun 
ftarb fein Vater, und Perceval Tehrte 
nach London zurüd. Yegt ift auch fein 
Better, der fiebente Carl von Egmont, 
Arthur Perceval, kinderlos aus dem 
Leben aefchieden, und der einitige Feu— 
ermehrmann und Rathhauspförtner ijt 
ihm im Titel gefolgt, ift aus dem 
Rathhaus von Chelfea in das Ober: 
haus von England ala Beer eingezo- 
gen. 

— Ein Gründlicher! — Herr (zu 
einem Fräulein): Ebenſo unergründs 


jprung in einer Kleinen Unordnung. 


Die Tlafdje koftet nur $1.00. 
CELREE’ 


Wines@ardu 


S lieh mir eine Nlajche von Me- 
Elree’s Wine of Gardui jehiden 
eine meiner Kreundinnen, von welder 
ein Arzt geiagt, daR jie jterben würde, 
und jest. bin ich fo glüdlich, Sie zu be> 
nachrichtigen, dag, nachdem jie diejelbe, 
ſowie Thedford's Black-Draught ge— 
braucht, fie ſich jetzt ſo kräftig und 
wohl fühlt wie je zuvor, wenn nicht 
bejier. 


Sch litt jeden Monat an Kopfweh und habe gefunden, dab Me: 
Glree's Wine of Gardui der Jrauen bejter Areumd it. 


in der Be ein jeden Brud) zu heilen das beite. 


lich wie das Meer, ift meine Liebe zu | 


Xhren! lm aber einem unangenehmen 
Srrthum vorzubeugen, natürlich nicht 
fo — jalzig wie jenes! 

— Das ftimmt.—E3 gibt gar nicht 
fo viel Unfchuld, als die Leute vorge- 
ben, fi die Hände in derjelben ge- 
mwafchen zu haben. 


frei für Ihwadhe Männer. 

IH weroe jedem ana foftenfter cine Bros: der 
Seılmittel jenden, die mir Die volle —— 
wiederhergefiellt Haben, nachdem alles andere feh 
geiglagen harte. Dieje Medizin heilte mic vollflän» 
dig von Verluft der Lebenskraft, Mangel am ges 
f&lectlicher Stärke, merpdjer Shmwähe und nädt!ie 
Gen Grgüflen und wird Gie ebenjo heilen. Sie läns 
nen «6 durch eine Unfrage erlangen. Eenden Sie 
mir Ihren Namen und Mdrefle beute, da dies nmidt 
wieder erfcheinen mag. Man jhliche eine Briefmarke 
sei. Adrehie: Sarl I. Walter, 143 Mafonie Tempte. 
Ralamazoı. Mid. mis® 


— 


Zähne ſcuner 
und Silberfüllung zum halben 
garantirt. — Sonntags offen. 


Dr. SCHROEDER, 
Unerfannt der beite, zuperläffiite 
SZabnarzt, jest 2508, Diviiion 
Str.— reine Zähne $5 nnd aufwärts. 
B gezogen. Zähne ohne Platten. Gold» 
Preis. — Alle Arbeiten 


. 


a 


Rüden, Kopi: 
Obwohl nicht 


Wine cf Cardui beſeitigt dieſe 
— ——————————————— — — 


Ladies’ Advisory Department. 


Wegen Rathihläge in Fällen, wel: | 
he beiondere Anweriungen erfordern, 
adreifire man, unter Angabe der 
Symptome: Ladies’ Advisory De- 
partment, The Chattanooga 
Medicine Oo.,Chattanooga, Tenn. 


Marion, Berry Eo., Ala., 
18. Febr. 


für 


Ars. Rachel MeClenuy. 


Banning, Carroll Co., Ga., 


5. März. 


Er hat mir 
Mrs. Georgia Nix. 
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$eit so Jahren das beste 
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Unverdanlichkeit, 
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nchme nur 


"FRESE’S” 


E Der Name 
. AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Agotheten, 


PURRURUURUND, 


Denn. 


* 
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* Meın neu erfunde 
aa nes Brudhband, vom 
4 jänmtlihen beutichen 
ofefforen embfohe 

Ien, eingeführt in der 
deutichen Armee, iM 
Keine falidge 
——— feine Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 
aität, feine Unterbredung vom SGeſchaft; Uuterſuchung 
dit frei. Gera alle anderen Sorten Bruhbänden, 


Bandagen für Nabelbrüde, 


Leibbinden für ſchwachen 
grates, der Beine und ie 
saht zu Fabrıfpreifen vorrätig, Beim gragpee deuße 


Unterleib, Mutterichäden, 
SHängebdud und fette Veute, 
Gummiftrumpfe, Grade» 
balter uıdalle Apparate für 
BVerfrümmungen de3 Rüd» 

*., in reichhaltigfter Au 

fe $yabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz, 60 yifth Une., 
nabe Randolvh Str. Spezialift für Brüche und Bere 
wahjungen des Körperd. In jedem fyalle pofiting 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. Dameg 
werden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
yialifien und betrachten es als eıne Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ichneil als moglich von ihren Gebreiden 
zu heilen &ie heilen gründlich unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und WMenjtruatisnöftörungen ohne 
Operation, HSautkrautheiten, Folgen von 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannubarkeit ac. 
Operationen von erſter Alaſſe Operateuren für radi⸗ 
tale Heilung von Brüchen. Krebs, Tumoren, Vari— 
tocele (Hodentrantheiten) ꝛc. Konſultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unſer Privathoſpital. Fraäuen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet dies aus. —Stun— 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 


10 bis 12 Uhr. bw 


Die Aneipp’Idie 
Kur:Anitalt, 


1339 Michigan Av. 


Rheumatismus, 
Rervoiität, 
Magen: #atarrh, 
2a Grippe, 
Fettleibigfeit, 
V Epilepfie, Blaienitein, 
Gebärmutterleiden 2c., 


turirt in einem kurzen Zeits 
raum, ohne Medizin. 
6of, mifa,im 


KNEIPP 


Eine glüklide Ehe 
FIRIEEERR TV RS ZIRERTNE TEEN 


einzugehen und aefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifjenswerthe über Geichlecdrts-Kranfbeiten, 
ugenMiche Berirrunaen, Impotenz, Unfruchts 
barkeit u. |. w. enthält das alte, gediegene, deutjche 
Bub: „Der Retrumgs: Anker‘, 45. Aufl, 230 
Eeiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen. E8 if 
der einzig zuverläffiae Nathgeber für Kranke und 
Gejunde und namentlich micdht zı2 entbebrn für 
Leute, die fih veryeiratben wollen, oder unglüdlid 
verheiratbet find. Wird nad Empfang von 25 Eis, 
in Boft-Etamıps foralam verpadt frei zugejandt, 
„ DEUTSCHES HEII-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. X. 





Bihtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nidht furirem! 
irgend welde Art von Geichlechtsfranfheiten beiber 

eihlehter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Urt; 
Monatsftörung, fomwıe verlorene Mannesfraft und jebe 

eheime Krankheit. Alle uniere Bräparationen find den 
fangen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
ten, garantireu wir eine Heilunga. Freie Koniultation 
mündlich oder briefli. Sprehitumden 9 Uhr Morgen 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ipredheu Sie 
in der Apothefe vor, GEunradis Deutihe Apotheke, 
41 ©. Etate Str., Ede Perl Court, Chicago, 105113 


isch 


* ptiſtus. E. ADAMS STR. 
von @läfern für ale Wüngei ber Gehfraft. Konhuiäed 
uns begüglih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Voft-Dffice, 
Keine Aur 7 
Keine — Dr. KEAN 


Spezialist. 
&tablirt 1364. 


159 ©. Slart Etr 
N. WATRY, 
93 E. Rando'ph Str. 


AWALLRYZ Deutider ptifer. 


Brillen und Angengläler cine Spresialität, 
KHodatd, Gameras u. photiegra»h. Matcrial. 


Beiet Die Sonntagdb-ilage der 


 Abendpost. 





Modiihe Seiden-Sammete. 


Eine große Anjammlung—eine viejige Auslage von 650 Stüden feinem furshaarigen 
18;0l. Seiden- Sammt—in allen den vielen wunderhübichen Herbit-Farben—60 Schat: 
tirungen zur Auswahl und feines Yuiter Blad— Qualitäten, die in anderen Fäden für 
nicht weniger als ein Dollar gefauft werden fönnen—und es ijt eine That: 75 


jache, dak viele Fäden mehr verlangen—morgen und nur morgen 

zu 

Cine andere Auslage die Aufmerkjamteit erheiicht, beiteht aus 385 Stüden ertra Quali- 
tat 19;öU. Silk File Lyoner Sammt—in allen den neueiten und jehr vielen raren Far: 


ben Zujammenitelungen für Herbjit und Winter—in anderen Läden 1 25 
‚LIC 


it der Preis $2—und die Qualität berechtigt dazu— 


* * > 
Schwarze und farbige Seidenitoffe. 
Eine jeltene jhwarze Seidenjtoffe-Gelegenheit—Novelty jchwarze Gros Grains, feidene 
Brocades, jhmwarze Satin Duceile—reinjeiden—ichwarze Faille Francaiie— 
reinjeiden—jhmwarze GtoS de Louvres, jhwarze Beau de Soie—ihwarze Sa- h0c 
tin Radzimere Bayaderes, zu B5c, 7de, und zu 
Der farbige Seidenitofie-Crfolg des Jahres—eriter Klajie hübiche fancn farbige Mops 
eltn Seidenftoffe, Roman Satin Plaids, Roman Stripes, neue Natte Plaids, Es— 
curial Urncades, Brocatel Tamajes, für Kombinations-Koftüme und voll: 98 


jtändige Nachmittag- oder Abend Kojtüne, 
zu 81.75, 81.35, 81.25 und 

Sutterftoffe u. Baumwolle 
ic 


3e 


> 


We faney Sileſia Waiſt-Futter— 
ſtoſſe mit ſchwarzer Rückſeite 
und Self-grauen 

Farben 


AMROTHSCHILDet 


„Der Große Blod von Läden.‘ — STATE STR.-VAN BUREN STR. 


2. Woche des fegreihen Trug Verkaufs milfeinen unvergleichlihen gelegenyeiten, 
Lehigh Worſted Mills 


Der phänomenalſte Verkauf der Jetztzeit. 
iornalen aileiderſtonen. 980,9090 werth der hochmodernfien Ileiderlole zu Jdc am Dollar. 


Ohne Zweifel die größte Gelegenheit des Zahrzchnts—pojitiv eine Eriparnif; von 50c an jedem verausgabten Tollar— Bedarf an Nleideritoffen 
fonnte nie mit fo geringen Auslagen befriedigt werden als jet — PBreife gerade die Hälfte des wirklichen Werthes unter Dem jegigen (neuen) Tarif. 


Farbige Kleiderſtoffe für ein Butterbrod. Schwarze Kleider-Stoffe niemals ſo billig. 


80zöll. 46-36ll. 48>3Öll. 
50381. 48-3011. 50351 
50308. 50:3ö1. 50 zöll. 
50301, 50-3Ö1. 50-3Ö11. 
503öll. W⸗zöll. 48-zoll. 
50zÖll, 44-30ll. 50-3Ö11. 
50zÖll. 423öll. 50. zöll. 
50zöll. engliſche Curled Boucles 44-351. Mohair Sicilians. 50:31. 
503ÖU. Matelaffe Novitäten. 45zÖll. Fach Worfteds. 50:30. 
5030U, Zufted Tailor Ehed3. 50.301. Epangeline Eloth. 50s3ÖI1. 


Sämmtlihe Herbit: und Winterfarben, viele Farben in neuem Blau, neuem Moufe, neuem 500 Stüd feine engliihe Jacquard und Brillantine 


Roth, neuem Grün und neuem Braun. ne sie ae. on... er ee ENDEN 
Plaids, Plaids, Plaids— "zer neueren, mosträften Hovitäten in Kiards MOMAN SErGE, BEloNt um Nepp NP laids su 456, 656, 7äe, Ibe 


* a x ſtatt, darunter + . + + + + + + * + + + + + . —Ju allen neweiten und 
feltenen Farben—in allen neuen hie Eifecten— find nirgendwo anders zu haben— und find hier jpäter auch nit mehr zu Diefen Preiien zu haben, wenn Die Gefhäfts-Operationen auf den neuen hohen 
Zarif bafirt find und die Wicderfehr befferer Zeiten eine verbürgte Thatjadhe ift. 


aber morgen find jie hier zu nur 


m. 22 
slanche, Ginghams:c. 
25c imporfirte Novelty bes 
druckte Wrapper⸗ 

Flanelle 

Ac neue Herbſt Tycon 

Sepp, fleeced 
D 
15c Doppel Nap erira fhiwere 
Zwilled Shafer und 

Canton Flanelle 

Te volle fleeced Twilled 
Canton 

en een 
6 Standard Schürzen Ched 2 
Gingbams, alle Größen Checks, 2 
girantirt echtfarbig 
6c Dierrimark (echtfarbig) 6 
Ehirting Prints— 3 
beſte Muſter 


Standard amerikaniſche u. deutſche 
Indigo Dreß Prints, extra 21 
ſchwer ⸗echte Farbe ⸗ 34 
ausgewählte Muſter pr 
12%c ertrafeine Garner-Percales--38 
Zoll breit— neues Herbitlager— SC 


wunderihöne Mujter— 
echtfarbig. 

Eine große Rednktion in 

* 
Kohlenpreifen. 

Das zufriedenftellendfte Koblenge- 
Ihäft in Chicago = lauter Standard 
Sorten— 2000 Pfund per Tonne—ga- 
rantirtes Gewicht, Ticket gegeben — 
alle Beitellungen von halben Tonnen 
oder mehr frei abgeliefert— uniere herz 


abgejesten Preiie iparen Euch Geld— 
fragt darnah—5. Floor. 


Großer Eintauf 


von den berühmten 
Prieftleyg, Eeroije und St. Titns 
Salts jhwarzen Kleideritoffen. 


Großer vollländiger Einkauf 


von den 


6: Standard Jutter Cam: 
brics (alle Narben) 


100 36zöM. breite Rujtling 
Taffeta, Moiree-finiih... 
St 12c bejteö amerifaniiches 
Nutter Erinoline........ 


INTEL IN 


22 Iriſh Linen Canvas in den 


feinen und den extra— 12: 
>C 
- 


ſchweren 
25 Ichwarze Moire Moreen 


Zfirtings, 
36 Sol breit 
X 


* 
12e 54 Standard Kiſſen- 6 
Ueberzug-Muslins, Te u. c 
200 9-4 beite Tualität Stand» 
ard Betttuchitofie, 
16c, 14c und 


Kameelhaar⸗Cheviots. 
breite Wale Serges. 
Diagonal Crepons. 
ſeidengemuſt. Satin Cloth 
Guipure Curl Novelties. 
engliiche Broabdelotb3. 
Elay Diagonat Eloth3. 
Eravinette Serges. 
Ganvas Eloth. 
Roughſhod Worſteds. 


Satin Soleils. 

Diagonal Serges. 
franzöſiſche Boucles. 
rauhe ſchottiſche Tweeds. 
franzöſiſche Poplins. 
engliſche Jacquards. 
ſeidengemuſterte Mohairs 


50·zöll. neue franzöſ. Kameelhaar. 
50.zöll. feiue engliſche Chediots. 
50-3Ö1. fancy Granite Eloth3. 
50:3Ööl. nicht eingehende Serge3. 
45-3011. Yizard Brodes. 

40-3011, englische Nacquarde. 
42,301. reine Mobhair Fancies. 
44:3Öll. Bourette Cloths. 

48:300. Nun’s Eloth2. 

50-300. VBenetian Arnıures. 


48ll. mod. ſchott. Cheviots. 
50zöll. franz. Serges. 

423öll. Bengaline Broches. 
463öll. Bayadere Francies. 
443öll. Prunella Cloths. 
50301. Two Toncd Cheviot3, 
40300. Ovderjhot Eur! Eloth2. 
45301. engl. SngPnge Cloths. 
45381. Alhambr ' Ched3. 
50zöll. Tailor Suitings. 


engliſche Broadcloths. 
Kerſey Tweeds. 

Heather Homeſpuns. 
Kameelhaar Diag. Serges. 
Pequin Cloths. 

Fey. Tail'g Worſteds. 
franz. Wale Diag's. 


46-48-zll. Royal Bizarre Cloths 
4.3öll. Franz. Poplin Cloths 
42-301. Soutadhe Natte Eloth3 
44-300. Ottoman Velours 

50301. Silt Shot Eovert Eloth3 
50:;5öl. Guipure Eurl Erepons 
50·zöll. Kerſey Covert Eloth3 
50⸗·zöll. Lizard Fancies 

50:30. Eocon Cloths 

50.301. Kameelshaar-Novitäten 


Sorten. ... 


Donners⸗ 
tag 


alle zu 


98c 


». Yard. 


Donners⸗ 
tag 
alle zu 


69c 


p. Yard. 


Donners: 
tag 
alle zu 


48c 


». Yard. 


Donneritag 
alle zu 


50c 


die 9)». 


Donneritag 
alle zu 


T5c 


die DD. 


Sonnerftag 
alle zu 


81 


die VYd. | 


2e French Graf Gloth 
für Futterſtoffe 


ic 44 Standard 8. vL. 


Betttuchitoffe 


Sc 4-4 Standard gebleichte 
Shirting Cottons, 5e und 


für Herren 


Stickereien und Spitzen. 


Taſchentücher 


und Damen: 


Beſatz, Band. 


Notion⸗Ueberlegenheit. 


Regenſchirm⸗Wunder. 


| Große Partie von ſchwarzen und Cream Seidenſpitzen 
—bis zus Zoll breit—feine orıental. Spigen—neue 
Platt Balencinnes Spiten bis zu 10 Zoll breit— Tore 
chous & Point de Paris Spigen—farbige Seiden- 
Epigen— Werthe rangiren big 20c— 5 
Auswahl von allen C 
Tauſende von 


ds der fein⸗ 
ten Qualität 
ambric— 
Nainioof und 
Swiß Sticke⸗ 
reien— 
Open 
Worked 
Edges und 
Guipure 


—— Effekte an 
breitem Rand—Werthe bis zu 15c— f 5 
alle zu, Yard c 
Reue ſeidene Chantilly-Spitzen und Einjäte — Ap- 
plique-Spigen und Einjäge in jehwarz und werh— 
neuejte Effekte — feine Net Top Plauen « Epigen, 
Ginjäge und Bänder—itarfe jdjwarze jeidene Bor- 
don-Spigen, auf bis zu 12 Zoll breit, für Mäntel:Be- 
fag—verjchiedene Affortiments, einjcließlih Werthe 
aufwärts bı8 zu 50c die Yard— 
alle morgen zu 15c und 


io * 


Ganz nene Effekte in hübichen überall beftictten oder 3 


„Plaited“ und Ruffled Ehiffong--45:3Ölige neue ele- 
gante Spigen-Einiag Grenadines — 45-30U. jdiwarz 
und weiß gemujfterte jeidene Chantilly und Be Fon 
Nets—neuejte Saden für Frauen Fronts und Drefies 
— der Preis ijt irgendiwo $1.50 bis $2.00— 

bier morgen zu 79 und 


Sroße geiäumte Herren-Tafhentücher mit farbiger 
Kante --hohlgefäumte Damen-Zajchentüdher mit farbi« 
ger Kante und mit Spigen-fante— 2 

gute Sc Werthe für. ...ucer0 none oo. c 


Feine Qualität hohlgejäumte 
Herren⸗Taſchentücher, einfach 
weiß und mit farbiger ante; 
ganzleinene hohlgeſäumte Da⸗ 
men⸗ Taſchentücher — 4 Ecken 
geſtickt — gänzlich geſtickt — 
irländiſch handgeſtickt — ge— 
zogene Arbeit — Taſchen— 
tücher mit Spitzen-Kanten 
und eingeſetzten gezackten 
Stickereien großartige 
Werthe — gute 10- und LBe⸗ 
Werthe — 

morgen zu 

Auswahl für 


Große Sorten %= und 135N. hohlgefäumte reinleinene 
Zafchentücer für Herren — feine Daulität ſchweigeriſch 

eitictte und feine leinene und Mul-Tafchentücher für 

amen, rein leinen mit SpikenzKanten und Einjag — 
mertfaniiche reinleinene gejtictte und hoblgejäumte 
Taſchentücher, handgezogene Arbeit, und feine ſchwei— 
zer Duche-Tafhentüher — Werthe aufwärts bis 50c 


— alle morgen zu 15c und 10c 


Auswahl für 

100 D8. reinleinene, hohlgelänmte, irländiiche handge- 
ſttekte Initial-Taſchentücher — 0 
WERDEN URN san Hans ana neue see c 


Einfacher und fancy Kleider-Beiag in großer Mans 
nigfaltigfeit; neue Seide und Mohair Tubular Braidg, 
fancy Perlen Gombinatıon Bejag, Jet Bejag, neue 
Xoop Braids, breite Hercules und Flat Braidg, 
— bis zu 206, morgen 

ür 


Neue Effekte in 1- bi 2zölligen fancy Mohair Loop 
Braids— unzählige Mufter zur Auswahl, in jchiwarz, 
einfachen Farben und Kombinationen—neue moderne 
Bands of Moharr—Geide und Set — Belag, für wel: 
hen anderswo ber doppelte Preis verlangt 

wird— morgen 


500 Muſter⸗Garnituren — Muſter bon Reifenden — 
neuefte Schdpfungen in feinen Set und Braid Frouts 
— Jet und Braid Bolero — Set und Brad Yokes — 
Set und Braid Panels — Seide und Mohair Braid 
ouragere3— neue Loop Braid Sets — ſchöne koſtbare 
ſtilitary 3. 4 und 5 Stücke Sets — Werthe, wofür 
anderswo von 81 bis zu 85 verlangt 


wird Auswahl : 98cm 39c 


morgen 
No. 2 Satin Kanten Gros Brain Bänder für fanch 
Arbeit—alle Yarben— 15 
10 Yard- Rolle [ 
5 waren für Kinder—feine fancy Kanten Mtoire 
affeta® und 1zÖllige feine Satin in jeder gewünich- 
An Schattirung, 8c und 10c Werthe, 
ür, 


2 und 3zöllige befte Quslität Satin Gro3 Grain 
Bänder, alle Schattirungen—3 bis 4zöllige bejte Qua- 
lität reinfeidene Moire Zaffeta Bänder, in jhwarz 
und braun, 20c Werthe, 

morgen für 


ce Rhineitone Elufter - Hutnadeln — 
Turquoiſe-, Garnet-, Emerald- und 
Ruby-Genters ot 
25c beite jeide. Koriet-Schmüre, 44 

und 5 Nards lang — alle Karben. . 10c 
15c echte Sum Rubber und Stodinet „ 
Trek Shields ot 
12c und 15c beite Seilen-Strumpf: 
balter—alle Größen 

250 Satin Gürtel: 


25 Did. beite Kid GCurlers— 

alle Größen— Ttd. 

20 Sorten fancy umd einfache Top „ 
Gelluloid Seitenfämme It 
5c Ted. nidelplattirte Sicherheits— 
Nabeln—alle Grögen— Did. für.... lc 
4c 200 Yard Spule guter 
Maichinen - Zwirn 

8 Rapiere gerade oder gefrimmte 
ftählerne Haarnadeln m 
3 100-Yard- Spulen gute Nähjeide — 
ihiwarz-und farbig dt 
6 100: Nard:Spulen beiter Leinen 
Kiniih Zwirn—ichwarz und wei... dt 
Beite Qualität 1:30U. Mohair Cord 
Edge Skirt Binding—werth 12%... 


1000 Männer und frauen= 
beite engliihe Gloria Re: 
genihirme — gemadt an 
Stahldraht — Paragon— 
geſtelle, große Aus⸗ 
wahl neueſter Muſter 
in Griffen, einſchließlich 
Sterling Silber beſetzte 
Congos-Natur-Holz-Ara⸗ 
bien Wein—-fancy ſchwar— 
zer Rubber — neue Dresde— 
ner und Horngriffe — ein 
81 Regenſchirm mor— 

gen zu 59 


500 echte Taffeta-Seide Regenſchirme — 
für Herren und Damen—gemacht von fei— 
ner Taffeta-Seide mit Paragon Lock Frame 
und ſoliden Stahlſtangen—unterſchiedliche 
Auswahl von Natur- und fancy Holz 
griffen —feſt gerollt — Taffeta-Seide Hülle 
und dazu paſſende Quaſte — ein poſitiv 
ſtarker ſeidener Regenſchirm — ſonſtwo für 


aufwärts bis 82. 25 angepriejen— 
unſer morgiger Preis 


$1.19 


Halstrahten und Schleieritoffe. 


Beſte vierfache Leinen— 
Kragen für Damen, 
neue Facons, alle Grö— 
Ben, anderswo 10c „ 
und 15c, bier IL 
Beſte vierfache Leinen— 
Manſchetten für Da— 
men, neue Facons, 
25c Werth % 
50e Hahnenfeder Boas 
—einen für einen 
Kunden zu 

50e feine Bobinet und 

Mull Ties — 60 Zoll 

Spitzen garnirt 52 

25 


81.25 Pompadour jeidene Hals-Boas— 
von feinen Girenadines— Satın Kan: 69 
ten, Abendjarben und Ihwarz c 


20c und 25c Schleieritofie — 18 Zoll breit, 
ſeidene Chenille dotted Turedo Were, in 
ſchwarz, ala Narben md Kombina- 
tionen, 18501. Meih-Schleiev—1Szöll. eın= 
face und dotted Brufjels Neg-Schleier—jo St 
lange ſie vorhalten ........................ 


lang, 10 Zoll breit, 
oder plaited Enden 


Glace-Handſch uhe-Herabſetzung. 


2 Glasp Piquet ge: B 
näh., fancy geit. Glace- 
Handichuhe für 
Damen, 2 Clasp 
Ueberſaum Zrei— 
hige fancy geit. 
Slace:Handichihe für Damen, 5haf. über: B 
fäumte, einfache und fancy geitihte Glace- 1 
HSandihuhe für Damen, 4:fnöpf. Leber: 
jaun fancy geitidte Glace-sHandichuhe für 
Damen—vollitändige Aljortiments 
allen den neueiten Herbii-:Schattirungen, Ü 
einjchließlich weite und Pearl, für Abend: 
Toilette—ein bejjerer Handichuh ift nicht 
für $1 zu haben, der morgige 
Spezial-Preis 
Sanzwollene, echt jchwarze Gafhmere: Bi 


Handidhuhe für Damen, Gauntlet- 
Sorte, werth 40c 19c 
St 


Echt jeidene, Ihwarze Handſchuhe für 
Kinder, alle Gropen, werth 25c 


von } 


Kite äußerſt mächti e Attraktion Auswahl von 317 Anzügen— Kleider, deren Retail:XBerth 
g — 813.50, 514, 516 und 818 beträgt. 
Alles Erzeugniſſe eines gewiſſen Fabrikanten —wir ver⸗ et ee u ai 
Ihweigen den Kamen—da wir uns dazu verpflichieten. Onalität — 
ſſi ß N i beiegt am Kragen, Man—⸗ 
Ruffian Blouſe. Cheviots. fetten, Gürtel und Front, 
sy Sront. zerges. * Auswahl von jhivarz, blau 
Jacket Façon. Schöttiſche Miſchungen. 86 90 
Tight Fitting. Broadeloths. * 
— u ee %.506ro8grainSeidenröde 
Neueite Moden richtige Stoffe Eure ——— — 
unbeſchränkte Auswahl für ven Muftern —— — 
2 — * “gr . 2 e in neuem modiſchen 
Die Ruſſian Blouſe Anzüge haben hübſch mit Band be> Eihnitt und Hängen, aut 
jegte Wailts und NRöde. Die Fly Kront = Anzüge gefüttert, forg- 63.39 
find von Männerjchneidern gemacht und jehen jehr ele= faltig Pe 
gant und modern aus. Die Tight: Nitting Anzüge Sranzöfiice Flanell Waifts 
haben volle bandbejegte Fronts — wie fie von den fic) — * 
korrekt kleidenden Chicagoern ſo viel getragen werden. ragen, voller Front, aut gefüttert, Werthe dis zu 
Alle die beliebten hocheleganten Farben der Saiſon — 81.50 in der Partie, morgen Eure Auswahl AKe 
fo verichieden und viel prächtiger ald die modiſchen i 
Farben der legten Sailon. Hier morgen zu einem 
Wunderpreije des Jahrhunderts. Profitirt Dabei, Jhr 
zum Geldiparen veranlagten Leute! 


Puswaaren zu populären Trogbietungs-Preijen. 


Eine unwiderftehlihe Bugwaaren-Offerte für 

— morgen— Wir bringen zum Berfauf, zu $4.75, 300 
z\ elegant garnirte jeidene und Sammet-Hüte—mit vollen 
Sammei-Erowns, garnirt mit Straußen-Federn, Bäns 

, dern 2c.—in jhwarz, braun, grün, nady, tan, grau und 
belio—bdie genauen Anfertigungen und Nadahmungen 

der feiniten und moderniten BPußwaaren, die +4 7 r 

A nad Amerika gebracft wurden—morgen.... «id 


‚7 50 garnirte Turbans — mit fach Braid Erown — 
+ Aitrafhan Kanten, Quills, Ornameuten zc. $1 99 
werth $B—für . 


Garnirte Shortbad-Sailors, in jhwarz, braun, navy, 
grün, voyal und tan — garnirt mit Flügeln, Coqueg, 
Bögeln, Band, Sammet und Ornamenten— $2 45 
werth bi8 zu 85 aufwärts —zu ............. ++) 


Der ‚„„Rothihild‘‘ — ein ausgezeichneter Pelz Filz 
Walking Hut—mit Atlas gefüttert austchließlid ier 


$1.50 


Berühmter Strumpfwaaren- und Unterzeng-Laden 


--eine der größten Schensmwürdigfeiten diejes großen Vlods von Yäden—$80,000 werth 
Unterzeug für Damen und Männer, das zu den niedrigiten Preifen gefauft wurde, von 7 


( 


denen man in Amerifa je gehört hat, und das hier im Retail’gleich ven Wholejale- Brei: 
Sjmportirte jeidene de Naco-Strümpfe, 


jen per Kijte verfauft werden joll. 
doppelte Sohen, neueite Tohfarben und braun 16c 


25c reinwoll. Damens 

Strümpfe, echtſchwarz 
20c 1-1 — — für Kinder, feiner Gauge, 
echt ſchwarz u ahtlos, alle 
et 19 3 und nahtlos St 
65 Meiba Union-Suits für Damen, natürl. 


und ohne 

BROBE 2000 Ka 15t 

20: ehtichtwarze feine 

‘ 

Varbe, fleeced, Front zum Knöpfen 3Ic 
40c echte Maco fleeced Vefts nnd Unterhojen für 
— jeidentaped und gehäfelt, franz. 
81.25 Dpfilanti Veit, % reine auftralifche 49c 
Wolle, hoher Hals, lange Aermel 


Gauge nahtloje ge 
Damenftrümpfe 
Amport. 500 echtichin. 
Risle-Strümpfe, fans 
50 Canton YFlanell» Unterhojfen — die berühmten 
B. V. D. — Hofiery Bottomg, werden überall zum 
Donpelten des morgigen Preijes 25 
verkauft tl 


ch Obertheil, 5 
Halbpreis .... 251 

81.50 ganzwollene Derb 
und Beinfleider 


6öc jleecedb Hemden ı1, 

Unterhojen für Män- 
251 ganzwollene nahtloje 
Haudftrh 


—unwiderjtehlih und gerade der Hut zum 
Ausgchen—$2.50 werth 
200 Dugend afjortirte : jarbige und jchwarze 100 Dugend affortirte Jet-Ornamente und 
Braids, 30c werth, iur. 15c Bucles, werth biß zu F für. 
Ein hübſches fauch Ornament, beſtehend aus 1Vogel 22.50 Qualität lange ſchwarze Feder 
und 3 Split Quill3, in braun, grün, roth und 39 morgen —— 
— — c De 


ner—tauft jest 39e 


und fpart Geld 
75 jchtvere double fleeced natürl. Hemden und 50€ 
50e 


Unterhoſen für Männer, mit Seide eingefaßt 
6öc natnrgrane fleecelined Derby gerippte 
Hemden und Unterhojen für Männer 

T5c echte egyptiiche MacoDerby gerippte fleeced 
Hemden und Unterhojen, verjtärft 


lannelette Haudfleider für Damen, in neuen, büb» 
Ken Muitern. mit pollem Roc, fevaratem Zaillen- 
futter, bandbeiegteä 
zieller Preis morg 


. 


Die „Zivikifation‘‘ in Galizien, 
„Der galizifche Bauer” betitelt fich 


ein Auflag, den Dr, Iwan Franto in | 
der Wiener Wochenfchrift „Die Zeit“ | 


veröffentlicht. Yolgende ergreifende 
Stelle, die das Verhältnig zmijchen 
Schladta und Bauernthum behandelt, 
fei daraus mitgetheilt. 

„Am Ende faft eines jeden galizifchen 
Dorfes“, fo fchreibt Franto, „auf einem 


geben von jorgjam gepflegten Blumen- 
beeten, erhebt jich ein weihes, mehr oder 


fie nahe beim Thore, entblößten Haups 
tes, bei Froft, Schnee oder Regen, und 
warten lautlog. Jmmer neue Geftalten 
fommen herbei und vergrößern den 
Haufen — e3 find die Arbeitfuchenden. 
Nach einer halben Stunde kommt ber 
berrfchaftliche Verwalter heraus — er 
fönnte fchon lange da fein, aber bie 
Autorität der Herrjchaft verlangt e3, 
daß die Bauern möglichft lange warten 


‚ Tollen. Er wird von den Wartenden 
Hügel oder inmitten eines PBarfes, ums | 
Ichattet von alten Bäumen oder ums | 


weniger gejhmadvoll gebautes, mehr 
oder weniger reich, oft lururiös ausges | 


ftattete® Gebäude. 


E3 ift dag herr 


Tchaftliche Haus, das Palais, der Hof. | 


Sein Inhaber nennt es ftolz einen Herb 


ber Zipilifatton inmitten der bäuerli= 
hen Finfternit. Das Palais ift ges; 


wöhnlich wohlumzäunt; in dieſer Um— 
zäunung unweit des Hauptgebäudes 


befinden fich mehr oder weniger ftattli= | 
che Wirthichaftsgebäude, zahlreicheHeus | 
und Getreidefcheber, Pferdejtälle, Ma= | 
f&hinenhäufer, Rinder-, Kälber-, Schaf: | 


und Hundeftälle; außerhalb der Um- 


zäunung ftehen reihenmweife gebaute | 
MWohnhäufer der herrfchaftlichenDienit= | 
leute, Handmerfer und Aufjeher, und 


ringaumber breiten fih große, 


ges | 


ichloffene, wohlbebaute Feldflächen aus | 


— die herrfchaftliche Meierei. Wirklich, 
eine andere Welt, ala mir fie bis jegt 
gejeben haben. Im Hofe eine Menge 
Geflügel, Hunderte mohlgefütterter 
Kälber, Füllen und Schweine, Die 
Drefhmafchine pfeift und fchnattert, 
die mohlgenährten Auffeher und La= 
faien gehen umher, mohlgefleivete Her= 
ten und Damen fpazieren im Park um- 
ber und führen geiftreiche Gefpräche 
über Nietfche'3 Philofophie oder über 
den neuejten Roman von GSientieiwicz. 
Wirklich ein Herd der Zipilifation und 
ber feinen Gefittung, nicht mahr? 
Sehen wir und aber diefen Herd 
frühmorgen® um jech8 Uhr an. Nm 
Hofe ertönt «die Glode, und auß dem 
abfeit3 liegenden Dorfe beginnen lang= 
fan, teuchend und huftend erdfahle, 
gebeugte, in Lumpen gefleiveteGeftalten 
herbeizufommen. ihre Gefichter find 
verfchlafen, in den Haaren fteden noch 
Strobhalme — Ueberrejte ihrer Kopf- 
 polfter; einige fommen wohl aus be= 
 mahbarten Dörfern, viele haben den 
 Glodenichlag jhon lange por dem ge- 
N fofienen Thore erwartet, um ja nicht 
au fpät zu tommen. Das Thor wird 
aufgemacht, bie erbfahlen Geftalten, 
Männer, Burfchen, Mädchen, drängen 
Ach in den Hof hinein, wagen: aber 
fi) dem 
tn, wie 


ee 


mit tiefen Büdlingen begrüßt, antwor= 
tet aber nicht? auf ihren Gruß. Er 
nähert fih und jagt im trodenen, ges 
Thäftsmäßigen Ione: Heute brauchen 
wir zehn Männer, zehn Burfchen und 
zwanzig Mädchen, die und die follen 
bleiben. Wir zahlen heute den Män- 
nern je 20, den Burfchen und Mädchen 
je 15 Kreuzer in Quittungen — mem’3 
nicht recht ift, mag gehen. Die Uebrigen | 
fönnen wir beute nicht bejchäftigen, 
bieleicht morgen. 


Und nun erhebt fi ein Geſchrei 
und Geheul — nicht zu laut, damit e3 
nicht den gnädigen Herrn aus dem 
Schlafe wede. Die Einen finden ben | 
Lohn zu gering — und werden gleich 
mweggejagt, die Andern weinen, daß fie 
und ihre Kinder nichts zu effen haben, 
und bitten, man möge fie, fei e8 auch 
nur um 10 Kreuzer, arbeiten laffen, 
damit fie nur nicht mit leeren Händen 
nah Haufe zurüdtehren müfjen. Aber 
da hat der Verwalter mit einem jeden 
feine Privatrecinung: Du haft bei den 
Wahlen für den und’ den geftimmt ges 
gen unfjeren gnädigen Herren — * 
zu Jenem, er ſoll Dir Arbeit geben. 
Du haſt uns vor Gericht angeklagt we⸗ 
gen der Schläge und wagſt es noch, 
hierher zu kommen. Du wollteſt zur 
Erntezeit nicht kommen, als ich Dich 
ausdrücklich bitten ließ, und jetzt 
tommſt Du? Marſch! Für ſolche haben 
wir keine Beſchäftigung. 

So werden da alle Differenzen zivi- 
ſchen Bauer und Schlachzize ausgegli-— 
chen. Ein ſchöner Herd der Ziviliſation | 
— nit wahr? — welchem fich der | 
Bauer nur von ferne, mit tlopfendem | 
Herzen und entblößtem Haupte nähern | 
darf!“ 

Nach einer bewegenden Darftellung 
des Zuftandes der Rechislofigkeit und 
ber Unterbrüdung, in dem der galizi= | 
fche Bauer lebt, jchließt Dr. Franto 
feine Schilderung mit folgenden Wor: | 
ten: 

„Sch breche bier ab. ch fühle es, 
mein Thema ift lange nicht erfchöpft, 
aber ich fürchte am Ende fentimental 
zu werben. Ich fühle mich zu fehr als 
galizifcherBauernfohn und möchte nicht 
bitter, nicht hart, nicht ungerecht wer⸗ 
Und die Verfuhung dazu Täge 


— 


ja ziemlich nahe. Ein galiziſcher 
Bauernſohn und ein intelligenter Pro— 
letarier zugleich ſein, das iſt wahrlich 
für die Objektivität eine harte Klippe. 
Hat ja doch ein rutheniſcher Dichter 
das Loos eines ſolchen Menſchen mit 
knappen Worten als ein dreifaches 
Elend bezeichnet: vermauerte Welt, 
vergiftetes Brot und ruhmloſes Grab!“ 


General Bourbafi. 


Der am 22. Senpt. in Bayonne vers 
ftorbene General Charles Denis Sau= 
ter Bourbafi wurde am 22. April 1816 
in Bau al& Sohn eines Oberften ge= 
boren. Sein Vater, der von griechifcher 
Abftammung war, fand in dem ber= 
hängnißvollen Jahre 1827 feinen Zod 
in dem griehifchen Freiheitstriege. 
Bourbafi wurde in der Kriegsfchule zu 
St. Eyr ausgebildet, trat mit 20 Jah— 
ren ald Unterlieutenant in ein Zuaven= 
Regiment und ftieg in der militärifchen 
Hierardhie aufwärts, bis er 1854 zum 
Brigadegeneral ernannt wurde. m 
Krimkriege, den die Franzofen heutzus 
tage gern als ein freundfchaftliches 
QIurnier mit Rußland fennzeichnen, 
that er ficd mehrere Male hervor, in ı 
der Schlaht an der Alma, bei Anter= | 
man und beim Sturm auf den Dlalas | 
fow. Nach dem Krieg ging er wieder 
nad) Algerien, mo er dem Generalgous | 
berneur beigegeben war, m Jahre | 
1857 wurde er Divifionsgeneral and 
machte ala folcher mit Auszeichnung 
die blutige Schlacht bei Solferino mit. 
Sm Juli 1870 wurde ihm der Befehl 
ber faiferlichen Garde übertragen, bie 
bei Beginn bestrieges bei Nancy Stand. 
An 14. Auguft nahm das Gardeforps 
an der Schlacht von Colombey-Nouilly, 
am 16. an der Schladht von Vionpilles 
Marssla-Xour, bejonder® aber am 
18. an der Schladht von Gravelotter 
St. Privat theil, Mit Bazaine wurde 
Bourbati dann in Met eingefchloffen. 
Er verließ verkleidet Met, um mit der 
Kaiferin Eugenie, die in Chifelhurit 
meilte, die ebenfo ausfichtälofen, ala 
demüthigenden Verhandlungen über ei= 
nen Friebensfchluß einzuleiten. Bour- 
bafi begab fich von Ehifelhurft nach 
Tours, wo die Regierung3-Delegation 
für den Verzmweiflungstampf zu ben 
Waffen rief. Er erhielt eines der neu= 
gebildeten Armeelommando3 mit dem 
Hauptquartier in Lille, fand jedoch bie 
Iruppen in fo Hläglichen Zuftande, Daß 
er fich auf ihrefteorganifation befehrän« 
fen mußte. In den Borbergrund trat 
Bourbati, ald er Anfangs Dezember 
an die Spihe ber bei Bourges vereinten 
Loire-Armeee geftellt wurde. Er erhielt 
ben Auftrag, ben großen Plan Gambets 
taß, mit dem biefer, wie er in gallis 


fhen Ueberfehwang verkündete, eine 
Mendung des Kriegsglüdes herbeizu- 
führen hoffte, auszuführen, nämlich 
Belfort zu entfeßen, die Oftlinie zu ge= 
minnen und dem Feind die Verbin 
dungen nad) rüdwärt3 zu nehmen, 
Aber Gambetta hatte fanguinifch, wie 
immer, nur an die friegerifchen Tugen- 
ben der franzöfifchen Truppen gedacht 
und den Tyeind, General v. Werber und 
feine Armee, gewaltig unterfchägt. 
Durch einen heftigeningriff bei Viller- 
Terel verwirrte Werber den Feind, hielt 
befjen langfamen VBormarfch auf, ver= 
jtärkte feine eigenen Stellungen und 
Ihlug am 15., 16. und 17. Januar 
auf jehneebededten Feldern bei klingen— 
dem Froſt, der dem Feinde eine Brücke 
ſchlug, den Vorſtoß Bourbaki's zurück. 
Der geplante Rückzug nach Lyon wurde 
Bourbaki durch die deutſche Südarmee 
verſperrt, die Bourbakis Armee gegen 
die Schweizer Grenze drängen ſollte. 
Bourbaki's Armee, die aus zuſammen— 
gewürfelten Elementen beſtand und 
100,000 Männer, aber höchſtens 40,⸗ 
000 Soldaten zählte, war erſchöpft und 
muthlos, dabei verlangte Gambetta, 
der Napoleon auf demPapier, in dring⸗ 
lichen Depeſchen rettende Thaten von 
ihrem Befehlshaber. Der Gedanke, daß 
ihm die Unmöglichkeit, etwas Entſchei— 
bende3 zu unternehmen, al® Verrath 
außgelegt werden würde, verleitete 
Bourbaki, die Piſtole an ſich zu richten. | 
Der Gelbftmordverfuh mißlang; | 
Bourbati wurde fehwerbermundet nad) | 
Lyon gefhafft, wo er nach längerem | 
Krantenlager wieder hergeftellt murbe. | 
Am Juli 1871 erhielt Bourbati wieder 
ein Armeeforps, 1879 wurde er’ zur | 
Dispofition geftellt. Bourbaki mar ein | 
treuer Anhänger des zweiten Kaijerrei- | 
ches und fchlug deshalb eine ihm ange: 
tragene Wahl zur Deputirtenfammer 
aus. Seit dem Nahre 1881 lebte er in 
ftiler Zurüdgezogenbeit. 


Englifhe Zivitifation. 


Daß das Loos von Kriegsgefange— 
nen noch heute bei Völkern, die ſich 
ihres Chriſtenthums rühmen, die Skla⸗ 
verei fein fann, erhellt aus einer Be: 
fanntmadhung der britifchen. Regie- 
tungsbehörbe zu Kapftabt vom 18. 
Yuguft d. 3, abgebrudt in ber 
Londoner „Iimes“ vom 17.September. 
Diefe Belanntmahung ober beſſer 
Offertausſchreibung lautet in Ueber⸗ 
ſeßung: Eingeborene Arbeiter. Es | 
wird hierdurch zur Kenntniß von ars | 
mern und anderen Perfonen gebradt, | 
daß eine Anzahl von Betſchuang⸗Re⸗ 
hellen, die fich ergeben haben, alö Zand: | 
arbeiter --: \:rgleihen am und nach | 


‘ 


dem 28. September vermiethet werden 
fünnen. Angebote find zu richten an 
den „Direktor der Abtheilung für An= 
gelegenheiten der Eingeborenen, Kap= 
ftadt“, mofelbft auch Näheres zu er— 
fahren. Die Pachtperiode ift auf fünf 
Nahre feitgefegt und der Lohn mit | 
monatlich 10 Schilling für fräftig ae- 
baute Männer und 7 Schilling 6 Pen:e 
für jüngere Leute beftimmt, zuzüglich 
Koaft und Quartier. Einige diefer Sin- 
geborenen find in den allgemeinen 
Zandarbeiten erfahren und find kun— 
dige Karrenführer. Benorzugt werden | 
Offerten, die e8 den Yamilien erinög- 
lichen, zufammen oder doch auf bes 
nadhbarten Farmen zu bleiben. Eine 
Partie einzelner Männer, morunter 
fräftig gebaute, darf in den nädjiten | 
zehn Tagen in Kapftadt erwartet toer= | 
ben. %. Rofe-$nnes, Direftor der | 
Abtheilung für die Angelegenheiten der 
Eingeborenen.“ 


’ 


Winter in der Schweis. 


Unter diefer Spitmarfe wird vom 
22. September aus der Schweiz ges 
fchrieben: Die „Bafeler Nachrichten” 
veröffentlichen folgende Meldungen: 
Aus Glarus: Bi3 mweit in’3 Thal hin- 
ab, hart an Glarus hinan, ijt Schnee 
gefallen. Der Erdrutjch bei Nieder- 
urnen madt langjame aber ftetige 
Fortſchritte. Zwei bedrohte Ställe 
mußten geräumt werden. Das Dorf 
iſt nicht gefährdet. Aus Altdorf: Seit 
geſtern Abend liegt das Reußthal im 
Schnee. DerkKulturſchaden iſt groß. 


Frei verſandt au Münner. 


Eiun Mann in Michigan entdedt ein 
benerkeuswerthes Heilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verjandt, Die 
darum ſchreiben. 


Garl 3. Waller vou salamazoo, Viig., bat nah 
einem jahrelangen Kampie gegen Die jeeliihen und 
törperlihen Yeiden vom verlorener Danndarleit das 
gihtige Mittel gefunden, weldes das Seiden heilt. 

Er bewahrt das Geheimnik Jorgfältig; aber er ıf 
willig, eine Probe der Medizin allen Däunern zu 
feuden, die an irgend einer Form geichlechtlicger 
E& leiden, als folge von jugendiip:t uns 
Se eit, wie vorzeitigen Berluft des Gedädtniis 
{eg und ber Bulk ihwaghenn Rüden, Krampfaders 
druh und Ausgehrung. Das »eilmittel Has eıme 
beionders anginebine Wirkung von me und 
f&eint unmittelbar zu wirken, indem eb Die verlangs 
te Kraft und eine Gntwidlung gibt, wie Re nur 
gewünidht wird. Das Mittel beilte Wr. Walter 
volftändig vom allen den Uebeln und Leiden, die 
von jabrelangem Mikbraudh der natürlich feitgeie 
ten Funktionen _berrübren, und jol in jedem Fa 


bioiut auverläflig_jein. 
. ine Bitte an Mr. Garl 3, Waller, 143 Mafonie 
Zemple, Kalamazoo, Mic., bei der Sie angeben, da$ 
Sie eine Probe jeines ——8 Männer wüns 
hen, wird jofort erfüllt, und feine Vergütung its 
end Welcher Art wird vom im gefordert Werden. 
hat eim großes Interche daran, dab die Runde 
von dieſem großartigen Heilmittel verbreitet wird, 
und er verjendet mis Sorgfalt die Wrobe ficher ver» 
figelt in einem durdans cinfahen Badet, jopab ber 
Empfänger feine Furcht vor Unbequemlickeit »dır 
Selanntinerden zu braucht. 
@efer werben gebeten. ohne 


— — — — — — — — — — 
— — — — ———— 


Auch ſteht noch viel Vieh auf den Al— 
pen. Aus Thuſis: Nach endloſen Re— 
gengüſſen trat geſtern Abend Schnee— 
fall ein. Faſt das ganze Land liegt 
unter Schnee. Ungeheure Futtermen— 
gen ſind verdorben. Die Kartoffel: 
ernte verfault vielerorts. Aus Luga— 
no: Nachdem der See infolge des wäh— 
rend der Nacht andauernden Gewitters 


ein bedrohliches Niveau erreicht hatte, 


iſt glücklicherweiſe heute Morgen eine 
Wendung zum Beſſern eingetreten. Im 


Valle Colla iſt bis auf 700 Meter her— 


unter Schneefall eingetreten. Aus Di— 


ſentis: Beim geſtrigen gräßlichen Re— 


gen- und Schneewetter ſind drei Hir⸗ 
ten ber Klojteralp Caprein in einen 
Nebenfluß des Rheins gefallen und 
zwei davon ertrunfen. Aus Schwyz: 
Gejtern Abend fchneite es bis auf den 
Ihalgrund, fodaß die Landjchaft von 
Schronz heute Morgen in eine Winter: 
landfchaft verwandelt war. E3 wurde 
erheblicher Schaden, namentlich an den 
Dftbäumen, angerichtet, deren Früchte 
meift noch nicht eingebracht find. 


— Gefränfte Eitelteit. — Er: Da3 


Meer ift doch das jchönfte und: das | 


' Bollmadıten, 


berrlichite, wa3 man auf der Erbe je: 
ben fann. — Sie: Aber, Otto, wie uns 
aalant! 

— Sn einer Gefelihaft. — Dame: 
„Kennen Sie „Deborah“ von Mojen- 
thal?* — Herr (Untifemit): „Der 
Name klingt jtark jüdifch, deshalb ver- 
zichte ich auf die Ehre! 


Expeis Sleep'essness from 
your bed chamber and gives you 
sweet refreshing sleep in- 
stead.. Calms the 
nerves. Feeds 
and rests the 
brain. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicage Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPEONE 4357. 


mpfe 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breife 


nad und von 


Deutichland 
Herhll-Erkurfionen 


im Oftober und November. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Nechtsbureau. 


ser Erbfchaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und Lonfularifch beiorgt. 
Konfultationen frei. — 
Urkunden aller Art mit 
fonfularifhen Beglaubigungen. 


Ilotariats-Amt 


zur Anfertigung bon 

1 TZeitamenten und irfunden, 
Unterjuhung von Mbftraften, Ausftellung dort 
deiſepäſſen, Erbſchaftoöregulirungen, Bors 
mundſchaſtsſachen, ſowie Kollektionen und 
Rechtö: jowie Militärfacdhen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfjulent, lotbw 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends um Sonntags bis 1 Uhr, 


JUL. 5. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randoiph. 


Billige Neife 


nad und Don 


Deutfchland. 


Geldfendungen 3mal wögenttich 
duch Beutfche Reichspoſt. 


Bollmachten 


notariell und fonjularii, lobıw 


Erbichaften 


tolleftirt, prompt und reell. 


69 Dearborn Str. 
Ede Raudolph. 
Officeftunden bis 6 Uhr AbdB.; Sonntags 9—12 Worm, 


| 
| 


Mrs. M. Roesiler. 

304 Garfield Ave., zw. Fremont u. Dayton Stt, — 
empfichit deu geehrten Hriricgaften ihr reelles Heute 
ihed Radweijungd:Kompteie für Dienftmäds 
Gen. Meine Dorausdegaflung Beipmfruikm 


u 


» 


> 


Y 
z 





